
Live dabei: Schonende 
Holzernte im Bergwald
Die Steiermark ist vom 26. bis 28. 
September Austragungsort der in-
ternational angesehenen Forst-
fachmesse Austrofoma. Auf 150 
Hektar und einem Parcours von 4,5 
Kilometern werden am Stuhleck  
in Spital am Semmering die erwar-
teten 20.000 Besucher live dabei 
sein, wenn die neueste Forsttech-
nik im praktischen Einsatz vorge-
führt wird. „Wir zeigen dem inter-
nationalen Fachpublikum – Wald-
besitzern, Forstunternehmern, 
Fachleuten, Verantwortungsträ-
gern und forstlich Interessierten 
– wie eine pflegliche und effizien-
te Waldbewirtschaftung im Berg-
wald praktisch abläuft und sich 

auch ökonomisch rechnet“, betont 
Cheforganisator Stefan Zwettler, 
Forstchef der Landwirtschaftskam-
mer. Er hat diese Forsttechnikmes-
se nach zwölf Jahren wieder in die 
Steiermark geholt. Besonderer Fo-
kus liegt dabei auf der Seilkran- und 
Seilbringung sowie Harvester- und 
Forwardertechnik. Ganze 168 na-
tionale und internationale Unter-

nehmen zeigen im steilen Gelän-
de drei Tage, wie eine schonende 
Holzernte im Bergwald im prakti-
schen Arbeitseinsatz erfolgt. Zu se-
hen ist vor allem auch viel Innova-
tives: Lastendrohnen, die die Jung-
pflanzen ins Aufforstungsareal flie-
gen; Elektroforwarder oder der Ein-
satz von Harvester und Prozessoren 
bei einer Hangneigung von bis zu 
50 Prozent. „Mit dieser eindrucks-
vollen Forsttechnik-Messe setzen 
wir EU-weit ein starkes Zeichen für 
eine nachhaltige und aktive Wald-
bewirtschaftung, die international 
beispielgebend ist“, betont Präsi-
dent Franz Titschenbacher.
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Gefahren 
ernst nehmen
Mit der Austrofoma rückt 
auch die nachhaltige und 
klimafitte Waldwirtschaft 
in Österreich in den 
Blickpunkt der europäischen 
Öffentlichkeit. Nicht nur 
bei der seit Generationen 
gelebten Nachhaltigkeit sind 
unsere Waldbesitzer Vorreiter, 
auch bei der Anpassung der 
Wälder an den vom Menschen 
gemachten Klimawandel 
sind die heimischen 
Forstwirte Schrittmacher –
selbst wenn manche Kritiker 
dies kleinreden wollen. 
Es ist ein bedrohliches Signal, 
dass selbst im Hochgebirge in 
hundertjährigen natürlichen 
Fichtenwäldern der Borkenkäfer 
dramatisch zuschlägt. Umso 
wichtiger ist es, diese Gefahren 
ernst zu nehmen, bevor das 
Ökosystem Wald durch die 
fortschreitende Klima-
verschlechterung kippt. 
Mit Wiederaufforstungs- und 
Waldpflegemaßnahmen 
unterstützt der Waldfonds 
vorbeugend die Vitalität unserer 
Wälder – eine zielgerichtete 
Zukunftsinvestition für die 
gesamte Gesellschaft. Auch 
Frankreich und Deutschland 
folgen mittlerweile dem 
österreichischen Beispiel. 
Nicht zuletzt deshalb muss 
der Waldfonds in Österreich 
auch nach 2025 weitergeführt 
und erweitert werden.

Rosemarie Wilhelm
Chefredakteurin

Nachhaltige Holzprodukte
Vom Baum zum nachhaltigen Pefc-zertifizierten Produkt

Die neue Kampagne von 
Pefc Austria unter dem 
Motto „So viel ‚WIR‘ steckt 
in WaldWIRtschaft“ veran-
schaulicht in drei Videos, 
wie viele Schritte es vom 
Baum aus nachhaltiger 
Waldwirtschaft bis zu ei-
nem fertigen Produkt be-
nötigt. Markenpartner 
sind Mayr-Melnhof, KFC 
und Matador. Wer beispiels-
weise Pellets von Mayr-Meln-
hof kauft, bei KFC sich knusp-
rige Nuggets holt oder für die 

Kinder Spielzeug bei Matador be-
stellt, wird auf die Kampagne mit 
Plakaten, Infomaterial und QR-Co-
des stoßen. Diese weisen auf den 
Beitrag dieser Unternehmen über 

ihre nachhaltige Waldwirtschaft 
hin. Die Kampagne läuft vom 

28. August bis zum 30. Septem-
ber 2023.
Das Pefc-Siegel auf den Pro-
dukten garantiert die nach-

haltige Waldbewirtschaf-
tung und dokumentiert 
jeden Stopp entlang der 
Wertschöpfungskette. 

Austrofoma ist starkes 
Zeichen für pflegliche 
Waldbewirtschaftung
Franz Titschenbacher, 
LK-Präsident

Am Stuhleck, auf den Flächen der österreichischen Bundesforste, öffnet sich bei der Austrofoma ein Eldorado an Forsttechnik für die pflegliche und effiziente Holzernte

Nebentätigkeiten: 
Frist verlängert
Die Einnahmen aus land- und 
forstwirtschaftlichen Nebentätig-
keiten sind jährlich bis zum 30. 
April des Folgejahres an die Sozial-
versicherungsanstalt der Selbstän-
digen (SVS) zu melden. Heuer hat 
die SVS keine Mitteilungen an die 
Land- und Forstwirte zur Meldung 
der Nebentätigkeiten versendet – 
daher wurde diese Frist einmalig 
bis 30. September 2023 verlängert. 
Sollte die Meldung der Einnahmen 
bis zum 30. April übersehen wor-
den sein, kann sie unter www.svs.
at/nebentaetigkeiten bis 30. Septem-
ber nachgeholt werden.

Glöz 6
Gilt ab 1. November. 
Details zu den 
Ausnahmekulturen
SEITE 15

Getreidemarkt
Teilverkäufe zur 
Risikostreuung sind 
sinnvoll
SEITEN 10, 11

Nasse Böden
Was tun? Sieben 
Antworten auf 
brennende Fragen
SEITEN 8, 9
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CornVit. Tierisch gute Futtermittel.
Jetzt informieren und bestellen! 
T: +43 3152 2222-995  I   bestellung@h.lugitsch.at

www.cornvit.at

Tierisch gute
Futtermittel.

Murbodner
Von der gefährdeten 
Tierrasse zum 
beliebten 
Markenfleisch
SEITEN 2, 3

Krähenplage
Landesregierung 
beschließt Verordnung,  
Entnahme ist jetzt 
wieder möglich
SEITE 4

Kürbis und 
Beize
Aktuelle Flurbegehungen
Am 6. und 7. September finden 
in Hainsdorf-Brunnsee, Pirka, 
Hatzendorf und Unterlungitz 
Flurbegehungen statt. Unter-
dessen setzt sich die Bauernver-
tretung auf allen Ebenen für die 
Wiederverwendung der bewähr-
ten Beize im nächsten Jahr ein.

SEITE 7

ONLINE
BESTELLEN

Früchtebecher

+43 (0) 3115 / 21 999
www.etivera.com0810 100 180

www.mayway.eu
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Von den im Jahr 1954 offiziellen 
270.000 Murbodner Rindern 
gab es 1970 nur mehr etwa 100 
Tiere. Mit dieser kleinen Gruppe 
begannen einige Idealisten wie-
der zu züchten. Erholen konnte 
sich die Population später in Zu-
sammenarbeit mit der Öngene 
und durch die Öpul-Maßnah-
me: „Gefährdete Tierrassen“, die 
bis heute den Mehraufwand für 
die Murbodnerzucht entschä-
digt. Dadurch stieg die Zahl der 
Betriebe weiter an. Maßgeblich 
verantwortlich für den Erfolg 
der Murbodner ist deren öster-
reichweite Zusammenarbeit im 
Verein Murbodnerzüchter. Die 
Vorteile: der Ideenreichtum der 
Züchter, die Abhängigkeit von 
etablierten Systemen ist nicht 
groß und neue Ideen werden 
vorurteilsfreier angegangen. 
Vor 16 Jahren startete der Verein 
gemeinsam mit Spar Tann und 
der Erzeugergemeinschaft Stei-
risches Rind dann ein Vermark-
tungsprogramm für Murbodner 

Qualitätsrindfleisch. Eine direk-
te Zusammenarbeit mit einem 
Handelskonzern war für viele 
Funktionäre unvorstellbar. Ob-
mann Johann Hörzer und Ge-
schäftsführer Ferdinand Stein-
bacher aber sahen die Möglich-
keiten für die Murbodner.

Preise passen
 Die Partnerschaft, gegründet 
auf Handschlagqualität, hat 
sich im Laufe der Jahre ständig 
weiterentwickelt. Neben Och-
sen werden auch Kalbinnen ver-
marktet, es gibt ein eigenes Pro-
gramm für Schlachtkühe.  Die 
Preise sind seit Beginn für alle 
Mitglieder gleich. Für die Be-

triebe ist das Vermarktungspro-
gramm ein großer Gewinn, kön-
nen nun alle am Betrieb nicht 
benötigten Tiere zu einem an-
sprechenden Preis verkauft wer-
den. Einzusehen ist der Preis 
für Einsteller auf: www.murbod-
ner.at. Die Preise für die ferti-
gen Mastochsen und Kalbin-
nen werden von der Erzeuger-
gemeinschaft veröffentlicht 
und auch in den landwirt-
schaftlichen Medien 
abgedruckt. Die 
Preisbildung er-
folgt immer 
zwischen 
dem Verein, 
der Erzeuger-
gemeinschaft 
und Spar Tann. Er 
orientiert sich an den 
österreichischen Handels-
preisen. Diese sind von vielen 
Faktoren abhängig, das Mur-
bodnerprogramm hat als Quali-
tätsprogramm aber von Beginn 
an die wirtschaftliche Situation 

aller Beteiligten miteinbezogen. 
Wichtig ist auch zu erkennen, 
dass höhere Preise für Rind-
fleisch sich in der Wirtschaft-
lichkeitsrechnung von Bergbau-
ernbetrieben nur geringfügig 
niederschlagen – dafür ist die 
Produktion zu kosten- und ar-
beitsintensiv. Auch können bei 

einem Rindfleischversor-
gungsgrad von 140 

Prozent nur be-
grenzt Preis-

steigerun-
gen erzielt 

werden. Hier 
sind auch die 

Qualitätsrind-
fleischprogram-

me – Murbodner, Sty-
ria beef, Almo – hervor-

zuheben, die für eine fai-
re Abgeltung von hervorragend 
produziertem Rindfleisch ste-
hen.

Weidepflege
In der Zucht wird großer Wert 
auf Leichtkalbigkeit, Fruchtbar-
keit, gute Weidetauglichkeit, 
Klauengesundheit und Langle-
bigkeit gelegt. Eine Aufzucht der 
Einsteller ohne Kraftfutter wird 
angestrebt, um das Einkommen 
positiv zu gestalten. 
Eine ständige Leistungsstei-
gerung in Richtung Hochleis-
tungsfleischrasse ist vom Zucht-
ausschuss nicht erwünscht. Auf 
extensivem Berggebiet gehalten, 
soll es eine mittelrahmige Rasse 
mit bester Eignung zur Weide-
pflege für das Berg- und Alm-
gebiet bleiben. Vorwiegend als 
Mutterkühe, jährlich ein gesun-
des Kalb und der Erhalt der Bio-
diversität als Rasse und Weide-
tier – das sind auch in Zukunft 
die Kernaufgaben der Murbod-
ner. Für interessierte Züchter 
von morgen ist der Einstieg in 
die Maßnahme „Gefährdete 
Tierrasse“ jährlich möglich.

Theresa Kaltenbrunner

Mit 1. September tritt in Österreich die 
verpflichtende Herkunftskennzeichnung 
für Kantinen-Essen in Kraft. Die 
Gemeinschaftsverpflegungseinrichtungen müssen 
künftig die Herkunft von Eiern, Milch und Fleisch 
in ihren Gerichten ausweisen. Ein wichtiger 
Schritt, dem jedoch weitere folgen müssen. 
Der Kebab-Skandal, bei dem verdorbenes Hendl- 
fleisch aus Polen zu 27 Salmonellenvergiftungen  
führte und für einen 63-Jährigen sogar 
tödlich endete, zeigt, wie dringlich eine 
verpflichtende Herkunftskennzeichnung 
auch in der Gastronomie ist.
Wer immer nur das Billigste sucht – egal, woher 
und zu welchen Produktionsstandards – wird 
Gammelfleisch, Tierleid und Salmonellen finden.
Der jüngste Vorfall zeigt in aller Dramatik, dass 
die Herkunft auch eine wesentliche Information 
über die Qualität der Produkte liefert, auch 
wenn führende Gastronomievertreter dies 
kleinreden wollen. Lebensmittel aus Österreich 
punkten nicht nur mit kurzen Transportwegen 
und Frische, sondern stehen auch für höhere 
Produktionsstandards und Sicherheit, mehr 
Tierwohl, Umwelt- und Klimaschutz.
Interessant ist in diesem Zusammenhang auch, 
dass sogar Gastronomen, die seit Jahren freiwillig 
die Herkunft auf die Speisekarte schreiben, 
öffentlich aufstehen und bestätigen, dass der 
ins Treffen geführte bürokratische Aufwand 
gar kein so großes Problem ist. In der Praxis 
wird eine Kennzeichnung also nicht so heiß 
gegessen, wie sie öffentlich hochgekocht wird.
Auch in der Schweiz funktioniert die 
Herkunftskennzeichnung in der gesamten 
Gastronomie seit vielen Jahren tadellos. Das hat 
erfreulicherweise auch dazu geführt, dass der 
Absatz von schweizer Lebensmitteln erheblich 
gestiegen ist. Und noch ein Missverständnis 
gilt es zu klären: Eine verpflichtende 
Herkunftskennzeichnung bedeutet nicht, dass 
nur heimische Produkte verkocht werden dürfen. 
Es ist lediglich die Herkunft anzugeben. Aber 
vielleicht ängstigt sich die Gastronomie deshalb 
so sehr, weil eventuell eine polnische oder 
ungarische Herkunft weniger nachgefragt wird.

KRITISCHE ECKE

Herkunft: Weitere 
Schritte notwendig

Maria Pein
Vizepräsidentin Landwirtschaftskammer

Murbodner sind in aller Munde
Nach dem großen Niedergang interessieren sich immer mehr Bauern für diese 154 Jahre alte Rasse, gleichzeitig ist Murbodnerfleisch bei den Konsumenten sehr beliebt

Prämien für gefährdete Rassen
Anmeldung erfolgt mit dem Mehrfachantrag für jeweils ein Jahr

Ob Murbodner, Ennstaler Berg-
schecken oder Kärntner Blond-
vieh, eines haben sie alle ge-
meinsam: sie sind vom Ausster-
ben bedroht oder hochgefähr-
dete Nutztierrassen und deshalb 
besonders für die Zucht und 
Haltung erhaltenswerte Rassen. 

Umweltprogramm
Über das österreichische Um-
weltprogramm (Öpul) wird die 
Erhaltung über Förderung der 
Zuchttiere gemäß Tierzuchtge-
setz des Landes bezuschusst. Ge-
fördert werden Kosten und Ein-
kommensverluste, die im Ver-

gleich zu verbreiteten Rassen 
entstehen. Der Verpflichtungs- 
und Vertragszeitraum beträgt 
ein Kalenderjahr und wird auto-
matisch verlängert, sollte keine 
Abmeldung durch die Tierhal-
ter erfolgen. Sollte die Mindest-
teilnahmebedingung von min-
destens einem gemeldeten för-
derbaren Tier nicht eingehalten 
werden, erlischt die Verpflich-
tung der Maßnahme. Sind die 
Tiere einmal gemeldet, müssen 
diese von 1. April bis 31. Dezem-
ber des jeweiligen Förderjahres 
am Betrieb gehalten werden. 
Eine Ausnahme bildet die Wei-

Bei der Zucht 
großer Wert auf 
Leichtkalbigkeit und 
Gesundheit gelegt.
Theresa Kaltenbrunner 
LK-Tierzuchtreferentin

Schlüssel: Kooperation mit Spar
Obmann Hörzer brachte mit Handel die Murbodner zu den Konsumenten

Über das Qualitätsrindfleisch-
programm Murbodner werden 
Ochsen und Kalbinnen von 
Zuchtbetrieben als Einsteller 
vermarktet und von Mastbe-
trieben der Erzeugergemein-
schaft gemästet. Das Fleisch 
wird ganzjährig in Selbstbedie-
nung und zu Verkaufsschwer-
punkten in der Fleischvitrine 
verkauft. Die Schlachtkühe 
werden mit einem Mehrpreis 
von 40 Cent zu den beliebten 
Würsten „Murbodner“ und 
„Murbodner mit Alpenem-
mentaler“ verarbeitet, außer-
dem gibt es Murbodner Rin-

dersnack-Würste. Diese Pro-
dukte sind im Spar Premium-
Segment verankert. Für die 
Konsumenten von heute sind 
Regionalität, vor allem auch 
gleichbleibende Qualität, sehr 

wichtig. Genau das erfüllt das 
Murbodner-Rindfleisch. Mur-
bodner-Fleisch war von Be-
ginn an bei den Konsumenten 
sehr nachgefragt. 
Neben dem guten Geschmack, 
der Feinfasrigkeit und der pas-
senden Fetteinlagerungen im 
Fleisch erzählt die Rasse auch 
eine für die Konsumenten so 
wertvolle Geschichte: Authen-
tische Betriebe im österreichi-
schen Berggebiet züchten sie 
und mit dem Genuss des Flei-
sches helfen die Konsumenten 
mit, die Rasse für die Zukunft 
zu bewahren. Hörzer (r.) mit Hofer, Tann Graz

Gefährdete Rinderrassen
Die Enns-
taler Berg-
schecken 
zählen zu 
den ältesten 
Hausrinderras-
sen Österreichs. Sie 
sind genügsam und perfekt 
an die Alpen angepasst. 50 
Züchter schafften es, den 
Bestand auf 350 deckfähige 
weibliche und 68 männliche 
Rinder auszuweiten.

Die Pustertaler 
Sprintzen 
sind Ende der 
1920er Jahre 
weitgehend 
verschwunden, 
als die Viehzucht-
genossenschaften ihre 
Tätigkeiten aufgaben. Aktuell 
gibt es wieder 4.000 Tiere. 
Sie werden für die Bewirt-
schaftung extremer Gebiete 
eingesetzt werden. 

Kärntner 
Blondvieh ist 
ein Zwei-
nutzungs-
rind mit der 
Hauptnutzung 
Fleisch. Heute wird 
es vor allem als Mutterkuh 
geschätzt. Die 4.000 Tiere 
dieser Rasse werden mittler-
weile außer in Kärnten auch 
in der Steiermark, Tirol und 
dem Burgenland gehalten.

Tiroler Grau-
vieh ist 
anspruchslos 
und vital, 
ist ein guter 
Futterverwerter 
und kalbt leicht. 
Tiere dieser Rasse eignen 
sich besonders gut für „Low 
Input Systeme“. Mittlerweile 
verweilen rund 20.000 Tiere 
in fast allen österreichischen 
Bundesländern.

Das Original 
Braunvieh 
wurde erst-
mals 1869 
etabliert. Im 
Laufe der Jahre 
wurde der Typ des 
Braunviehs immer wieder va-
riiert, was eine Verdrängung 
des Original Braunviehs zur 
Folge hatte. Nur mehr wenige 
Tiere konnten reinrassig er-
halten bleiben. 

Tux-Zillertaler 
ist ein klein- 
bis mittel-
rahmiges 
Rind. Zeichnet 
sich durch 
leichte Geburten, 
hohe tägliche Zunahmen und 
gute Fleischqualität aus. Mit 
3.000 Tieren liegt der Ras-
senanteil in Österreich bei 
0,16%. 2001 zur „Rasse des 
Jahres“ ausgezeichnet.

Die Original 
Pinzgauer 
haben ihren 
Ursprung 
in Salzburg. 
Heute ist diese 
Rasse weltweit in 
mehr als 30 Staaten ver-
breitet. Das Pinzgauer Rind 
ist aufgrund seiner breiten 
genetischen Varianz für die 
Milch- und die Fleischpro-
duktion interessant.

Waldviertler 
Blondvieh ist 
eine fleisch-
betonte Zwei-
nutzungsras-
se. Die 2.400 
Tiere machen einen 
österreichischen Rassenan-
teil von 0,1 Prozent aus. 
Deren Verbreitung be-
schränkt sich auf Niederös-
terreich, Oberösterreich und 
Steiermark.

Pämien-
stufe A

Prämien-
stufe B

Zuschlag Gener-
haltungsprogramm

Zuschlag Milch-
leistungskontrolle

Kuh 210 310 20 80
Zuchtstiere 420 620 20
Prämien in Euro/Tier
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Murbodner 
sind eine 
mittelrahmige 
Rasse, werden 
in extensivem 
Berggebiet ge-
halten und sind 
für die Weide-
pflege ideal
KK

Buch: Murbodner 
sind Kulturgut
Der Murbodnerverein hat Aufstieg, Höhenflug 
und Niedergang der Rasse aufgearbeitet. War-
um verschwanden die Murbodner so rasch von 
den Höfen? Wie kann ein erfolgreicher Wieder-
aufbau gelingen? Wer hat sich eingesetzt und 
wie haben sich Landwirtschaft und Rinder-
zucht verändert? Diesen Fragen geht Anna Hör-
zer im Buch „Die Murbodner – Kulturgut der 
Steiermark“ nach. Sie beschreibt auf 230 Seiten 
neben belegten historischen Ereignissen auch 
in Geschichten den Alltag der Bäuerinnen und 
Bauern. Das Buch ist mit 
unzähligen Bildern aus 
Vergangenheit und Ge-
genwart geschmückt. 
Den Murbodnerrin-
dern soll es ein Denk-
mal setzen, aber auch 
ein Mahnmal sein für 
die Vielfalt innerhalb 
der Rinderrassen.
Erhältlich: www.mur-
bodner.at 

Der Verein der Murbodnerzüchter wurde 2003 
gegründet und feiert heuer sein 20-jähriges 
Bestehen. Seit nun bereits 17 Jahren darf ich als 
Obmann die Geschicke der Rasse mitgestalten. 
Von Beginn an war es mir ein Anliegen, die 
Rasse zu stärken und wieder zurück in die 
Mitte der Landwirtschaft zu holen. In meiner 
Jugendzeit waren die Murbodner ja nahezu 
unbekannt. In der Fachschule Alt-Grottenhof 
wurde ich von meinen Mitschülern in Anbetracht 
unserer damaligen Betriebsform nur belächelt: 
Mutterkuhhaltung mit Murbodnern, das war 
1987 eine landwirtschaftsferne Idee. Wer 
nicht mit der Zeit ging und in die intensive 
Produktion investierte, wurde schnell als 
„Spinner“ abgetan. Schon damals war ich davon 
überzeugt, dass dieses „Wachsen und Weichen“ 
für das Berggebiet niemals funktionieren 
wird. Die Murbodner hingegen waren über 
Jahrzehnte ein Garant für das Überleben von 
Generationen auf den Bergbauernhöfen. 
Meine Vision war, mit meiner Arbeit als Obmann 
dazu beizutragen, eine stabile Rassengröße 
zu erhalten. Gleichzeitig wollte ich eine 
gute, zukunftsträchtige Absatzmöglichkeit 
schaffen. Dank des seit 16 Jahren erfolgreichen 
Vermarktungsprogramms mit Spar Tann 
und durch die tatkräftige Unterstützung der 
fast 500 Murbodnerzuchtbetriebe, ist dies 
für die Murbodner gelungen. Jeder einzelne 
Betrieb hilft der Rasse, weiter zu wachsen und 
für die Zukunft ihr Bestehen zu sichern.
Um aus den Tiefschlägen der Vergangenheit 
zu lernen, begannen wir mit der 150 Jahrfeier 
die Geschichte der Murbodner aufzuarbeiten. 
Wir erkannten, dass die Gründung des Vereins 
der Murbodnerzüchter 2003 der Grundstein 
für den heutigen Erfolg ist. Damals wurde 
die Rasse in die Rinderzucht Steiermark 
eingegliedert und wäre wohl züchterisch gut 
betreut, aber nicht mit derselben Leidenschaft 
in die Zukunft geführt worden. 
Durch den Verein der Murbodnerzüchter ist 
das Murbodnerrind, obwohl nur ein kleiner 
Teil der Rinderzucht, eine der bekanntesten 
Rassen. Und das macht unseren Erfolg aus.

AUS MEINER SICHT

Nach Tiefschlägen 
auf guten Wegen

Johann Hörzer
Obmann Verein Murbodnerzüchter, Frohnleiten

Murbodner sind in aller Munde
Nach dem großen Niedergang interessieren sich immer mehr Bauern für diese 154 Jahre alte Rasse, gleichzeitig ist Murbodnerfleisch bei den Konsumenten sehr beliebt

Seit 1985 Betriebsführer des in 
der Obersteiermark gelegenen 
Mastbetriebs, ist Franz Beck als 
Murbodnermäster Teil der Ent-
stehungsgeschichte der gefähr-
deten Tierrasse. Als 2007 der 
Verein der Murbodnerzüchter 
gemeinsam mit Spar Tann und 
der Erzeugergemeinschaft Stei-
risches Rind ein Vermarktungs-
programm für Murbodner Qua-
litätsrindfleisch startete, war 
auch Franz Beck mit dabei.

Optimistisch in Zukunft
Den Verein der Murbodnerzüch-
ter beschreibt er als eine tolle Or-
ganisation mit hervorragenden 
Menschen an der Spitze: „In Zei-

ten wie diesen sei es schwierig, 
Leute für eine Sache zu begeis-
tern. Dies hat Obmann Johann 
Hörzer geschafft.“ Die Zusam-
menarbeit zwischen Mästern, 
die nicht zwingend Mitglied 
beim Verein sein müssen, und 
dem Verein der Murbod-
nerzüchter funktioniere 
tadellos und die Verfüg-
barkeit von Einstellern 
sei jederzeit gegeben, 
auch wenn die Fleisch-
qualität immer wieder 
schwankt. Beck erinnert 
sich: „Wir waren von Be-
ginn an froh, an einem 
so tollen Fleischquali-
tätsprogramm dabei sein 

zu können.“ Immer wieder wer-
de die Wirtschaftlichkeit Mast 
in Frage gestellt, bekennt Beck. 
Der Investitionsbedarf stehe im 
Moment zu keiner Relation des 
Gewinns. „Mit dem Murbod-
ner-Qualitätsfleischprogramm 

konnte einigen Murbod-
nermästern neue Moti-

vation und auch Aner-
kennung für die Arbeit 
gegeben werden und 

auch ein Blick in eine 
gesicherte Zukunft hin-
sichtlich des Absatzes 
ihrer Rinder aufgezeigt 
werden“, so Beck. 

Theresa Kaltenbrunner

Der einst als Milchviehbetrieb 
geführte Hof der Familie Pitter-
mann in Wenigzell wurde 1995 
auf Mutterkuhhaltung umge-
stellt. „Mein Vater hat sich einst 
für Murbodner entschieden, 
da es sich um eine robuste und 
widerstandsfähige Rasse han-
delt, bei welcher der Mutterku-
hinstinkt noch gut ausgeprägt 
ist. Außerdem gab es damals die 
Mutterkuhprämie, welche na-
türlich auch seinen Teil dazu 
beitrug“, so Peter Pittermann, 
der 2008 den Betrieb seines Va-
ters übernommen hat. 

Transparent 
Peter Pittermann gehört zu ei-
nem der 455 Züchter des Vereins 
für Murbodnerzüchter und ist 
auch stolz darauf. Er steht voll 
und ganz hinter der Rasse Mur-

bodner, da sie, wie er selbst sagt, 
eine Top-Fleischqualität liefert 
und perfekte Tiere für die Mut-
terkuhhaltung darstellt. Funk-
tionieren kann dieses System 
nur, weil „ein gut durchdach-
tes Zuchtprogramm dahinter-
steht und die Kommunikati-
on zwischen Züchtern, Verein 
und Mästern immer offengelegt 
wird. Das Qualitätsfleisch-Pro-
gramm trug natürlich auch 
seinen wesentlichen Teil 
dazu bei, dass Murbod-
nerzüchter auf einen 
fixen Absatz ihrer Ein-
steller zählen können. 
Die Einsteller vom Be-
trieb Pittermann wer-
den direkt vom nächst-
gelegenen Murbodner-
mäster abgeholt und zu 
Ende gemästet. „Teilwei-

se ist die Nachfrage an Murbod-
ner-Einstellern höher, als Mur-
bodnerzüchter produzieren 
können“, so Peter Pittermann. 
Für ihn habe die Mutterkuhhal-
tung , so wie sie mit dem Verein 
für Murbodnerzüchter funktio-
niert, auf alle Fälle eine Chan-
ce. Pittermann begründet: „Es 
stehen Menschen hinter diesem 
Projekt, die sich für ihre Mitglie-

der einsetzen und alles tun, 
um die Betriebe best-

möglichst zu unterstüt-
zen. Aber nichtsdesto-
trotz müsse man sich 

hinsichtlich der Förde-
rungen oder eventuell 
die Rückeinführung der 
Mutterkuhprämie Ge-
danken machen.“

Theresa Kaltenbrunner

Sicherer Absatz und Wertschätzung
Franz Beck ist Murbodnermäster der ersten Stunde

Robuste, widerstandsfähige Rasse
Peter Pittermann ist überzeugt: Mutterkuhhaltung hat jedenfalls eine Chance

Prämien für gefährdete Rassen
Anmeldung erfolgt mit dem Mehrfachantrag für jeweils ein Jahr

Wertvolles Zugvieh
Gut geeignet. Rinder waren 
vor der Technisierung der Motor, 
der die Landwirtschaft am 
Laufen hielt. Als Zugvieh, als 
Milch- und Fleischlieferant, für 
Lederwaren, für die Düngung der 
Felder wurden verschiedenste 
Rassen gehalten. Eine, die 
besonders bekannt für die 
Eignung zum Zugvieh war, 
ist die Rasse Murbodner.
Verdrängung. Als sich die 
Zeit veränderte, wurde diese 
herausragende Eigenschaft der 
Murbodner nicht mehr gebraucht 
und durch schneller wachsende, 
mehr Milch produzierende 
Rassen und später durch 
intensive Fleischrassen aus 
ganz Europa ersetzt. Erst spät 
erkannte die Gesellschaft 
den Wert der heimischen, 
ursprünglichen Rinderrassen.

Franz Beck: 
Sind über Qua-
litätsprogramm 

wirklich froh
KK

Peter Pitter-
mann ist seit 
Beginn Mur-

bodner-Züchter 
KK

tergabe zwecks Zuchteinsatz. Be-
schließt man bei der Maßnahme 
„Erhaltung gefährdeter Nutz-
tierrassen“ mitzumachen, muss 
diese vor Verpflichtungsbeginn 
unbedingt im Mehrfachantrag 
bis spätestens 31. Dezember be-
antragt werden, um die Teilnah-
me im Folgejahr zu sichern. Der 
letzte Einstieg ist mit dem För-
derjahr 2027 möglich. Ein Aus-
stieg aus der Maßnahme kann 
jährlich vorgenommen werden.
Welche Tiere an der Sonder-
richtlinie Öpul 2023 teilneh-
men können, welche Prämien-
stufen erhalten werden und die 
Gewährung des Zuschlags be-
sonderer Generhaltungspro-
gramme ist unter www.ama.at 
im Bereich Öpul abrufbar.

Theresa Kaltenbrunner
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KURZMITTEILUNGEN  Bei Hochwasserschäden 
rasch SVS-Hilfe beantragen

Krähen: Entnahme 
wieder erreicht
Intensiv hat sich die Landwirtschaftskam-
mer für die Verlängerung der ausgelaufe-
nen Krähenverordnung eingesetzt. Am 
10. August hat die Landesregierung nun 
eine entsprechende Entnahmeverordnung 
beschlossen, die den Abschuss von Nebel- und 
Rabenkrähen wieder ermöglicht. Demnach 
dürfen Nebel- und Rabenkrähen auf land-
wirtschaftlichen Obstanbau- und Ackerflä-
chen sowie Forstgärten entnommen werden. 
Dazu zählen unter anderem Kulturen wie 
Mais, Erdbeeren, Kürbis, Tomaten, Getreide, 
Spargel, aber auch Obstanbauflächen für 
Steinobst, Beeren (ebenso Weintrauben), 
Äpfel und Birnen. Als Forstgärten werden 
hierbei Flächen zur Produktion von Forst-
pflanzen für Waldbewirtschafter verstanden.
Die Entnahmemöglichkeit beschränkt sich 
auf Obstanbau- und Ackerflächen sowie 
Forstgärten und deren Umkreis. Laut den er-
läuternden Bemerkungen zur Verordnung 
muss eine Beziehung zum Schadbereich 
hergestellt werden können. Dabei wird 
der Umkreis von bis zu 250 Meter von der 
Schadfläche noch als zulässiger Entnah-
mebereich angesehen. Das zulässige Ent-
nahmekontingent beträgt 7.700 Nebel- 
sowie Rabenkrähen für die Jahre 2023, 2024 
sowie 2025. Von 1. Jänner bis 30. Juni ist 
nur die Erlegung von offensichtlich nicht 
brütenden, in Gruppen auftretenden Nebel- 
und Rabenkrähen, sogenannten Junggesel-
lentrupps zulässig. Die Kammer ersucht alle 
betroffenen Landwirtinnen und Landwirte 
weiterhin, alle durch Nebel- und/oder 
Rabenkrähen verursachten Schäden den 
zuständigen Bezirkskammern zu melden, um 
Entnahmeverordnungen gegenüber der Lan-
desregierung weiterhin begründen zu können. 
Infos:  Abteilung Recht der Landwirtschaftskammer, 
recht@lk-stmk.at, Tel. 0316/8050-1247. Nachzulesen 
ist die Verordnungen unter bit.ly/verordnung-krähen

Krähenplage: Regulierung wieder möglich ADOBE STOCK

Mit 800 Euro unterstützt 
die Sozialversicherung der 
Selbständigen. Rasch An-
trag stellen! 
Besonders in der Land- und 
Forstwirtschaft haben die an-
haltenden Unwetter und die 
damit verbundenen Über-
schwemmungen beträchtli-
che Schäden verursacht. Zur 
Milderung stellt die Sozial-
versicherung der Selbständi-
gen (SVS) aus ihrem Unterstüt-
zungsfonds einen Zuschuss in 
Höhe von 800 Euro bereit, der 

rasch beantragt werden kann.

Unkomplizierter Antrag
Die Antragstellung für den Zu-
schuss aus dem SVS-Unterstüt-
zungsfonds ist unkompliziert. 
Ein spezielles Antragsformular 
steht online zur Verfügung, der 

Schaden muss von der Wohn-
sitzgemeinde bestätigt werden. 
Dabei ist jedoch zu beachten, 
dass der Schaden an Betriebs-
gebäuden, Maschinen oder 
sonstigen der land- und forst-
wirtschaftlichen Erwerbstätig-
keit zugehörigen Gütern auf-

getreten sein muss und eine 
Mindesthöhe von 800 Euro 
erreicht. Das Vorliegen dieser 
Voraussetzungen muss vom 
Wohnsitzgemeindeamt am 
Antragsformular bestätigt wer-
den. Antragsberechtigt sind 
alle in der SVS pensionsversi-
cherten Personen.

Formular herunterladen
Das Formular kann von der 
Homepage der SVS (www.svs.
at) in der Sektion „Formulare 
& Anträge“ unter der Bezeich-
nung „Hochwasser-Antrag auf 
Zuschuss aus dem SVS-Unter-
stützungsfonds“ herunterge-
laden oder direkt unter www.
svs.at/zuschusshochwasser ab-
gerufen werden. Der ausgefüll-
te Antrag kann persönlich bei 
den SVS-Beratungstagen einge-
bracht oder postalisch oder per 
E-Mail (gs@svs.at) an die SVS zu 
übermittelt werden.

Michael Ahorner

Neue Kampagne
Ab September startet die AMA 
eine Informationskampagne 
über den Wert der Lebensmittel. 
Ziel ist es, dass Verbraucher 
durch gezielte Informations-
vermittlung über die Landwirt-
schaft eine bewusste Kaufent-
scheidung treffen können.
Alle Produktbereiche, darunter 
auch der Ackerbau, sind in 
dieser Kampagne integriert.

Privatschadensausweis
Katastrophenfonds. Zur 
Linderung der Unwetterschäden 
sollte unbedingt um Hilfe 
aus dem Katastrophen-
fonds angesucht werden. 
Dazu ist beim zuständigen 
Gemeindeamt ein Privat-
schadensausweis auszufüllen.
Was wichtig ist. Vor den Auf-
räumarbeiten sollten Fotos vom 
Schaden zur Beweissicherung 
gemacht werden. Schäden an 
Gebäuden, Inventar, baulichen 
Anlagen müssen innerhalb 
von zwei Monaten gemeldet 
werden. Jene an Ernten, Flur, 
Vieh, Wald oder Privatstraßen 
innerhalb von sechs Monaten.

QR-Code für das 
Antragsformular 
zur SVS-Un-
terstützung für 
Geschädigte

QR-Code zum 
Antragsformular 
Website: bit.ly/
zuschuss-bauer-
licher-haushalt 

Agrardiesel: 
 Temporäre 
 Rückvergütung
Ende August zahlt das Zollamt die tempo-
räre Agrardieselrückvergütung für Bäue-
rinnen und Bauern aus. Diese ist Teil der 
Entlastungsmaßnahmen, die die Bundes-
regierung aufgrund der extrem gestiege-
nen Betriebsmittelkosten auf die Beine 
gestellt hat. Die pauschale Steuerrück-
vergütung in der Höhe von sieben Cent 
je Liter Diesel basiert auf einem pauscha-
len Verbrauch je Hektar und Bewirtschaf-
tungsart. „Insgesamt werden an 83.071 
land- und forstwirtschaftliche Betrie-
be 24,8 Millionen Euro ausbezahlt“, sagt 
Bundesminister Nobert Totschnig. An-
spruchsberechtigt waren land- und forst-
wirtschaftliche Betriebe im 14-monatigen 
Vergütungszeitraum von 1. Mai 2022 bis 
30. Juni 2023. Die Antragstellung erfolgte 
über den Mehrfachantrag. 

Auszahlung erfolgt umgehend. 
Sozialversicherung setzt  
Zeichen der Solidarität

Maria Pein, Vizepräsidentin,
Mitglied SVS-Verwaltungrat

Für viele Steirerinnen und Stei-
rer sind die steigenden Heiz-
kosten eine enorme Belastung. 
Eine einmalige Entlas-
tung in der Höhe 
von 400 Euro pro 
Haushalt bie-
tet der Wohn- 
und Heizkos-
tenzuschuss 
des Bundes. 
Diesen kön-
nen auch bäu-
erliche Haushalte 
beantragen.

Anträge
Die Anträge können ab sofort 
bis zum 31. Oktober entweder 
online über die Website des 
Landes Steiermark (www.sozi-
ales.steiermark.at) beziehungs-

weise bei den Wohnsitzge-
meinden eingebracht werden.

Voraussetzungen sind die 
Volljährigkeit des An-

tragsstellers sowie 
der Hauptwohn-

sitz und tatsäch-
liche Aufent-
halt in der Stei-
ermark seit 1. 
Jänner 2023. 

Darüber hin-
aus darf das Jah-

resnettoeinkom-
men des Haushalts 

im Jahr 2022 den Betrag 
von 30.734 nicht überschrit-
ten haben. Das Jahresnettoein-
kommen ist das steuerrecht-
liche Einkommen aus sämtli-
chen Einkunftsarten (Beispiel: 
Land- und Forstwirtschaft, Ge-

werbe, nicht selbstständige Ar-
beit) abzüglich der Einkom-
mensteuer. Ebenfalls fallen Ar-
beitslosengeld, Notstandshil-
fe, allgemeine Familienbeihil-
fe sowie Kinderbetreuungsgeld 
und ähnliche Bezüge darunter. 

Eine komplette Auflistung 
ist in der Richtlinie des Wohn- 
und Heizkostenzuschusses un-
ter www.soziales.steiermark.at.

Auch bäuerliche Pensionis-
ten können einen Zuschuss be-
antragen, entscheidend sind 
die Einkommensgrenzen.

Landeszuschuss
Zusätzlich zum jetzt zu bean-
tragenden Wohn- und Heiz-
kostenzuschuss des Bundes 
wird es auch einen Landeszu-
schuss geben. Die Modalitäten 
sind in Arbeit. Wir informieren 
sobald diese feststehen.

Michael Ahorner

Wohn- und Heizkostenzuschuss
Anträge ab sofort bis spätestens 31. Oktober stellen

Beispiel landwirtschaftliches Einkomen
Einkünfte aus der Land- und Forstwirtschaft bei Vollpauschalierung:
Einheitswert ................................................................................ 40.000 Euro
42 % des Gesamteinheitswertes ...........................................16. 800 Euro
 minus SVS-Beiträge ..................................................... –15.687,12
Summe  ...............................................................................................1.112,88
 minus 15 % Grundfreibetrag .......................................... –166,93
Einkünfte Land- und Forstwirtschaft ......................................945,95 Euro

Eine Erhöhung der Kontroll-
anzahl um zehn Prozent und 
1.000 zusätzliche Spot-Audits, 
die im Speziellen auf Tierhal-
tung und Tierbetreuung fokus-
sieren, hat die AMA zu Jahres-
beginn avisiert. 2023 sollen so-
mit insgesamt 22.000 Kontrol-
len erfolgen.

9.500 Kontrollen
Die bisherige Bilanz: Bis Ende 
August wurden mehr als 9.500 
Kontrollen durchgeführt, dar-
unter auch rund 670 Spot-Au-
dits. 54 Betriebe wurden bis-
her aus dem AMA-Gütesiegel-
programm ausgeschlossen, 
während die Überprüfung von 
rund 6.300 Betrieben zeig-
te, dass diese vorbildlich und 
ohne Beanstandung arbeiten. 
Die meisten Kontrollen wer-

den laut Kontrollplan in der 
zweiten Jahreshälfte durchge-
führt beziehungsweise werden 
dann bereits umgesetzte Kont-
rollen von den externen Prüf-
stellen rückwirkend zeitverzö-
gert ins System eingetragen. 
Das betrifft allen voran Obst, 
Gemüse, Erdäpfel, weil die 
Kontrollen naturgemäß nur 
während sowie nach den Ern-
tezeiten stattfinden können. 

Vernetzung der Daten
In den vergangenen Monaten 
wurde zudem an einer digita-
len Vernetzung der Kontroll-
daten gearbeitet. Der Testbe-
trieb des neuen Kontroll-Infor-
mations-Systems (KIS) startet 
im Herbst. „Hier ist es erfolgs-
entscheidend, dass auch Da-
ten von amtlichen Tierschutz-

Kontrollen und privaten Qua-
litätsprogrammen mit einflie-
ßen“, appelliert AMA Marke-
ting-Geschäftsführerin Chris-
tina Mutenthaler-Sipek.

Internet: Kontrollzahlen
Für Konsumenten sind die 
Kontrollzahlen seit April auf 

haltung.at leicht zugänglich. 
Auf der neuen Plattform wird 
nicht nur wöchentlich über 
den aktuellen Stand der Be-
triebs- und Produktkontrol-
len informiert, sondern auch 
die Realität in der Nutztierhal-
tung gezeigt. Haltung.at wird 
laufend weiterentwickelt und 
so werden dort in Kürze auch 
Bilder von Kontrollen zu se-
hen sein. Nicht nur tierische 
Produkte, auch der pflanzli-
che Bereich wird auf haltung.
at abgebildet und stetig ausge-
baut. „Damit thematisiert die 
Plattform nicht nur die Nutz-
tierhaltung, sondern steht für 
eine wertschätzende Haltung 
gegenüber allen Lebensmitteln 
und damit auch der harten Ar-
beit von Bäuerinnen und Bau-
ern, so Mutenthaler-Sipek.

Tierhaltung: AMA intensiviert Kontrollen 
Nach Geflügelmastskandal kündigte AMA Transparenz-Offensive und mehr Kontrollen an. Wir fragten nach
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Unfälle sind die häufigste 
Todesursache bei Kleinkin-
dern. Vor allem am Bau-
ernhof lauern viele Gefah-
ren – viele davon lassen 
sich jedoch ausschalten.
„Wird schon nichts passieren!“ 
Ein häufiges Motto, wenn es 
um Gefahrenstellen oder Risi-
koverhalten bei Kindern geht. 
Aber eines, das nicht selten mit 
fatalen Folgen endet. Unfälle 
sind die häufigste Todesursa-
che bei Kindern unter fünf Jah-
ren und die zweithäufigste bei 
älteren Kindern. 
In Österreich ereignen sich 
jährlich rund 315.0000 Kin-
derunfälle – 20 bis 25 davon en-
den tödlich. „Allein in der Stei-
ermark werden jährlich rund 
30.000 Kinder nach einem 
Unfall medizinisch versorgt, 
betont Peter Spitzer, General-
sekretär von „Große schützen 
Kleine“. Und: Gerade der Bau-
ernhof ist da ein sehr speziel-
ler Ort, weil er Arbeitsplatz für 

die Eltern und zugleich auch 
Spielplatz für die Kinder ist.“ 
Ställe, Hallen und Maschinen 
gehören für die Kinder zum 
Alltag, deshalb werden Gefah-
ren, die dort lauern, oftmals 
unterschätzt. Die drastischen 
Folgen: allein auf der Grazer 
Kinder- und Jugendchirurgie 
wurden seit 2015 ganze 19 Stür-
ze vom Heuboden, 22 Unfälle 
mit Heu- und Strohballen, 27 
Unfälle mit Kühen und Ziegen 
und 93 Traktorunfälle behan-
delt. Zwei Traktorunfälle gin-
gen tödlich aus. 711 Mal kam 
es zu Unfällen mit Pfer-
den. Im Schnitt sind 
die Kinder dabei um 
die fünf Jahre alt. 

Vorbild Eltern
Angesichts solcher 
Zahlen ist es unerläss-
lich, Eltern wie Kin-
der für die Gefahren 
und die Notwendig-
keit von Sicherheits-
maßnahmen am Hof 

zu sensibilisieren. Nicht selten 
werden da übrigens gut infor-
mierte Kinder zu Mahnern für 
ihre Eltern. (Siehe Kommen-
tar rechts!) Daher ist eine der 
wichtigsten Maßnahmen: Vor-
bild sein! Kinder ahmen Er-
wachsene nach – deren Verhal-
ten darf nicht im Widerspruch 
zu den Belehrungen stehen!

Gratis-Checks der SVS
Informationen gibt es bei 
der Sozialversicherungsan-
stalt der Selbständigen. Wer-
dende Mütter, die bei der SVS 

Wochengeld beziehen, er-
halten beim ersten Kind 

übrigens kostenlos ei-
nen Sicherheits-Check 
am Hof. Für „Schu-

le am Bauernhof“ oder 
„Urlaub am Bauernhof„ 
sind solche Sicherheits-
Checks verpflichtend. 
Infos und Sicherheitschecks: 
www.svs.at

Johanna Vucak

Papa, ich darf doch noch gar 
nicht auf dem Traktor mitfahren!

BRENNPUNKT

 „Da sieht man ja wirklich nichts“, nicht nur 
Kinder, auch viele Eltern waren erstaunt – ein 
Traktor mit Anhänger hat viele tote Winkel. 
Der Bereich, wo man als Lenker Hindernisse 
und vor allem spielende oder heranlaufende 
Kinder nicht sieht, ist größer, als man denkt. 
Der „tote Winkel“ hat seinen Namen leider 
verdient. Schon zahlreiche Traktor-Unfälle mit 
Kindern nahmen ein unglückliches Ende. 
Neben den landwirtschaftlichen Maschinen 
lauern auf einem Bauernhof noch weitere 
Gefahrenquellen. Um unseren Hofnachwuchs 
bestmöglich davor zu schützen, haben sich die 
Bäuerinnen von Bruck-Mürzzuschlag gemeinsam 
mit der Bezirkskammer unter Initiative von 
Diplom-Pädagogin Barbara Kiendlsperger 
im letzten Jahr diesem Thema gewidmet. 
Die Nachfrage nach Sicherheit war groß: 
Über 80 Kinder nahmen mit ihren Eltern und 
Großeltern am „Kindersicherheit-Familientag“ 
in Mürzzuschlag teil. Aufgrund des hohen 
Zuspruchs wurde die Veranstaltung im heurigen 
Sommer auf die Bezirke Leoben, Murtal und 
Murau ausgerollt. Die Bäuerinnen aus den 
Regionen organisierten mit Unterstützung der 
Bezirkskammern, der Seminarbäuerinnen, dem 
Bio-Verband, dem Obersteirischen Maschinenring 
und der ARGE Murauer Bergbauern drei gut 
besuchte Kindersicherheitstage. Rund 120 Kinder 
und ihre Familien wurden auf die Gefahren 
am Bauernhof aufmerksam gemacht. Mit 
Spiel und Spaß ging es durch die verschiedenen 
Stationen: Ein rohes Ei so gut verpacken, dass 
es den Sturz aus drei Metern Höhe übersteht? 
Einige Gruppen haben das geschafft! Dabei 
wurde sofort klar, wie wertvoll das Tragen eines 
Schutzhelms beim Fahrradfahren oder im Wald 
sein kann. Beim Suchbild mit Sicherheitslücken 
am Bauernhof waren gute Augen und scharfer 
Verstand gefragt, die Bewegungsstation testete die 
Geschicklichkeit und Koordination der Kinder. 
Die kindliche Ehrlichkeit entlarvte so manche 
Eltern: „Mein Papa lässt mich am Traktor ohne 
Kabine mitfahren, obwohl ich noch nicht alt genug 
bin!“ Da wird jetzt wohl das ein oder andere Kind 
seinen Eltern eine Sicherheitsunterweisung geben. 

Sicherheit am Hof 
geht alle an

Christina Helm
Beraterin Bezirkskammer Murtal

JUNG UND FRISCH

Musik begleitet Menschen täglich und das seit 
langer Zeit. Der Zugang zu Musik hat sich durch 
diverse Medien und Plattformen verändert, 
jedoch blieb die Bedeutung für uns seit jeher 
bestehen. Nicht nur im Alltag begleitet uns Musik, 
sondern auch bei diversen Veranstaltungen, 
Festen und in der Kirche. Unsere Feste wären 
nicht dieselben ohne die Musikkapellen, die 
beispielsweise einen Frühschoppen zum Leben 
erwecken, Musikgruppen und Bands, die mit 
ihrer Musik Stimmung machen und zum Tanzen 
einladen oder DJs, die ihr Publikum bis in die 
Morgenstunden begeistern und Feste kaum 
enden lassen. Viele verschiedene Musikstile 
haben bei der Landjugend ihren Platz und ihre 
Berechtigung. Musik fördert die Zugehörigkeit 
und den Zusammenhalt von Gruppen sowie die 
Bindung einzelner Mitglieder. Gemeinsames 
Singen, Tanzen und Musizieren bereichert 
und verbindet uns Menschen maßgeblich. 

Christina Hochegger, 
 Bezirksleiterin Landjugend WeizNach der geglückten Premie-

re im Vorjahr, geht der Land-
jugend-Chor heuer wieder auf 
eine Konzerttour (rechts). Der 
Reinerlös geht diesmal an Mo-
saik, eine Einrichtung, welche 
Menschen mit Behinderung 
betreut und fördert. 

Geübte Stimmen
„Dieses Jahr besteht der Chor 
aus 33 Landjugendli-
chen, die meisten wa-
ren auch schon vori-
ges Jahr dabei“, verrät 
Chorleiterin Sara Fus-
si, die sich diese Auf-
gabe heuer mit Marlene 
Starchl teilt. Der Chor 
ist wieder sehr weib-
lich, denn nur fünf Bur-
schen sind dabei. Bei 
den acht Proben wird 

von Lady Gaga bis Ina Regen 
ein abendfüllendes und bun-
tes Repertoire einstudiert, aber 
zuviel darf nicht verraten wer-
den – am besten selbst anhö-
ren! Der Eintritt ist eine freiwil-
lige Spende. 

Generation „Wir“
Das Schwerpunktthema der 
Landjugend setzt sich mit der 

Vielfalt der Jugend ausei-
nander – im Speziellen 

auch mit Menschen 
mit Handicap. Da-
her fiel die Wahl für 

den Spendenempfän-
ger auf Mosaik. Mosaik 
ist eine gemeinnützi-
ge GmbH mit rund 500 
Angestellten und 1.200 
betreuten Menschen. 
Die Leitidee hinter den 

unterschiedlichen Fachberei-
chen ist, Menschen mit Behin-
derung die Inklusion in die Ge-
sellschaft zu ermöglichen. So 
können Vorurteile abgebaut 
werden.

Roman Musch

Landjugend konzertiert für guten Zweck
Drei Chorkonzerte kommen einer Einrichtung zugute, die Menschen mit Behinderungen fördert

Konzerttermine
22. September, 19 Uhr, 
Pfarrkirche Mariahof
23. September, 19.30 Uhr, 
Stift Rein
29. September, 19 Uhr, 
Pfarrkirche Mürzzuschlag,  

Voller Leiden-
schaft geht der 
Landjugend-
Chor in die 
zweite Saison LJ

Hier lauern Gefahren
Was am Hof für Kindersicher-
heit getan werden sollte.
 �Leiter! Nach der Arbeit 

immer wegräumen. Bei fest-
verlegten Leitern den unteren 
Teil hochhängen oder durch 
eine Vorrichtung sichern.
 �Grube! Jauchengruben, 

Silos usw. dürfen niemals 
offen oder ungesichert sein.
 �Maschine! Mit Schutzvor-

richtungen ausstatten und 
sicher abstellen, damit sie nicht 
umfallen oder von Kindern in 
Betrieb gesetzt werden können.
 �Teich! Unbedingt durch 

einen Zaun sichern. 
 �Pestizide! Immer ver-

sperren - ebenso Lacke 
und Reinigungsmittel.
 �  Holzstapel! Dafür sorgen, 

dass sie nicht umfallen können.
 �Traktor! Kinder unter fünf 

Jahren haben am Traktor nichts 
verloren. Ältere nur in geschlos-
senen Kabinen mitnehmen.

Peter Spitzer, 
Generalse-

kretär „Große 
schützen 
Kleine.“

GROSSE SCHÜTZEN KLEINE

So schön es am 
Bauernhof für 
Kinder ist, es 
lauern aber auch 
viele Gefahren – 
tote Winkel, Fut-
terlager, Absturz-
gefahren, Gifte, 
Dämpfe usw. 
Daher: Sicher-
heitsmaßnahmen 
treffen – auch am 
Spielplatz.
SVS

Chorleiterin 
Sara Fussi freut 
sich auf die drei 

Konzerte
LJ
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Beste Entscheidung 
meines Lebens: 
Bäuerin werden! 
Es ist nie zu spät, in der Landwirtschaft sein 
Glück zu finden! Der beste Beweis dafür ist 
Ziegenbäuerin Elisabeth Harrer in Passail, die 
2022 ihren Bürojob an den Nagel gehängt 
und sich ganz den Ziegen verschrieben hat. 
Wie es dazu kam, ist eine ebenso schöne wie 
interessante Geschichte. „Mein Mann und 
ich stammen beide von landwirtschaftlichen 
Betrieben, die jeweiligen Höfe haben jedoch 
Geschwister von uns übernommen. So 
arbeitete mein Mann als Zimmermann und 
ich war in der Personalvertretung tätig. 
Nebenbei haben wir aber immer auch nach 
einem landwirtschaftlichen Betrieb Ausschau 
gehalten“, erzählt die leidenschaftliche 
Neo-Landwirtin. Im Jahr 1996 war es dann 
soweit, da haben die beiden einen kleine 
Landwirtschaft gefunden und gekauft. 
Elisabeth erzählt: „Wir haben ursprünglich 
Schafe gezüchtet. Als dann mein zweiter 
Sohn zur Welt kam und unter Neurodermitis 
litt, bekamen wir die Empfehlung, ihm 
Ziegenmilch zu geben. So haben wir 
auch Ziegen eingestellt. Und siehe da, die 
Ziegenmilch hat geholfen.“ Und nachdem sich 
mit Franz Möstl, dem Chef von Almenland 
Stollenkäse, auch noch ein Interessent und 
Abnehmer für die Ziegenmilch einstellte, sind 
die Harrers dann ganz auf Ziegen umgestiegen. 
2021 wurde ein Stall nach neuesten Standards 
gebaut – mit Heubelüftung, Melkstand usw. 
Zu ihren Bündner Strahlenziegen haben sich 
die Harrers dann junge Saanenziegen geholt 
und im Frühjahr 2022 ist es mit dem Melken 
und Milchliefern so richtig losgegangen. „In 
der Sennerei Leitner in Tulwitz wird unsere 
Milch zu Käse verarbeitet, der dann im Stollen 
reift. Wir sind die einzigen Lieferanten für 
den Ziegenstollenkäse“, freut sich Elisabeth 
Harrer über den raschen Erfolg. Der basiert 
neben der Leidenschaft vor allem auf der 
hohen Qualität der Ziegenmilch: „Wir haben 
reine Heumilch!“ Einen Teil davon verarbeitet 
die Bäuern auch selbst zu Topfen, Joghurt 
und Frischkäsebällchen. Die Produkte kann 
man direkt im Hofladen beziehen. „Die 
Zahl der Ziegen wie die Direktvermarktung 
sollen künftig ausgebaut werden“, zeigt 
sich die vierfache Mutter hoch motiviert 
und betont: „Landwirtin zu werden, war 
die beste Entscheidung meines Lebens.“

Johanna Vucak 

Betrieb und Zahlen:
Elisabeth und Johann Harrer, Kammersdorf 
35, 8162 Passail, kontakt@ziegen-harrer.at.
 �60 Milchziegen der Rassen Saanenziegen 

und Bündner Strahlenziegen.
 �Reine Heumilch
 �Exklusiver Lieferant für 

„Almenland Stollenkäse“
 � Insgesamt15 Hektar Grund, davon 10 

Hektar Wiese und 5 Hektar Wald
 �Hofladen

Harrer: hochwertige Ziegenmilch für Stollenkäse
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Forstler mit Leib und Seele
Der langjährige Leiter der 
Forstlichen Ausbildungsstätte 
Pichl, Dipl.-Ing. Martin Kron-
dorfer, feierte dieser Tage sei-
nen Sechziger. Der gebürti-
ge Mürztaler absolvierte nach 
der Höheren Lehranstalt für 
Forstwirtschaft in Bruck an der 
Mur erfolgreich die Univer-
sität für Bodenkultur im Stu-
dienfach Forstwirtschaft. Da-
nach wirkte Krondorfer 
zunächst bei Projekten 
der Forstlichen Bun-
desanstalt in Wien in 
den Bereichen Wald-
beobachtungssysteme 
und Waldbodenkatas-
ter mit, bevor er 1992 
Referent in Pichl wurde. 
Im Jahre 2000 wurde 
der pädagogisch beson-
ders geschickte, fach-

lich versierte Forstexperte zum 
Leiter der Ausbildungsstät-
te mit dem angeschlossenem 
Forstgut Pichl bestellt. Projekte 
wie die Ameisenhege, kulturel-
le Aktivitäten oder die Mitau-
torenschaft eines Buches über 
„Zeitgemäße Waldwirtschaft“ 
wurden von ihm initiiert. 
Krondorfer ist vor allem auch 
die Unfallverhütung in der 

Waldbewirtschaftung ein 
zentrales Anliegen, was 

bei der Aufarbeitung 
von Windwurfschä-
den besondere Bedeu-

tung hat. Krondorfer 
ist Forstfachmann mit 
Leib und Seele und ist 
weiters auch mit der 
Jagd sehr verbunden.

Dietmar Moser

Im Rahmen der vorgeschrie-
benen Eigenkontrolle für alle 
Milch-Direktvermarktungs-
betriebe, bietet die Landwirt-
schaftskammer Steier-
mark nun eine Sam-
melaktion an.

Die Anzahl der 
zu untersuchen-
den Produkte 
richtet sich dabei 
nach dem jewei-
ligen Produktsor-
timent – aber auch 
nach der insgesamten 
Verarbeitungsmenge und nach 
den bisherigen Prüfergebnis-
sen. 

Als Grundlage für die Prü-
fung dienen generell die Ver-

ordnung (EG) Nr. 2072/2005 
über mikrobiologische Kriteri-
en für Lebensmittel und die ak-
tuell geltenden Leitlinien.

Abgegeben können die 
Milchproben in jeder 

steirischen Bezirks-
kammer werden 
– und zwar am 
Mittwoch, 4. Ok-
tober 2023, zwi-

schen acht und 
neun Uhr.
Wichtig: Es 

braucht eine vorherige 
Anmeldung - und zwar bis spä-
testens 20. September 2023.
Anmeldung im Referat Direkt-
vermarkung bei Karina Pechan, 
0316/8050-1374

Sammelaktion für die 
Milch-Eigenkontrolle
Proben-Abgabe in jeder Bezirkskammer möglich

Es wird gegraben, drüber-
gefahren und Leitungen 
verlegt – danach soll wie-
der alles wie vorher sein. 
Was Eigentümern bei Inan-
spruchnahmen zusteht.

Bei Inanspruchnahmen von 
land- und forstwirtschaftli-
chen Grundstücken im öffent-
lichen oder privaten Interes-
se treten Schäden an Kulturen 
in den unterschiedlichsten Ve-
getationsstadien auf. Bäuerin-
nen und Bauern müssen mit 
vorübergehenden und dauer-

haften Schäden sowie Wirt-
schaftserschwernissen rech-
nen. Dafür stehen Entschä-
digungen zu. Hierfür bieten 
die Vergütungsrichtlinien 
der Landwirtschaftskammer 
(unten) zahlreiche Hilfestellun-
gen,  Bewertungen und Bewer-
tungsansätze an.

Vorab klären
Vor jeder Grundbeanspru-
chung – sowohl im öffentli-
chen als auch im privaten In-
teresse – sollten Vereinbarun-
gen zwischen dem jeweiligen 
Beanspruchenden und dem 

Betroffenen vertraglich gere-
gelt werden, um nachträgliche 
Streitigkeiten möglichst zu ver-
meiden. Dabei müssen insbe-
sondere alle entschädigungs-
relevanten Teilbereiche vor-
ab konkretisiert und nachvoll-
ziehbar in einem Dienstbar-
keitsvertrag formuliert werden, 
damit eine gerechte Höhe der 
Entschädigung festgestellt wer-
den kann. Dazu gehören auch 
die Regelungen über die Ab-
geltung vermögensrechtlicher 
Nachteile wie beispielsweise 
Flurschaden, Folgeschaden, 
Rekultivierung, Umwege, Ver-

formung, Erwerbsverlust und 
vieles mehr.

Neues Kriterium 
Eine Neuaufnahme in die Ver-
gütungsrichtlinie erfährt der 
Bodensubstanzverlust, der bei 
massiven Eingriffen in die Bo-
denstruktur auftritt, wenn 
die einzelnen Bodenhorizon-
te dauerhaft zerstört werden. 
Dem Bodensubstanzverlust 
liegt die Überlegung zugrun-
de, dass allein durch Anwen-
dung des Flur- und Folgescha-
dens über einige Jahre der ver-
mögensrechtliche Nachteil 
hinsichtlich der Ertragsfähig-
keit des beanspruchten Bodens 
nicht vollständig abgegolten 
wird. 

Beobachtungen und zahlrei-
che Rückmeldungen betroffe-
ner Grundeigentümer recht-
fertigen die rechnerische Be-
rücksichtigung einer Ertrags-
minderung über den Zeitraum 

eines Flur- und Folge-
schadens hinaus.

Sachverständiger
Nach erfolgter Bean-
spruchung eines Grund-
stücks ist es oftmals er-
forderlich, dass ein Sach-
verständiger den vermö-
gensrechtlichen Nach-

teil auf Basis eines Gutachtens 
feststellt. Hierfür bietet die 
Landeskammer mit dem Bera-
tungsprodukt „Ermittlung von 
Flur- und Folgeschäden“ eine 
entsprechende Hilfestellung. 
Speziell ausgebildete Mitarbei-
ter sind mit der Erstellung von 
Gutachten beschäftigt (Kon-
takt links). Dabei wird auf Basis 
einer Befundaufnahme vor Ort 
der entstandene Schaden auf-
genommen und übersichtlich 
in Form eines schriftlichen 
Gutachtens bewertet.

Harald Rathschüller

Gerechte Entschädigung  
bei Bauprojekten

Empfehlungen für Grundeigentümer
Im Falle einer Beanspruchung von Grundstücken 
gilt es vorab  folgende Punkte zu beachten:
Schriftliche Vereinbarung über die Inanspruchnahme der Fläche 
(Art, Ausmaß, Dauer, Regelung über die Abgeltung der Schäden)
 �Dokumentation der durchgeführten Maßnahmen 

des Projektwerbers (Beschreibung, Fotos)
 �Dokumentation der eigenen durchgeführten 

Tätigkeiten und Ersatzanschaffungen (Rechnungen, 
Arbeitsstunden, Maschineneinsatz, etc.)
Schriftliche Vereinbarungen werden vielfach in Form von 
Zustimmungs erklärungen verfasst. Vor Unterfertigung einer Zustim-
mungserklärung sollte der Inhalt aufmerksam überprüft werden. 
Dabei unterstützen die Rechtsexperten der Landwirtschaftskammer
Beratung. 0316/8050-1296 oder 0316/8050-1211, recht@lk-stmk.at

Neue Richtlinien
Die „Vergütungsrichtlinien für 
die Inanspruchnahme land- und 
forstwirtschaftlicher Grund-
stücke“ wurden umfangreich 
überarbeitet und sind kosten-
pflichtig in der Rechtsabteilung 
der Landwirtschafts-
kammer erhältlich. 
Sonderprojekte 
(Wasser-, Wind- und 
Solarkraftwerke) be-
nötigen eine eigene 
Bewertung.
Bestellen: 0316 8050 
1247 recht@lk-stmk.at

Solche Baustellen können sich jahrelang auf die Ertragsfähigkeit der landwirtschaftlichen Fläche auswirken POMMER

Gratulation 
zum Sechziger: 
Pichl-Chef Mar-
tin Krondorfer

KK
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Ein durchsetzungsstarker Verhandler
Wir gratulieren Alt-Präsident Gerhard Wlodkowski sehr herzlich zum 75. Geburtstag

Der langjährige Präsident der 
Landwirtschaftskammer Stei-
ermark und Österreich Ökono-
mierat Gerhard Wlodkowski, 
feierte am 17. August seinen 
75. Geburtstag. Wlodkowski 
stammt aus Gosdorf im ehe-
maligen Bezirk Radkersburg, 
übernahm schon als 17-Jäh-
riger den elterlichen Acker-
baubetrieb, erweiterte die-
sen durch Geflügelmast sowie 
Feldgemüseanbau und zählt zu 
den Pionieren im Bau von Bio-
gasanlagen.
In seiner Jugend engagierte 
sich Wlodkowski in der Land-
jugend, wurde Bezirksobmann 
und stellvertretender Landes-
obmann. In den 1980er Jah-
ren sammelte er interessens-
politische Erfahrungen als Ob-
mann der Geflügelmäster Ös-

terreich. 1986 wurde er zum 
Landeskammerrat gewählt, 
1991 zum Vizepräsidenten 
und 1993 zum Präsidenten der 
Landwirtschaftskammer Stei-
ermark, ehe er 2007 zum Prä-
sidenten der Landwirtschafts-
kammer Österreich aufstieg. 
2014 übergab er die Funktion 
des steirischen Kammer-
präsidenten an Franz Tit-
schenbacher, der weiter-
hin die Geschicke 
der steirischen 
Kammer lenkt. 
Zusätzlich war 
Wlodkowski 
auch lang-
jähriger 
Vorsitzen-
der des Ver-

waltungsrates der AMA.

Starker Verhandler
Als ausgewiesener Agrarexper-
te war Wlodkowski vor allem 
auch ein sehr durchsetzungs-
starker Verhandler. Im kam-
merinternen Bereich kommt 

ihm ein großer Verdienst 
bei der Umsetzung von 
Strukturreformen zu, die 
sein Nachfolger Franz 
Titschenbacher erfolg-

reich weitergeführt 
hat. Aufgrund seines 

sympathischen 
Auftretens hatte 

er großes Ge-

wicht bei den Sozialpartnern. 
Besonders wichtig waren ihm 
im Besonderen die Sieben-Jah-
res-Programme der EU, bei de-
nen er sein volles Gewicht in 
die Waagschale warf. Die For-
cierung der Spezialkulturen, 
der Bioenergie, der Direktver-
marktung sowie der Markt- 
und Erzeugergemeinschaften 
waren ihm zudem ein zentra-
les Anliegen. Im gleichen Maß 
trat er für eine bestmögliche 
Bildung und Beratung der Bau-
ernschaft ein. Für seine vielfäl-
tigen Leistungen wurde Ger-
hard Wlodkowski mit der Kam-
mermedaillie in Gold sowie 
dem Großen Goldenen Ehren-
zeichen des Landes Steiermark 
mit Stern ausgezeichnet.

Dietmar Moser

Bauernvertretung setzt 
sich für Wiederverwen-
dung der bisher verlässli-
chen Kürbisbeize ein.
Auf allen Ebenen laufen Bemü-
hungen, um für 2024 wieder 
eine entsprechende Beize zur 
Verfügung zu haben. Vorran-
giges Ziel ist es, dass 2024 wie-
der mit Maxim XL gebeizt wer-
den kann. Der Wirkstoff Meta-
laxyl M wurde nicht verboten, 
sondern eingeschränkt. Für 
die Anwendung im Ölkürbis 
macht dies natürlich keinen 
Unterschied. Es ist jedoch aus-
sichtsreicher, eine Einschrän-
kung aufzuheben, als einen 
verbotenen Wirkstoff wieder-
zubeleben. Bereits 2020 bean-
tragte der Zulassungsinhaber 
Syngenta die Aufhebung die-
ser Einschränkung. Die Bewer-
tung des Antrags wurde im Ap-
ril 2023 an die europäische Be-
hörde für Lebensmittelsicher-
heit (Efsa) übermittelt. Die-
se muss nun eine sogenannte 
„Conclusion“ zum Antrag auf 
Streichung des Aussaatverbo-
tes im Freiland verfassen und 
nach einer Konsultation der 
Mitgliedsstaaten der EU-Kom-
mission übermitteln. Der Ent-
wurf einer Verordnung wird 
dann auf EU-Ebene im Stän-
digen Ausschuss für Pflanzen, 
Tiere, Lebensmittel und Fut-

termittel diskutiert und abge-
stimmt. Österreich ist im Mo-
ment intensiv bemüht, den bü-
rokratischen Vorgang mit aus-
drücklichen Hinweisen auf die 
Bedeutung für den Kürbisan-
bau zu beschleunigen. Ob sich 
eine rechtzeitige Zulassung 
ausgeht, kann niemand mit Si-
cherheit beantworten.

Alternativen
Sollte absehbar sein, dass sich 
die Zulassung nicht mehr aus-
geht, gibt es auch parallele Ar-
beiten hinsichtlich alternati-
ver Produkte, welche mit dem 
Wirkstoff Captan kombiniert 
werden könnten. Wichtige 
Wirkstoffe sind hier etwa Flu-
dioxonil oder Oxathiapicolin. 
Auch das Beizmittel Redigo M 
mit den Wirkstoffen Prothio-
conazol und Metalaxyl (eine 
ältere Version von Metalaxyl 
M, die keiner Einschränkung 
unterliegt) steht auf der Liste 
der möglichen Kandidaten. 
Eine zusätzliche Beizung mit 
einem weiteren Wirkstoff zu 
Captan ermöglicht die Be-
kämpfung eines breiteren 
Spektrums an Auflaufkrank-
heiten. Langjährig praxiser-
probt ist Maxim XL. 
Für den Pflanzenschutz stehen 
deutlich weniger Wirkstoffe 
zur Verfügung. Daher ist es er-
forderlich, 2024 in Praxisver-

suchen viele unterschiedliche 
Beizvarianten zu testen, um die 
Beizmöglichkeiten zu erwei-
tern. Auch die Forschung an 
Alternativen zu chemischen 
Wirkstoffen muss forciert wer-
den. Denn schlussendlich ist 
der Aufgang der Ölkürbisse zu 
sichern, um den Kürbisanbau 
in der Steiermark zu retten.

Bisherige Versuche
Die steirische Kammer und die 
Gemeinschaft Steirisches Kür-
biskernöl g.g.A. legten dieses 
Jahr eine spezielle Versuchs-
fläche an. Dabei wurden ver-
schiedene Beizvarianten (Beiz-
variante Maxim XL/ Maxim 
XL + Force 20 CS/ Standardbei-
zung Captan) miteinander ver-
glichen. Weitere Schwerpunk-
te der Versuchsfläche bezogen 

sich auf den Boden und auf 
ökologische Aspekte. Die ers-
te Zwischenbilanz zeigt, dass 
die Variante Maxim XL einen 
100-prozentigen Aufgang er-
gab. Bei der erlaubten Stan-
dardbeizung Captan war hin-
gegen ein reduzierter Aufgang 
zu verzeichnen. 
Natürlich ist nicht nur der Auf-
gang relevant – der Ölkürbis 
hat die Fähigkeit, nicht auf-
gelaufene Pflanzen durch den 
Ansatz von mehr Früchten zu 
kompensieren. Leider wur-
de Anfang August beim Stark-
regenereignis auch diese Ver-
suchsfläche überschwemmt. 
Ein aussagekräftiges Endergeb-
nis ist deshalb dieses Jahr leider 
nicht mehr zu erwarten. 

Hemma Reicher

In den nächs-
ten Tagen 
finden in den 
Bezirken Süd-
oststeiermark, 
Hartberg-Fürs-
tenfeld und 
Graz/Umge-
bung interes-
sante Flurbe-
gehungen für 
Ölkürbisprodu-
zenten statt
FRANZ SUPPAN

Kürbisbauern brauchen nächstes 
Jahr wieder die bewährte Beize

SPRECHTAGE IM SEPTEMBER

RECHT 
Landeskammer, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz, nach 
Terminvereinbarung 0316/8050-1247 | Bezirkskammern: 
ausschließlich nach Terminvereinbarung bis spätestens 
eine Woche vor dem Sprechtag, 0316/8050-1247 | LI: 
Mo. 11.9. | SO, FB: Do. 21.9. | Ober-Stmk, Bruck: Mo. 18.9. 
| HF, HB: Mo. 25.9. | West-Stmk, Lieboch: Do. 14.9., nach 
Terminvereinbarung in der BK, 03136/90919-6003

STEUER
Landeskammer, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz, nach 
Terminvereinbarung 0316/8050-1256 | Bezirkskammern: 
ausschließlich nach Terminvereinbarung bis spätestens 
eine Woche vor dem Sprechtag, 0316/8050-1256 | HF, 
HB: Do. 11.9. | LI: Mo. 11.9. | Murtal, Judenburg: Mi. 13.9., 
nach Terminvereinbarung in der BK Murtal | Ober-Stmk, 
Bruck: Mi. 13.9., nach Terminvereinbarung in der BK 
Ober-Stmk | SO, FB: Mi. 6.9. | WZ: Mi. 25.9. | West-Stmk, 
DL & VO: Mo. 11.9., nach Terminvereinbarung in der BK 
West-Stmk, 03136/90919

SOZIALES
Landeskammer, Hamerlinggasse 3, 8010 Graz, nach 
Terminvereinbarung 0316/8050-1247 | Bezirkskammern: 
ausschließlich nach Terminvereinbarung bis spätestens 
eine Woche vor dem Sprechtag | LI: Mo. 11.9. | HF, HB: 
Mo. 18.9.

DIREKTVERMARKTUNG
BK MT/MU/LI: Terminvereinbarung bei Sabine Hörmann-
Poier, 0664/602596-5132 | BK DL/VO, West-Stmk: 
Terminvereinbarung bei Renate Edegger, 0664/602596-
6037 | BK LB: Terminvereinbarung bei Astrid Büchler, 
0664/602596-6038 | BK BM/LE: Terminvereinbarung 
bei Simone Feuerle-Steindacher, 0664/602596-
5128 | BK SO: Terminvereinbarung bei Andrea Mau-
rer, 0664/602596-4609 | BK HF/WZ: Julia Kogler, 
0664/602596-4644 | BK GU, West-Stmk: Terminverein-
barung bei Irene Strasser, 0664/602596-6039

BIOZENTRUM STEIERMARK
Ackerbau, Schweine: Heinz Köstenbauer, 0676/84221-
4401 | Ackerbau, Geflügel: Wolfgang Kober, 
0676/84221-4405 | Grünland, Rinderhaltung: Martin 
Gosch, 0676/84221-4402 (auch Schafe und Ziegen) 
oder Wolfgang Angeringer, 0676/84221-4413 | Mur- und 
Mürztal: Georg Neumann, 0676/84221-4403 | Bezirk LI: 
Freya Zeiler, 0664/602596-5125

PFLANZENBAU
Die Sprechtage finden jeweils in den Bezirkskammern 
statt - Vorsprachen sind generell nur nach Terminver-
einbarung möglich. | SO: Terminvereinbarung unter 
03152/2766-4311 oder 0664/602596-4344 | Graz: 
Terminvereinbarung unter 0664/602596-8048 | HB, 
FF: Terminvereinbarung unter 03332/62623-4611 
oder 0664/602596-4642 | MT: Terminvereinbarung 
bei Wolfgang Angeringer unter 0676/84221-4413 | LB: 
Terminvereinbarung unter 0664/602596-4923 | LI: Ter-
minvereinbarung unter 03612/22531 | SO, Servicestelle 
Radkersburg: Terminvereinbarung unter 03476/2436-
5411 (Servicestelle) oder 0664/602596-4344 | WZ: 
Terminvereinbarung unter 03172/2684

FORST
Ober-Stmk, DW 1300: jeden Di. 8 bis 12 Uhr | FB, DW 
1425: jeden Di. 8 bis 12 Uhr | FF, DW 1425: nach Termin-
vereinbarung | HB, DW 1425: jeden Di. und Fr. 8 bis 12 
Uhr | Murtal: jeden Fr. 8 bis 12 Uhr | Knittelfeld: jeden 3. 
Do. im Monat, 8 bis 12 Uhr | LB: jeden Di. und Fr. 8 bis 12 
Uhr | LI: jeden Mo. 8 bis 12 Uhr | Murau: jeden Do. 8 bis 
12 Uhr | RA, DW 1425: nach Terminvereinbarung | WZ, 
DW 1425: jeden Di. 8 bis 12 Uhr | DL, BK West-Stmk: nach 
Terminvereinbarung bei Georg Hainzl, 0664/602596-
6067 | VO, BK West-Stmk: nach Terminvereinbarung bei 
Andreas Scherr, 0664/602596-6068 | GU, BK West-
Stmk: nach Terminvereinbarung bei Herwig Schleifer, 
0664/602596-6069 | Anfragen bezüglich Hofwegebau: 
jeden Montagvormittag in der Forstabteilung der LWK 
unter 0316/8050-1274

SVS-TERMINE
Arnfels: GA, Do. 28.9., 8 bis 10 Uhr | Bad Aussee: WK, 
Do. 14.9., 8.30 bis 13 Uhr | RA: WK, Fr. 8.9., 29.9., 8.30 
bis 11.30 Uhr | Birkfeld: GA, Mo. 18.9., 11.30 bis 14 Uhr | 
Bruck: BK, Di. 19.9., 8 bis 13.30 Uhr | DL: WK, Do. 21.9., 8 
bis 12.30 Uhr | Eibiswald: LH, Do. 28.9., 11 bis 13 Uhr | FB: 
WK, Mi. 6.9.; BK, 27.9., 8 bis 13.30 Uhr | FF: WK, Mo. 4.9., 
25.9., 8 bis 12 Uhr | Gröbming: WK, Do. 14.9., 8.30 bis 
12.30 Uhr | HB: BK, Do. 7.9., 28.9.; WK, Fr. 22.9., 8 bis 13 
Uhr | JU: WK, Mi. 20.9., 8.15 bis 11.30 Uhr | Kalsdorf/Raa-
ba: GA, Di. 3.10., 8.30 bis 11 Uhr | Kirchbach: GA, FR. 1.9., 
8 bis 12 Uhr | Knittelfeld: RH, Mi. 27.9., 8 bis 12.30 Uhr | 
LB: BK, Di. 5.9., 26.9., 8 bis 13 Uhr; WK, Di. 19.9., 8 bis 12 
Uhr | LE: WK, Di. 12.9., 26.9., 8.30 bis 13 Uhr | Lieboch: 
BK, Fr. 1.9., 22.9., 8 bis 12 Uhr | LI: BK, Mi. 13.9., 8.30 bis 
13 Uhr | MU: BK, Do. 21.9., 8 bis 11.30 Uhr | MZ: WK, Fr. 
29.9., 8.30 bis 13 Uhr | Neumarkt: GA, Do. 21.9., 12.30 
bis 14.30 Uhr | Oberwölz: GA, Mi. 20.9., 13 bis 14 Uhr | 
Schladming: GA, Fr. 15.9., 8.30 bis 12 Uhr | St.Peter am 
Ottersbach: GA, Mi. 20.9., 8 bis 11.30 Uhr | Stubenberg: 
GA, Mo. 18.9., 8 bis 10.30 Uhr | VO: WK, Mo. 11.9., 25.9., 8 
bis 12.30 Uhr | WZ: BK, Mo. 18.9., 8 bis 13 Uhr
WK = Wirtschaftskammer; RH = Rathaus; 
GA = Gemeindeamt; LH = Lerchhaus-

Flurbegehungen
6.September, 9 Uhr, Hainsdorf-Brunnsee. Treffpunkt: 
Versuchsfläche Betrieb Kern, von Hainsdorf-Brunnsee 
kommend Richtung Weitersfeld auf der L 285 vor 
dem Bildstock rechts in Feldweg einbiegen. 
6.September, 17.30 Uhr, Pirka. Treffpunkt: Versuchsfläche Betrieb 
Burkart, vom Ortskern Premstätten kommend Richtung Seiersberg- 
Pirka, vor Autobahnunterführung rechts auf Hofbauerweg einbiegen
7.September, 9 Uhr, Hatzendorf. Treffpunkt: Versuchsfläche 
der Versuchsstation für Pflanzenbau, Nähe Landmaschinen 
Engel, Brunn 99, L207 Richtung Fehring Versuchsfläche
7. September, 14 Uhr, Unterlungitz.Treffpunkt: Versuchsfläche 
Betrieb Handler, Feuerwehr Unterlungitz vorbei Richtung 
Heurigen „Zum Kellerschlössl“ nach Waldende rechts

Alt-Präsident 
Gerhard Wlod-
kowski beging 
seinen 75er



Das routinemäßige Schwanz-
kupieren ist nicht mehr erlaubt. 
Warum?
TANJA KREINER: Das routine-
mäßige Schwanzkupieren ist 
in der EU grundsätzlich verbo-
ten. Im Rahmen eines EU-Au-
dits im Jahr 2019 wurden in 
Österreich, wie auch in ande-
ren EU-Mitgliedsstaaten, Män-
gel bei der Umsetzung dieser 
EU-Schweinehaltungsrichtli-
nie festgestellt. In Folge dessen 
wurde die 1. Tierhaltungsver-
ordnung novelliert und damit 
ist der sogenannte „Aktions-
plan Schwanzkupieren“ mit 1. 
Jänner 2023 in Kraft getreten. 

Ein Kürzen der Schwänze ist 
demnach nur mehr unter be-
stimmten Voraussetzungen mit 
entsprechenden Aufzeichnungs- 
und Dokumentationspflichten 
möglich. Welche sind das?
KREINER: Die neuen Auf-
zeichnungs- und Dokumenta-
tionspflichten gelten für alle 
schweinehaltenden Betriebe. 
Unabhängig davon, ob kupier-
te oder unkupierte Schweine 
gehalten werden, muss ab 2023 
das Auftreten von Schwanz- 
und Ohrverletzungen doku-
mentiert werden. Darüber hin-
aus ist jährlich eine Risikoana-
lyse durchzuführen. Die Ergeb-
nisse aus diesen Erhebungen 
müssen als Tierhaltererklärung 
bis spätestens 31. März 2024 di-
gital in das Verbraucher-
gesundheits-Informa-
tionssystem (VIS-Da-
tenbank) eingetragen 
werden.

Die neuen Regelungen 
gelten für alle. Was ist 
dabei besonders zu be-
achten?
KREINER: Ja, diese gel-
ten auch für kleine 

Schweinehalter, beispielswei-
se auch Selbstversorger mit 
nur zwei oder drei Schweinen. 
Für die Abgabe der Tierhal-
tererklärung ist ein betriebs-
eigener VIS-Zugang notwen-
dig, daher wird empfohlen, 
diesen rasch zu beantragen 
(vis.statistik.at/vis).

Was müssen Betriebe tun, die 
ohnehin nur unkupierte Schwei-
ne halten?
KREINER: Auch diese Betrie-
be müssen Aufzeichnungen 
zum Auftreten von Schwanz- 
und Ohrverletzungen führen 
und eine Tierhaltererklärung 
abgeben. Die Durchführung 
der Risikoanalyse ist jedoch 
 freiwillig.

Welche Konsequenzen gibt es 
bei Verstößen?
KREINER: Die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben wird 
von der Veterinärbehörde auf 
Bezirksebene kontrolliert und 
im Anlassfall geahndet.

Wie können sich Betriebe über 
die Details dazu informieren?
KREINER: Das Kompetenzzent-
rum Schwein (LK-Schweinebe-
ratung und Erzeugerorganisa-
tion Styriabrid) bietet laufend 
Informationsveranstaltungen 
zum Aktionsplan Schwanzku-
pieren an. Einige Veranstaltun-
gen haben bereits im Frühjahr 

2023 stattgefunden und 
weitere sind für Sep-

tember 2023 geplant 
(unten). Bei den In-
formationsveranstal-

tungen wird auf wei-
tere Details und Fra-
gen eingegangen. Eine 
Teilnahme wird daher 
dringend empfohlen.

Interview: Roman Musch
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Auch nachdem das Wasser wie-
der zurückgegangen ist und hei-
ße Wochen folgten, haben die 
Unwetter Anfang August Schä-
den an der Bodenstruktur hin-
terlassen. Unter feuchten Bedin-
gungen ist es wichtig, die Achs-
lasten und die Zahl der Über-
fahrten zu reduzieren.

1Was muss ich bei ho-
hem Grundwasserspie-
gel beachten und wo 

erfahre ich, ob das bei mir 
der Fall ist?
Vielfach steht das Grundwasser 
nach wie vor bis in den Krumen-
bereich der Böden oder sogar 
bis an die Geländeoberfläche. 
Bei hohen Grundwasserständen 
wird ständig Kapillarwasser in 
die Bodenkrume nachgeliefert. 
Eine lediglich oberflächliche 
Abtrocknung reicht nicht aus, 
um eine tiefe Bodenbearbeitung 
durchzuführen, ohne weitere 
Schäden zu verursachen. Für In-
teressierte werden im GIS-Steier-
mark laufend die Grundwasser-
stände aktualisiert. 

2Wie und wann 
beseitige ich 
 Verschlämmungen?

Verschlämmungen können ge-
nerell nur nach Abtrocknung 
der obersten Bodenschicht mit 

Striegel, Hacke oder ähnlichen 
Geräten beseitigt werden. Sinn-
voll und möglich ist das im Ju-
gendstadium der Kulturpflanze. 

3Muss ich auf meinen 
sandigen Standorten 
auf etwas achten?

Sandige Standorte haben ein 
Übergewicht an Grobporen, 
also Poren, die einen guten Luft-
austausch und rasche Versicke-
rung gewährleisten. Überstau-
ungen sollten nur bei sehr ho-
hen Grundwasserständen vor-
kommen. Aufgrund dieser ho-
hen Versickerungsraten sind 
auch hohe Nährstoffverluste 
möglich. Insbesondere sind da-
von Nitrat, Schwefel, aber auch 
Kalzium betroffen, was zu einer 
Versauerung des Bodens führt. 
Durch die Versauerung nimmt 
die Aggregatstabilität ab und es 
kommt zu einer Verschlechte-
rung der Bodenstruktur und da-
mit der Porenverhältnisse. 

4Wie erkenne ich, 
ob mein Boden 
eine Pflugsohlen-

verdichtung hat?
Typische Pflugsohlenverdich-
tungen bilden sich wenige Zen-
timeter unter der Bearbeitungs-
tiefe des Pfluges. In der Regel 
werden sie in einer Tiefe von 

KURZMITTEILUNGEN

Richtpreise für 
 Silomais ab Feld
Der Preis für Silomais ab Feld ist regional sehr 
unterschiedlich und hängt stark von Ange-
bot und Nachfrage ab. Den einen Preis gibt es 
nicht. Ein möglicher Richtwert als Verhand-
lungsbasis ergibt sich aus dem entgangenen 
Erlös aus dem Verkauf von Körnermais, abzüg-
lich der Kostenersparnisse durch Maisdrusch, 
Transport und Trocknungskosten sowie der 
Kosten für das Strohschlegeln, zuzüglich des 
bewerteten Nährstoffentzuges des Maisstrohs. 
Bei einem aktuellen Körnermaispreis trocken 
von 200 Euro netto je Tonne kann der errech-
nete Richtwert für Silomais ab Stamm, ohne 
Erntekosten, bei 30 bis 32 Prozent Trocken-
substanz zwischen 1.500 Euro (Ertragserwar-
tung acht Tonnen Trockenmais) und 2.200 
Euro (Ertragserwartung elf Tonnen Trocken-
mais) je Hektar verkauftem Silomais betra-
gen. In Preisverhandlungen sollte weiterhin 
der Körnermaispreis genau beobachtet wer-
den, da dieser naturgemäßen Schwankun-
gen unterliegt. Für den Verkauf von Silomais 
nach Kubikmeter empfiehlt es sich, einen 
Hänger zu wiegen, denn je nach Feuchtigkeit 
und Verfahren kann das Raumgewicht stark 
variieren. Im Durchschnitt können 300 bis 
400 Kilo pro Kubikmeter unterstellt werden. 

Ertragserwartung für Körnermais ist Grundlage CLAAS Routinemäßiges Kupieren von Ferkeln ist seit Jänner verboten FRAUKOEPPL

Asiatische Hornisse: 
Imker sollen  
aufmerksam sein
Nach Sichtungen der Asiatischen Hornisse 
an der österreich-ungarischen Grenze ruft 
die Agentur für Gesundheit und Ernährungs-
sicherheit (AGES) Imker zu erhöhter Aufmerk-
samkeit auf. Die Empfehlung: Bei Verdachts-
fällen ein Foto vom  entsprechenden Exemplar 
machen und zusammen mit der Ortsangabe 
an die AGES schicken (bienen@ages.at). 
Regelmäßige 20-minütige Beobachtungen 
des Bienenfluges würden ausreichen, um die 
fremde Art zu erkennen. Diese stellt speziell 
für Immenvölker eine Bedrohung dar, da sie 
vor allem Bienen, Wespen  und Fliegen zu 
ihrer Beute zählt. Positiv-Meldungen werden 
dann an die entsprechenden Landesbehör-
den weitergeleitet. Abgeraten wird seitens der 
AGES davon, die Tiere zu fangen oder zu töten, 
da sehr leicht Verwechslungen möglich seien. 
Die Asiatische Hornisse wurde im Jahr 2004 
aus Südostasien nach Europa, konkret nach 
Frankreich, eingeschleppt und verbreitete sich 
seither in vielen europäischen Ländern. 

Das Wissen über die Nährstoff-
versorgung des Bodens ist die 
Basis für einen wirtschaftlichen 
und ökologisch verträglichen 
Einsatz der Wirtschafts- und Mi-
neraldünger. Aus diesem Grund 
organisiert die Landwirtschafts-
kammer Steiermark mehrmals 
jährlich Bodenuntersuchungs-
aktionen. Sie sind mit der Erstel-
lung von Düngeplänen zudem 
eine Hilfe bei der Interpretation 
und der Umsetzung der Unter-
suchungswerte in die Praxis.

Spezielles Angebot
Die Herbstaktion 2023 ist hin-
sichtlich der Standortwahl für 
Ackerbaubetriebe – im Speziel-
len auch für Teilnehmer an der 
ÖPUL-Maßnahme „Vorbeugen-
der Grundwasserschutz – Acker“ 
- ausgerichtet. Zusätzlich bieten 

wir Landwirten der Bezirke Mu-
rau, Murtal, Deutschlandsberg, 
Voitsberg und Graz-Umgebung 
noch einmal die Möglichkeit, 
Proben für die ÖPUL-Maßnah-
me „HGB“ an den dafür vorgese-
henen Standorten (siehe Tabel-
le) abzugeben.
Für Aktions-Bodenproben sind 
die Kosten für die Analysen und 
die Düngeplanerstellung um 20 
Prozent reduziert. Darüber hi-
naus ersparen sich die Teilneh-
mer auch Zeit, da sie die Proben 
nicht selbst zum Labor bringen 
müssen. Der Maschinenring 
Steiermark bietet im Aktions-
zeitraum nämlich an, die Pro-
benahme durchzuführen und 
die Proben zum Labor zu brin-
gen. Dazu für Preisauskünfte 
und Terminvereinbarungen di-
rekt an den Maschinenring Stei-

Bodenuntersuchungsaktion mit Spezial-Angebot
Herbstaktion 2023: Kosten für Aktions-Bodenproben reduziert, Maschinenring übernimmt Probenahmen

Kostenlose Webinare
Für die Webinar-Teilnahme 
ist keine Anmeldung nö-
tig.  QR-Code scannen oder 
 Webinar-ID eingeben. Es wird 
eine TGD-Weiterbildungsstunde 
anerkannt.

Unterlagen und Infos
Weitere Informationen sowie die 
notwendigen Unterlagen (Leit-
linie, Risikoanalyse, Tierhalter-
erklärung) sind auf folgenden 
Webseiten zu finden: 
www.stmk.lko.at/kupieren
www.ringelschwanz.at
www.tierschutzkonform.at

Diese Webseiten werden 
laufend aktualisiert und mit 
interessanten Fachinhalten 
ergänzt. Dennoch ist es ratsam, 
sich in den Webinaren (links) 
zusätzlich zu informieren.

Verschlämmung
Bei Stark- und Dauerregen wer-
den die Bodenaggregate durch 
den Aufprall der Regentropfen 
mechanisch zerkleinert und 
Bodenfeinteile herausgelöst. Die 
im Wasser gelösten Teilchen wer-
den verfrachtet und setzen sich 
im stehenden oder durch Ober-
flächenabfluss leicht fließenden 
Wasser ab und verschlämmen 
den Boden. Durch die Verschläm-
mung kommt es zu einer starken 
Reduktion der Infiltrationsleis-
tung und des Luftaustausches. 

Verdichtung
Bodenverdichtungen verschieben 
das Porenverhältnis des Bodens 
zu Ungunsten der Grob- und 
Mittelporen, welche für die Was-
ser- und Luftführung im Boden 
zuständig sind. Der gestörte 
Luft-Wasserhaushalt des Bodens 
erschwert Wurzelwachstum 
sowie die Nährstofferschließung 
und -verfügbarkeit der Pflanzen, 
wodurch Wachstum und Ertrag 
leiden. Verdichtungen entstehen 
durch innere Erosion oder durch 
zu schwere Maschinen.

Was den Böden zumutbar ist
Die Böden sind durchnässt, die Grundwasserpegel hoch. Was tun, sollte es bis zur Maisernte nicht mehr trocken werden?

Veterinärme-
dizinerin Tanja 
Kreiner klärt 
zu wichtigen 
Fragen auf LK

Webinare klären 
 Fragen zum Kupieren
Umfassende Dokumentationspflichten für alle

5. September, 
19 Uhr,  
ID: 881 6945 8415, 
Kenncode: 674783

8. September, 
13 Uhr,  

ID: 882 3993 3237 
Kenncode: 086478

■ 8 t Körnermaisertrag trocken/ha
■ 9,5 t Körnermaisertrag trocken/ha
■ 11 t Körnermaisertrag trocken/ha

Richtpreise je nach Ertragslage
Silomais in Euro pro Hektar

Richtwerte für 
Silomais ab Stamm 
ohne Erntekosten 
bei 30 bis 32 Prozent 
Trockensubstanz 
und einem Körner-
maispreis trocken 
von 200 Euro netto
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25 bis 45 Zentimeter gefunden 
– das zeigen die im Kompetenz-
zentrum für Acker, Humus und 
Erosionsschutz durchgeführten 
Messungen mit dem Penetrolog-
ger. Bei starken Pflugsohlenver-
dichtungen blieb nach den mas-
siven Niederschlägen des heuri-
gen Jahres das Wasser lange an 
der Bodenoberfläche stehen. Bo-
denverdichtungen können gut 
mit Bodensonden ertastet oder 
mit einer Spatenprobe festge-
stellt werden. Grundsätzlich ge-
ben auch nicht verrottete Stroh-
matratzen aus dem Vorjahr ei-
nen Hinweis auf Verdichtungen 
im Boden. 

5Wann macht eine 
 Tiefenlockerung Sinn 
und wie wird diese 

 durchgeführt?
Verdichtungshorizonte hem-
men das Versickerungsvermö-
gen von Wasser und die Wurzel-
entwicklung der Kulturpflan-
zen. Ziel einer Tiefenlockerung 
ist es, Verdichtungshorizon-

te mechanisch aufzubrechen 
und mit Hilfe einer Begrünung 
die Lockerung und den Boden 
durch Wurzeln und Lebendver-
bauung zu stabilisieren. 

Eine Tiefenlockerung kann 
nur unter trockenen Unterbo-
denbedingungen funktionie-
ren, da die Grubberzinken die 
Verdichtung aufbrechen müs-
sen und nicht schmieren dür-
fen. Optimale pH-Werte des Bo-
dens sind zudem jedenfalls auch 
eine zwingende Voraussetzung 
für die Tiefenlockerung. 

Eine Tiefenlockerung sollte 
grundsätzlich auch nur in Be-
reichen erfolgen, in denen Ver-
dichtungen vorhanden sind. 
Typische Bereiche sind das Vor-
gewende oder tiefe Fahrspuren 
von schweren Erntemaschinen.

6Was bewirken Begrü-
nungen bei feuchten 
Bedingungen?

Begrünungen bringen nicht nur 
organische Substanz in die Bö-
den, sondern schützen sie auch 

vor Starkniederschlägen. Sie 
schließen mit ihrem Wurzelsys-
tem den Boden auf, helfen bei 
der Beseitigung von Verdich-
tungen und sind Nahrung für 
die Bodenbiologie. Alles Eigen-
schaften, die direkt oder indirekt 
den Humusaufbau fördern und 
die Bodenstruktur verbessern. 
Begrünungen helfen durch die 
Wasseraufnahme auch bei der 
Abtrocknung von nassen Böden 
und erhöhen mit der Durchwur-
zelung die Tragfähigkeit des Bo-
dens. Die Begrünungseinsaat 
kann umbruchslos oder mit der 
Bodenbearbeitung kombiniert 
erfolgen. Jedenfalls ist unter 
feuchten Bodenbedingungen 
eine möglichst bodenschonen-
de Bearbeitung zu wählen. 

7Welche Überfahrten 
sind nach der Ernte 
trotz feuchter Böden 

gerechtfertigt?
Das Häckseln von Maisstroh 
sollte als phytosanitäre Maß-
nahme gegen den Maiszünsler 

immer durchgeführt werden. 
Hier bietet sich die Möglichkeit, 
dies mit einer kostengünstigen 
Häckselsaat zu kombinieren. 
Grün- oder Wickroggen wird vor 
dem Häckseln der Maisstoppeln 
mit einem Düngerstreuer oder 
mittels Drohnensaat auf das ab-
geerntete Feld gestreut. Durch 
den anschließenden Häcksel-
vorgang kommt es zu einer Ver-
mischung von Saatgut und Ern-
terückständen. Die Feuchtigkeit 
des Mulchmaterials ist für eine 
Keimung ausreichend und es 
werden alle Vorteile einer Begrü-
nung genutzt. In Versuchen hat 
sich auch die Vordruschsaat ei-
ner Begrünung in der Sojaboh-
ne mittels Dünger- oder Feinsa-
men-Streuer bewährt. 

Hannes Maßwohl

Bodenver-
dichtungen 
können durch 
tiefwurzelnde 
Pflanzen oder 
bei perfekten 
Bedingungen 
durch Tiefenlo-
ckerung mit an-
schließender, 
stabilisierender 
Begrünung 
saniert werden
MYHUMUS.AT
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Herbstaktion 2023: Kosten für Aktions-Bodenproben reduziert, Maschinenring übernimmt Probenahmen

Was den Böden zumutbar ist
Die Böden sind durchnässt, die Grundwasserpegel hoch. Was tun, sollte es bis zur Maisernte nicht mehr trocken werden?

Boden-Broschüre 
auf www.lub.at 
kostenlos herunter-
laden oder QR-Co-
de scannen

TERMINE
Ägydi-Zentralviehmarkt. Am 4. September 
findet der traditionelle Zentralviehmarkt in 
Fischbach statt. Auftrieb ab 8.30, 
Versteigerung ab 11 Uhr

Fit for Spirit Wallfahrt. Am 10. September 
werden wieder Hunderte Landjugendliche ihre 
Pilgerwanderung in Mariazell gemeinsam zelebrieren
Generalversammlung Schweinezucht. Am 13. September 
trifft sich die österreichische Schweinezuchtbranche 
zur Generalversammlung in Gleisdorf.
Wildobst. Wilde Früchte erkennen, sammeln 
und verwenden – das lernt man im Kurs am 23. 
September in der Fast Pichl. www.fastpichl.at

Einreichung Käsiade. Für die Internationale 
Käse- und Butter-Prämierung von 19. bis 21. 
Oktober in Hopfgarten können sich 
Produzenten von Kuh-, Schaf-, Ziegen- oder 
Büffelmilchspezialitäten bis 26. September 

anmelden: www.fachleuteverband.at
Meisterausbildung. Bis 30. September läuft noch 
die Anmeldung zu den Meisterkursen Landwirtschaft, 
Obstbau, Forstwirtschaft, Gartenbau sowie ländliches 
Betriebs- und Haushaltsmanagement. 0316/8050 1322

ermark wenden: Wendelin Hirz-
berger, 664/9606571, wendelin.
hirzberger@maschinenring.at.
Wer die Proben selbst ziehen 
will, kann in der Aktionszeit (ab 
25.09.2023) alle notwendigen 
Unterlagen bei einem der Ko-
operationspartner (siehe Tabel-
le) abholen. Sie müssen bis spä-
testens 20. Oktober 2023 mit 
dem vollständig ausgefüllten 
Auftragsbogen wieder beim Aus-

gabeort abgegeben werden. Dort 
werden die Proben von Mitar-
beitern der Landwirtschafts-
kammer abgeholt und zum La-
bor gebracht. Die Düngeplaner-
stellung, Verrechnung und 
Zusendung der Ergebnisse er-
folgen in jedem Fall durch die 
Landwirtschaftskammer. Für 
HBG-Proben können aus zeitli-
chen Gründen keine Düngeplä-
ne ausgearbeitet werden.

Hier gibt es alle notwendigen Unterlagen
Probenabgabe bis spätestens 20. Oktober 2023
HF – Bezirkskammer Hartberg-Fürstenfeld, 03332/62623
SO – Agrarunion Südost eGen Lagerhaus & Co. KG, 0664/3243803
DL/VO/GU – Lagerhaus Graz Land eGen, 0664/6273178
LB – Lagerhaus Gleinstätten-Ehrenhausen-Wies eGen, 0664/3930456
WZ – Landring Weiz Lagerhausgenossenschaft & Co. KG, 0664/1253260
MU – Bezirkskammer Murau, 03532/2168
MT – Bezirkskammer Murtal, 03572/82142

Erhobene steir. Erzeugerpreise 
17. bis 23. August  

S Ø-Preis 2,55
Tendenz –0,06

E Ø-Preis 2,45
Tendenz –0,06

U Ø-Preis 2,32
Tendenz –0,15

R Ø-Preis –
Tendenz –

Su S-P 2,52
Tendenz –0,06

Zucht Ø-Preis 1,72
Tendenz –0,06

INKL. EVENTUELLER ZU- UND ABSCHLÄGE

ST-Ferkel
28. August bis 3. September
ST-Ferkelstückpreis mit 31 kg, inkl. 
Programmzuschlag 105,55

Programmzuschlag freie Vermittlung  
(Mycoplasmen, PCV2, ÖTGD), je Stk. 4,00

Ab-Hof-Abholung durch Mäster, je Stk. 1,00

Internationale Schweineerzeugerpreise
Klasse E, je 100 Kilo; Q: EK

Wo.33 Vorwoche
EU 236,90 –5,80
Österreich 251,85 –1,75
Deutschland 245,22 –5,78
Niederlande 215,61 –4,36
Dänemark 207,07 –0,41

Schweinemarkt 

PREISE IN EURO. MARKTPREISE OHNE MEHRWERTSTEUERANGABE SIND NETTOBETRÄGE

Notierungen EZG Styriabrid
24. bis 30. August, Schweinehälften, je Kilo, ohne Zu- und 
Abschläge
Basispreis ab Hof 2,27
Basispreis Zuchtsauen 1,71

Schweinemarkt 

Nach den beiden deutlichen 
Rücknahmen bei den Notie-
rungen pendelten sich die 
Schlachtschweine- und Ferkel-
märkte wieder ein. Hilfreich 
waren die letzten Hitzewochen, 
da Grillgut gefragt blieb. Zudem 
kommen die Urlauber zurück. 
Entspannung am Fleischmarkt 
ist aber noch immer nicht 
vollends zu spüren. Jedenfalls 
fand das heimische Lebend-
schweineangebot problemlos 
Abnehmer. Exportseitig klagen 
aber Unternehmen quer durch 
die EU. Zwischen Jänner und 
Juni 2023 verringerten sich ihre 
Exporte um 16 Prozent.

Schweinemarkt pendelt 
sich nach Rücknahme ein
Grillwetter war hilfreich, Exporte weiterhin niedrig

2,9

2,6

2,3

2,0

1,7

1,4

Futtermittelpreise Steiermark 
Erhobene Detailhandelspreise beim steir. Landes-
produktenhandel je t lose (Basis 5 t), ab Lager, KW 35
Sojaschrot 44% lose 535 – 540
Sojaschrot 44% lose, o.GT 555 – 560
Sojaschrot 48% lose 545 – 550 
Sojaschrot 48% lose, o.Gt 575 – 580 
Rapsschrot 35% lose 330 – 335

Märkte 

Börsenpreise Getreide
Notierungen der Börse für landw. Produkte in Wien vom 
23. August, ab Raum Wien, Großhandelsabgabe preise je t
Mahlweizen, inl. 215 – 230
Mahlroggen, inl. 185
Futterweizen 165
Futtermais, Ernte 2022 213
Industriemais 214
Sojaschrot inl., mind. 45% 520 – 530
Sojaschrot, 44%, GVO 515 – 525
Sojaschrot, 49%, GVO 545 – 555
00Rapsschrot, inl., 35% 290 – 300
Sonnenblumenschrot, inl., 37% 285 – 295

Schlachtschweine
in Euro je Kilogramm, Klasse S-P                                                                                 
 Grafik: LK

20. bis 45. Woche

 2021   2022   2023
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In ihrem Erntebericht prognos-
tiziert die Agrarmarkt Austria 
Anfang August für die heurige 
Getreideernte eine überdurch-
schnittliche österreichische 
Erntemenge. Die extremen Wet-
terkapriolen infolge des Klima-
wandels haben dabei insgesamt 
untergeordneten Einfluss, auch 
wenn die Auswirkungen regio-
nal teils gravierend sind. So wird 
die Getreide-Gesamtproduktion 
ohne Körnermais auf 3,17 Mil-
lionen Tonnen geschätzt. Das 
ist ein Plus von 4,7 Prozent zum 
Vorjahr und auch zum Fünfjah-
resschnitt. Roggen verbesserte 
sich um über 4.000 Hektar, das 
macht ein Erntemengenplus 
von 16,2 Prozent aus. Weichwei-
zen verändert sich voraussicht-
lich gegenüber dem Vorjahres-
wert um 5,4 Prozent. Die Bio-
lagerbestände werden um ein 
Viertel höher sein als im Vor-
jahr, wobei der Bio-Anteil an der 
Gesamtgetreidevermahlung im 
abgelaufenen Wirtschaftsjahr 
laut AMA 12,8 Prozent betrug. 

Brotgetreide für Export
Mit 1,4 Millionen Tonnen Brot-
getreideproduktion (Hart-, 
Weichweizen, Roggen) kann 
der Bedarf der Mühlenindustrie 
(810.000 Tonnen) laut AMA um 
72 Prozent übererfüllt werden. 
Diese Situation wird allerdings 
durch einen negativen Außen-
handelssaldo etwa bei Weizen 
von 566.000 Tonnen (Mai 2022 
bis April 2023) deutlich ver-
stärkt. Hohe Qualitäten dürf-
ten tendenziell fehlen oder auf 
Hochpreismärkten in Deutsch-
land und Italien vermarktet wer-
den. So dürfte insbesondere der 
minderwertigere und import-
lastige Futter- und Industriege-
treidesektor Preisdruck verspü-
ren. Hier spielt auch die Körner-
maisernte mit, die heuer mit ei-
nem Plus von zehn Prozent oder 
2,279 Millionen Tonnen wieder 
zum langjährigen Durchschnitt 

Der niederschlagsreiche 
Sommer lässt für den Herbst 
schwierige Bedingungen für 
die Bodenbearbeitung er-
warten. Mehr als 22 Zenti-
meter Bearbeitungstiefe ma-
chen bei Getreide aber ohne-
hin wenig Sinn. Eine seich-
te Bodenvorbereitung kann 
aber zum Problem werden, 
wenn viel oder schlecht zer-
kleinertes Maisstroh zurück-
bleibt. Um das zu vermeiden, 
kann der Pflug zum Einsatz 
kommen. Wird gegrubbert, 
empfiehlt sich nach dem 
Häckseln eine Voreinarbei-
tung mit der Scheibenegge. 

Bei der Saatstärke sollte auch 
dann nicht übertrieben wer-
den, wenn durch die verzö-
gerte Maisernte die Getrei-
desaat in die zweite Oktober-
hälfte fallen sollte. Denn zu 
dicht gesäte Bestände sind 
kontraproduktiv – besonders 
in so niederschlagsreichen 
Jahren. 

Herbst-Behandlung
Mit der Unkrautbekämp-
fung im Herbst lassen sich 
bei Wintergetreide resistenz-
gefährdete Sulfonylharnstof-
fe umgehen und viele Ungrä-
ser auch einfacher beseitigen 

– etwa Windhalm. Der op-
timale Einsatzzeitpunkt ist 
im Keimblatt- bis spätestens 
Zweiblattstadium. 

Gersten-Düngung
Im Herbst darf mit der neuen 
Nitrataktionsprogrammver-
ordnung (Napv) von den Ge-
treidearten nur noch Win-
tergerste, die bis längstens 
15. Oktober angebaut wur-
de, mit 60 Kilo Stickstoff ge-
düngt werden. Letzter Dün-
getermin ist der 31. Oktober.
Im Frühjahr ist der Einsatz 
von Wachstumsregulatoren 
für die Qualität wichtig. 

Wintergetreide muss heuer einige 
Herausforderungen meistern
Verzögerte Maisernte, schwierige Bodenverhältnisse, trüber Markt

Gerste. Ziel von Peter Burkart aus Seiersberg-Pirka ist, seine 
zehn Hektar Futtergerste stehend durchzubringen. Um das 
zu erreichen, hat er die Saatstärke mit Hybridsorten über 
die Jahre auf 160 Korn je Quadratmeter gesenkt. „Bei so 
niedrigen Saatstärken wird kein Ausfall verziehen“, gibt Burkart 
zu bedenken. Daher ist für ihn eine exakte Saat auf zwei 
Zentimeter in der ersten Oktoberwoche das Um und Auf. Mit der 
Herbstherbizidbehandlung werden auch Blattläuse bekämpft.

Weizen. Manfred Potzer aus Hummersdorf baut jährlich 
sechs Hektar Mahlweizen an. Bei der Vorfrucht Körnermais 

kommen frühreife Sorten zum Zug, um die Felder möglichst 
früh zu räumen. Es hat sich bewährt, wenn das Maisstroh 
nach dem Häckseln zwei Wochen vorrotten kann. Mit der 

Scheibenegge mischt er das Maisstroh durch. Vor der 
Weizensaat zwischen 1. und 10. Oktober mit 250 Korn pro 

Quadratmeter wird noch gegrubbert, danach angewalzt. 

Triticale. Franz Auer aus Straden vermehrt Triticale-Saat-
gut auf acht Hektar. Nach Vorfrucht Soja grubberte er 
vergangenen Herbst auf zwölf Zentimeter und brachte 
das Saatgut mit einer Kreiseleggen-Kombi in einem 
Arbeitsgang am 15. Oktober in den Boden. „Beim Drusch-
termin darf man sich nicht beirren lassen. Heuer habe ich 
am 12. und 13. Juli gedroschen und hatte bei einer Fläche 
14,9, bei der anderen 12,2 Prozent Feuchtigkeit“, so Auer.

Roggen. Für einen regionalen Müller baut Rupert Hütter aus 
Wollsdorf jährlich fünf bis sechs Hektar Brotroggen an. „Roggen 

passt für mich gut, weil der Erntezeitpunkt nach der Saat-
maisentfahnung fällt“, so Hütter. Saatmais ist für gewöhnlich 

auch die Vorfrucht. Scheibenegge und Grubber kommen in 
trockenen, der Pflug in feuchten Jahren zum Einsatz. Hütter 

achtet auf standfeste, kurzstrohige Sorten, die er zwischen 5. 
und 10. Oktober mit 250 bis 300 Korn pro Quadratmeter aussät.

Viel Getreide, Teilverkäufe sinnvoll
Gute Ernte in Osteuropa und Top-Maisernte in den USA treffen auf stagnierenden Futterverbrauch! Teilverkäufe tragen zur Risikominimierung bei
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TRINITY®

Einfach. Dreifach. Besser.

zu den
Trinity FAQs

Lämmer
Qualitätslämmer, lebend, je kg inkl. Ust.
Qualitätsklasse I 3,45 – 3,80
Qualitätsklasse II 3,10 – 3,40
Qualitätsklasse III 2,60 – 3,05
Qualitätsklasse IV 2,10 – 2,55
Altschafe und Widder 0,40 – 0,80

Märkte 

Weizer Schafbauern
Erzeuger-Preisbasis für Schlachtkörper 18 bis 23 kg warm, 
ohne Innereien, je kg inkl. Ust., ohne Zuschläge
Klasse E2 7,80 Klasse E3 7,12
Klasse U2 7,57 Klasse U3 6,89
Klasse R2 7,23 Klasse R3 6,55
Klasse O2 6,44 Klasse O3 6,10
ZS AMA GS 0,56 ZS Bio-Austria 0,68
Schafmilch-Erzeugerpreis, Juli 1,13
Kitz, 8 bis 12 kg SG, kalt, netto 7,00

Steirerfische
Erhobene Preise ab Hof, je kg inkl. Ust.
Karpfen 8,90 Silberamur 7,90
Zander 25,90 Amur 9,50
Wels 19,90 Regenbogenforelle 14,90
Stör 19,90 Lachsforelle 16,90
Hecht 21,90 Bachsaibling 15,90

Qualitätswildfleisch
Erhobene Preise je kg, Verband landw.  Wildtierhalter
Rotwild / Damwild, grob zerlegt 8,00 – 9,00

Schlachtgeflügel
Quelle: AMA-Marktbericht 2023 2022
Ö-Erz.Preis Ø, Juli, je 100 kg 350,53 359,56
EU-Erz.Preis Ø, Juli, je 100 kg 277,19 260,17
Schlachtungen in 1.000 Stk., Juni 8.512 8.849

Steirisches Kürbiskern(öl)
Unverbindl. erhobene Preise ab Hof brutto
Kernöl g.g.A. 1/4 Liter 7,00 – 10,0
Kernöl g.g.A. 1/2 Liter 11,0 – 14,0
Kernöl g.g.A. 1 Liter 20,0 – 25,0

Unverbindl. Preise inkl. 13% MwSt.
Kürbiskerne g.g.A., Vertragsware 3,90 – 4,10
Kürbiskerne Bio g.g.A., Vertragsw. 5,10 – 5,50
Kürbiskerne g.g.A., freier Markt ab 4,00

Obst  
Preisfeststellungen je kg inkl. Ust., gepflückt ab Hof, lose, 
Kl.I, vom 28. August
Sommeräpfel, div. Sorten 1,80 – 2,50
Williams-Birne 1,80 – 2,50

Wild
Erhobene Preise je nach Qualität je kg inkl. Ust., frei Auf-
käufer

Wildschwein (in 
der Schwarte)

bis 20 kg 0,50–1,20
20 bis 80 kg 1,50

über 80 kg 0,50–1,20

Rehwild (in der 
Decke o. Haupt)

6 bis 8 kg 2,50
8 bis 12 kg 3,50

ab 12 kg 4,50
Rotwild (in der 
Decke o. Haupt)

I.Q. 2,80 – 3,00
II.Q. (Brunfthirsch) 2,50 – 2,80

Muffelwild 1,00

Gamswild unter 12 kg 4,00
ab 12 kg 4,00

Steirisches Gemüse 
Preismeldung Großmarkt Graz vom 28. August, je kg
Broccoli 3,00
Feldgurken 2,00
Glashausgurken, Stk. 0,80–0,90
Weiß-, Rotkraut 1,00
Kohl, Kohlrabi, Stk. 1,00
Melanzani 3,00
Paprika, Stk. 0,40–0,50
Paradeiser, Kl.I 1,50
Rispenparadeiser 2,50
Pflückbohnen (Fisolen) 6,00
Porree (Lauch) 2,00
Grazer Krauthäuptel, Stk. 0,90
Eichblattsalat, Stk. 0,80
Sellerie 2,00
Speisekürbis geschnitten 3,00
Zucchini 2,00
Schnittlauch, Bund 4,00
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zurückkehren dürfte, aber tra-
ditionell Import-Zuschussbe-
darf von rund 600.000 Tonnen 
aufweist. Die AMA attestierte 
zwischen Mai 2022 und April 
2023 einen Rückgang der 
Exporte um 11,5 Prozent 
und eine Zunahme der 
Importe um 1,9 Prozent. 
Somit hat in diesem Zeit-
raum der negative Außen-
handelssaldo deutlich zuge-
nommen. 

Gute Ernte in Osteuropa
Für die EU wird eine Getreide-
ernte inklusive Körnermais von 
274 Millionen Tonnen erwar-
tet, das ist ein Plus von 3,1 Pro-
zent zur sehr schwachen Vorjah-
resernte. Insbesondere Körner-
mais dürfte um etwa 20 Prozent 
zulegen. Damit liegt man aber 
immer noch um sieben Millio-
nen Tonnen unter dem Fünfjah-
resschnitt von 280,9 Millionen 
Tonnen. Insbesondere die osteu-
ropäischen Nachbarländer Ös-
terreichs schneiden laut jüngs-
tem Mars-Bericht vor allem bei 
Weizen – aber auch bei Körner-
mais – besser ab, während die 
iberische Halbinsel und Nordeu-
ropa sehr magere Gesamtmen-
gen einfahren (Grafik rechts). 
Ungarn wird laut EU-Kommis-
sion eine um 75 Prozent höhere 
Getreideernte einfahren als im 
dürregeplagten Vorjahr. Da der 
Futterverbrauch stagniert, dürf-
te die Versorgungslage in der 
EU daher insgesamt komforta-
bel bleiben. Global fällt die Ern-
te geringer aus. Das US-Agrarmi-
nisterium sieht in seiner Schät-
zung vom 11. August eine um 3,3 
Millionen Tonnen auf 793,4 Mil-
lionen Tonnen reduzierte Welt-
Weizenernte. Geringere Erwar-
tungen für China und Kanada, 
aber auch für die EU, können 
nicht durch Steigerungen in der 
Ukraine und in Kasachstan aus-
geglichen werden. Exportaus-
sichten wie auch Verbrauch sind 
noch stärker gesunken. Damit 
wurden die globalen Weizen-
endbestände nur minimal auf 
265,6 Millionen Tonnen ange-
passt.

USA mit Top-Maisernte
Bei Körnermais schrumpfte 
zwar die US-Prognose, gute Wit-

terungsbedingungen im Corn-
Belt egalisierten jedoch preis-
treibende Gesamtmengenkür-
zungen, die Mais-Futures ga-
ben sogar nach. Es wird immer 
noch mit der zweitbesten 
Ernte in den USA ge-
rechnet. Die Welt-
Maisernteprog-
nose wurde zur 
Julischätzung 
um elf auf 
1.213,5 Mil-
lionen Ton-
nen gekürzt, 
insbesonde-
re bei Russland, 
China und der EU. 
Produktionszuwächse 
verzeichneten Kanada und die 
Ukraine. Dennoch: Das Vorjah-
resergebnis dürfte um 61,8 Mil-
lionen Tonnen übertroffen wer-
den. Da auch der internationa-
le Körnermaisverbrauch schwä-
chelt, stehen geschätzte 311 Mil-
lionen Tonnen Endlagerbestand 
in der globalen Bilanz.  

Robert Schöttel

Viel Getreide, Teilverkäufe sinnvoll
Gute Ernte in Osteuropa und Top-Maisernte in den USA treffen auf stagnierenden Futterverbrauch! Teilverkäufe tragen zur Risikominimierung bei

Der feuchte 
Sommer ver-
zögerte die 
Ernte auf vielen 
Flächen der 
Steiermark. 
Viele Bestände 
gingen ins 
Lager und 
wuchsen aus. 
Dennoch fällt 
die Getreide-
ernte öster-
reichweit leicht 
überdurch-
schnittlich aus
HAINDL MÜHLE/
EEPHOTOGRAPH

Mais und Weizen Erntevorschau 2023
Osteuropa rechnet mit überdurchschnittlich guten Ernten. Da der 
Futterverbrauch stagniert, wird viel Getreide am Markt sein. Vor allem 
bei Mais wird für die EU ein Plus von 20 Prozent prognostiziert.

■ Ertrag unter Durchschnitt ■ ähnlich Durchschnitt ■ über Durchschnitt
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Winterweizen

SU HABANERO
Ein scharfer Typ
• maximale Erträge  
(Höchstnote 9)

• überragende Gesundheit
• hohes Hektolitergewicht
• spätsaatverträglich

Wintertriticale 

LUMACO
Gesunde Höchsterträge
• Ertragssieger AGES – 1. Platz
• die gesündeste Triticalesorte am 
Markt

• höchste N-Effizienz  
(Bestnote 8)

• auswuchsfest

www.saatbau.com

Risiko streuen
Im europäischen Umfeld ist trotz 
widriger Umstände generell 
genügend Ware im Umlauf. Das 
drückt auf die Preise. Im Aufkauf 
von Getreide und wohl auch von 
Körnermais wird man beidseits 
vorsichtig agieren. Sinnvoll ist 
ohnehin, Risiko durch Teilver-
käufe herauszunehmen, was 
vielfach mittels Vorkontrakten 
bereits gemacht wurde.

DIESAAT.AT

AGES-Angaben siehe AGES Beschreibende Sortenliste 2023

Wintergetreide

ARTHENE 
FG, Zweizeil ig

Im Olymp des Ertrags
NEU

BORDEAUX 
FG, zweizeil ig

Werden Sie zum Ertragssieger

Wintergetreide-

Saatgut jetzt online

bestellen: 

onfarming.at

BERNSTEIN 
QW, BQ 8

Die Sorte für hohe Erträge

AM_SG_23-4940_INS_Herbst_DU24-08_Landwirtsch-Mittlg_95x150_DRUCK.indd   1AM_SG_23-4940_INS_Herbst_DU24-08_Landwirtsch-Mittlg_95x150_DRUCK.indd   1 31.07.23   10:2731.07.23   10:27
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Ein europäisches Großereig-
nis für Forstwirtschaft steht vor 
der Haustür. Die Austrofoma, 
Österreichs größte Forstma-
schinenmesse mit internatio-
nalem Format wird vom 26. bis 
28. September am Stuhleck ein 
Fachpulikum von etwa 20.000 
Besuchern anlocken. Im Fokus 
steht dabei die pflegliche und 
effiziente Holzernte im Berg-
wald. Dabei dreht sich alles 
um die für das Berggebiet nicht 
mehr wegzudenkende Seil-
kran-Technik sowie für den al-
pinen Raum geeignete Harves-
ter- sowie Forwardersysteme. 
Das Einzigartige: Die Besucher 
sind live beim Maschinenein-
satz dabei – auf einem 4,5 Kilo-
meter langen Parcours präsen-
tieren 168 nationale und inter-
nationale Firmen ihre Spezial-
geräte und Neuheiten, davon 
allein 97 im Bereich des Pa-
cours. Etwa 150 Hektar groß ist 
das Austrofoma-Gesamtareal.

1 AUSTROFOMA-DORF 
Die erste zentrale Station für 
die Besucher ist das Austrofo-
ma-Dorf, das am besten über 
den Sessellift erreichbar ist. 
Dort geht es gleich zu Beginn 
um die Arbeitssicherheit – be-
kannte Firmen präsentieren 
Arbeitsschutzausrüstungen, 
von Helmen bis hin zu Schnitt-
schutzhosen, aber auch Motor-
sägen, Lader, Traktoren, Äxte 

sowie Reifen für geländegän-
gige Harvester, Ketten, Mess-
werkzeuge und Hydraulik-
Komponenten. Vertreten sind 
auch Forstpflanzen-Anbieter. 
Jede Menge Fachinformatio-
nen lassen sich auf den Ständen 
der Forstlichen Ausbildungs-
stätte Pichl und der Landwirt-
schaftskammer, dem Bundes-
forschungszentrum für Wald, 
der Österreichischen Bundes-
forste, der Sozialversicherung 
der Selbstständigen, der Allge-
meinen Unfallversicherungs-
anstalt oder der Forstzertifizie-
rung Pefc abholen. Ein Stück-

chen weiter bergauf oder direkt 
an der Endstation des zweiten 
Lifts (Ausgangspunkt Brenn- 
und Sägeholz-Dorf/ 3) geht es 
um die Energieholz-Aufberei-
tung. Dort sind die großen Ha-
cker im Einsatz zu sehen.

2 PARCOURS  
Schon 200 Meter unter dem 

Austrofoma-Dorf ist moderns-
te Seilkrantechnik im Ein-
satz. Weiter bergab sind diver-
se Forstmulcher im Echtbetieb 
zu sehen. Ein Schlepper-Unter-
nehmen macht anschließend 
eine Rückung im Starkholz. 

In der darauffolgenden Kehre 
wird eine Südtiroler Firma mit 
einem überdimensional gro-
ßen Seilkran das Kunststück 
zuwege bringen, die wunder-
schöne Verjüngung trotz Alt-
holzschirm aus Fichte, Tanne 
und Lärche schonend freizu-
stellen. Mit einem Doppellauf-
wagen werden Bäume aus dem 
Bestand gehoben. Weiter tal-
wärts ist ein Harvester-Einsatz 
in der Erstdurchforstung zu se-
hen und gleich anschließend 
mehrere Harvester-Forwarder-
Systeme im Ernteeinsatz bei 
der Erst- und Zweitdurchfors-
tung zu beobachten. Und im 
Starkholz wird eine Bergaufsei-
lung von einem steirischen Pa-
radeunternehmen vorgeführt.

Bemerkenswert wird eine 
Bergaufseilung bei einer Hang-
neigung von 40 bis 50 Prozent 
mit Traktionshilfswinden sein. 
Österreichische und sloweni-
sche Hersteller werden Seilwin-
den, LKW-Kranaufbauten und 
Krananhänger präsentieren. 
Zu sehen ist natürlich auch 
eine Bergabseilung. Einen 
wichtigen Schwerpunkt bilden 
auch die Schlepper, darunter 
auch kleinere, die für kleinere 
Waldbestände geeignet sind. 
Eine Besonderheit am Parcours 
ist ein Laufwagen mit einer au-
tomatischen Rückezange: Da-
bei werden die Stämme direkt 
unter der Seilgasse gelagert 
und ohne zusätzliche Manipu-
lation wird mit einem Seilkran 
eine Rückezange herunterge-
lassen. Spannend ist auch der 
Drohneneinsatz: Jungbäum-
chen werden mit einer Lasten-
drohne dorthin gebracht, wo 
aufgeforstet wird. Erstmals ist 
bei der Austrofoma auch ein 
Elektro-Forwarder im Einsatz.

3 BRENN-/SÄGEHOLZ-DORF 
Schlusspunkt oder je nach Be-
lieben auch Start des 4,5 Kilo-
meter-Parcours ist das Brenn- 
und Sägeholzdorf. Dort wird 
Brennholz auch für den klei-
neren Bedarf aufbereitet. Vor-
geführt werden Brennholz-
Schneidspalter, Kreissägen ver-
schiedener Fabrikate, Verpa-
ckungsmöglichkeiten und Bio-
masseheizanlagen renommier-
ter österreichischer Hersteller.

Austrofoma:  
Technik-Wettbewerb
Begleitet wird die internationale 
Forsttechnikmesse am Stuhleck auf dem 
Gelände der Österreichischen Bundesforste 
auch von einem Technik-Wettbewerb. 
Die Sieger werden von Präsident Franz 
Titschenbacher am 26. September im 
Beisein internationaler Forstpolitiker 
und Verantwortungsträger vorgestellt. 37 
Firmen haben ihre technischen Neuheiten 
eingereicht, wobei 24 von einer Expertenjury 
für den Award nominiert wurden. 
Bei der Siegerpräsentation sind auch die 
Agrar- und Forstminister aus Finnland, 
Schweden, Slowenien sowie aus dem 
Gastgeberland Österreich vertreten. Wichtiges 
Gesprächsthema an diesem Tag wird auch 
die EU-Waldstrategie sein. Bei diesen 
Beratungen geht es vor allem darum, die 
aktive Waldbewirtschaftung auch künftig 
sicherzustellen und die Eigentumsrechte 
zu wahren. Beraten werden die Minister 
und Verantwortungsträger auch über die 
nachhaltige pflegliche Waldbewirtschaftung, 
wie sie in Österreich seit Generationen erfolgt 
und Vorbild für die EU-Waldstrategie ist.

Für die rund 20.000 erwarteten Besucher der Austrofoma herrscht Helmpflicht AUSTROFOMA

pfanner-austria.at  |  protos.at 

 BESTENS
AUSGERÜSTET.

     
 Schau vorbei: Stand AD9 

und entdecke die Highlights 
aus unserem Sortiment.

26.–28. Sept. 2023
Stuhleck | Steiermark

Lagerhaus.  
Die Kraft für‘s Land

Besuchen Sie uns auf der Austrofoma – 
Österreichs größter Forstfachmesse am 

Stuhleck in der Gemeinde Spital am Semmering.
Sie finden uns beim Stand Nr. 41

www.lagerhaus.at oder www.lagerhaustc.at 

Pflegliche Holzernte    im Bergland
Eine der größten Forstmessen Europas geht vom 26. bis 28 September 2023                am Stuhleck in Spital am Semmering über die Bühne
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Lagerhaus auf der

AUSTROFOMA

Du  
findest uns 
beim Stand 

Nr. 41

Bei uns findest du alles von  
der Schutzkleidung bis hin  
zur Forsttechnik.
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1. September 2023 Austrofoma 2023 13

1  AUSTROFOMA-DORF  LIECO GmbH & Co KG | 
Teufelberger-Redaelli  | Forstliche Ausbildungsstätte 
Pichl | BFW Bundesforschungs- u. Ausbildungszentrum 
für Wald, Naturgefahren u. Landschaft, Forstliche 
Ausbildungsstätten Traunkirchen und Ossiach  | 
BaSt-Ing GmbH  | Müller1675 Himmelberger 
Zeughammerwerk Leonhard Müller & Söhne GmbH  | 
Nils AG Betriebsstätte Österreich  | Petzl Österreich 
GmbH | Sozialversicherungsanstalt der Selbständigen | 
Allgemeine Unfallversicherungsanstalt (AUVA)  | 
HELI AUSTRIA GMBH  | GRUBE-FORST GmbH  | 
Pfeifer Seil- und Hebetechnik GmbH  | Forstreich 
GmbH  | Eder Maschinenbau GmbH  | FORESTREE 
GmbH  | SAGA Landtechnik  | OMAS srl - Società 
Unipersonale  | Landwirt Agrarmedien GmbH  | FHP 
Kooperationsplattform Forst Holz Papier  | PEFC 
Austria | proHolz Steiermark | Francital Environnement | 
Benlex GmbH  | Waldverband Steiermark Verein  | 
KOTAX Versicherungssysteme GmbH | Forst Mapping 
Management GesmbH  | RUD Ketten Rieger & Dietz 
GmbH u. CoKG  | Felix Tools GmbH  | Birner GesmbH 
KFZ- und Industriebedarf  | ATG Agrartechnikgeräte 
GmbH  | HAGLÖF Sweden AB  | Österreichische 
Bundesforste AG  | Bäuerliche Forstpflanzenzüchter 
BFZ | Forstfachverlag GmbH & Co KG | GRUNDBICHLER 
Garten-Forst GmbH  | Kranschuhe Hauzenberger  | 
FUNK FUCHS GmbH  | RIEGL Laser Measurement 
Systems GmbH | Österreichischer Biomasse-Verband | 
ACA-Center Perchtold | Profiforst GmbH | Vereinigung 
Lohnunternehmer Österreich | ECS Climate Solutions 
GmbH  | Strobl Austria AG  | HANSA-FLEX Hydraulik 
GmbH  | Streif Waldbewirtschaftung  | Woodsapp  | 
mein wald mein holz  | RosiTeh D.O.O.  | freeworker 
Österreich Kreitl GmbH | Österreichischer Agrarverlag 

- Forstzeitung  | Latschbacher GmbH  | Trelleborg 
Wheel Systems Austria GmbH  | Lescus GmbH  | 
Husqvarna Austria GmbH | Bayerwald GmbH | Pfanner 
Schutzbekleidung GmbH
2  PARCOURS  Penz Crane GmbH  | Natmessnig 

Rohrsysteme GmbH  | PTH Products Maschinenbau 
GmbH | SEIK GmbH | Herzog Forsttechnik AG | Wahlers 
Forsttechnik Österreich GmbH | MAXWALD-Maschinen 
GesmbH  | Veriga K.F. D.O.O.  | Thomas Holzer Erdbau 
GmbH  | Ulm Franz  | Leitner GmbH  | WREKO srl.  | 
Portable Winch EU VONBLON Maschinen GmbHforest 
TEC  | Sommersguter GmbH  | Tajfun LIV D.O.O.  | 
Valentini Antonio SRL | Spies Forst | STEPA Farmkran 
GmbH  | HAFO GmbH  | Ludwig System GmbH & Co 
KG | TST Seilgeräte Tröstl GmbH | MHD-Forsttechnik | 
LKT Holding s.r.o.  | Gebrüder Ladstätter KG  | Franz 
Hauer GmbH & CoKG | Bereuter Maschinenbau 
GmbH  | „Holzknecht“ Schnitzhofer GesmbH  | Terra 
Fernwirktechnik GmbH  | ESTE Maschinenbau  | 
Komatsu Forest GmbH  | Log Max GmbH  | 
Containerpflanzen Klug  | Hittner d.o.o.  | SEPPI M. 
Mulching Equipment | FARM&FORST Maschinenhandel 
GmbH & CoKG | Motorex GmbH | Schaller Messtechnik 
GmbH | Koller Forsttechnik GmbH | Lagerhaus - RWA 
Raiffeisen Ware Austria AG | BIASTEC GmbH | August 
Huemer Forstmaschinen e.U.  | Schlang & Reichart 
Spezialmaschinen GmbH | PM Pfanzelt Maschinenbau 
GmbH  | Welte Fahrzeugbau GmbH  | Waldverband 
Steiermark GmbH | ESCH-TECHNIK Maschinenhandels 
GmbH  | Hohenloher Spezial-Maschinenbau GmbH  | 
TimberMAX - Canada  | HBLA für Forstwirtschaft 
Bruck/Mur  | Olofsfors GmbH  | Haas Maschinenbau 
GmbH & CoKG | ecoforst GmbH | ÖFORST Forsttechnik 
GmbH | pewag Schneeketten GmbH | Handels Agentur 

Kopf Reinhold  | MM Forsttechnik GmbH  | Reinhard 
BERR Handel- und Dienstleistungen  | Waldburg 
Forstmaschinen GmbH  | Reil & Eichinger GmbH & 
CoKG | Neuson Forest GmbH | Energreen Austria - Teufl 
GmbH | Maschinenhandel Franz Hochleitner | Projekt 
Waldpower 22 - FAST Pichl | Maschinenhandel Zauner | 
Leopold Lunzer GesmbH, Land-Forsttechnik | Werner 
Forst-& Industrietechnik Scharf GmbH | Kronos Austria 
Gerhard Pömmer  | ASFors MW  | Steinwendner  Agrar 
Service GmbH  | PSS Pfeiffer Sicherheitssysteme 
GmbH | Konrad Forsttechnik GmbH | BEHA Bau- und 
Forsttechnik  | Eschlböck Maschinenfabrik GmbH  | 
LMT-Bugl GmbH  | HQ Chipper Parts  | SP Maskiner 
AB  | Vermeer AG, Niederlassung Grein  | ÖIPK - 
Österreichische Interessenvertretung Pferdekraft  | 
TCS Umwelttechnik GmbH | Mus-Max GmbH | MAUCH 
GesmbH & CoKG | WESTTECH Maschinenbau GmbH | 
JENZ Österreich GmbH  | Dunst KFZ und Hydraulik 
GmbH  | Tiger Seilwinden u. Maschinenbau GmbH & 
CoKG  | Kneidinger 1880 GmbH  | Ing. Karl Thanhofer 
GmbH  | Kuhn Ladetechnik GmbH  | CNH Industrial 
Österreich GmbH | Best Seating Systems GmbH | ESTE 
Maschinenbau | GEEL Land- und Forsttechnik GmbH | 
LIECO GmbH & Co KG  | Pišek - Vitli Krpan D.O.O.  | 
UNIFOREST D.O.O.
3  BRENN-/SÄGEHOLZ-DORF  Guntamatic 

Heiztechnik GmbH | Hargassner GesmbH | Windhager 
Zentralheizung GmbH  | Tajfun Planina D.O.O.  | Posch 
GesmbH  | PINOSA SRL  | Eifo Forsttechnik GmbH  | 
Unterreiner Forstgeräte GmbH | Forstwerk e.U | Wood 
Mizer GmbH Deutschland  | PBF Forest e.U  | repack 
much e.U  | Logosol Österreich  | Först Österreich  | 
KWB Energiesysteme GmbH  | GRUBE-FORST GmbH  | 
UNIFOREST D.O.O. | Pišek - Vitli Krpan D.O.O.

Austrofoma: geländegängige Biber mit perfekter Ausstattung 
Wie am Austrofoma-Gelände 2023 be-
eindruckend vor Augen geführt, ist es 
absolut notwendig, zur Biomasseer-
zeugung geländegängig unterwegs zu 
sein! Der oberösterreichische Hacker-
spezialist Eschlböck bietet hier eine 
große Auswahl. Im praktischen Einsatz 
zu sehen sind ein Biber 92 ZK mit An-
trieb über die Zapfwelle und ein Biber 
Powertruck MAROX. Der leistungs-
starke Großhacker besticht durch 
seine Geländetauglichkeit mit der 
6x6-Achskonfiguration, dem 12-Gang-
Automatikgetriebe und dem Fahren 

und Hacken vom Bedienplatz aus. 
Eschlböck zeigt auch einen interes-
santen Einblick in die digitale Zukunft 
der Hackgutproduktion mit der neuen 
Steuerung 4.0 mit online-Auftrags-
management, Fernwartung und neuer 
Hardware, großem Display mit Touch-
screen und digitalem Kamerasystem. 
Mit BiberCall, einem High-Tech-Forst-
helm, bietet Eschlböck ein weiteres 
digitales Servicetool mit Video- und 
Audio-Übertragung in Echtzeit. 

www.eschlboeck.at  

Biber Powertruck MAROX 
und BiberCall, der High-
Tech-Forsthelm mit   
Video- und 
Audio-Über-
tragung in 
Echtzeit

ANZEIGE

Wir digitalisieren den  
Wald – digitalisieren Sie  
mit uns die Zukunft!

Wir bieten innovative  
Lösungen für das digitale  
Forst- und Jagdmanagement.

Besuchen Sie uns am  
Stand AD-33.

Wir freuen uns auf Sie! 

www.fmm.at
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GRUBE ist  
wieder mit dabei!

Vom 26.- bis 28. September ist es wieder 
soweit. Wir machen die AUSTROFOMA 

unsicher und begrüßen unsere Besucher:innen und 
Gäste mit einer Vielzahl an neuwertigen und 
altbewährten Produkten. Zu finden sind wir am 
Stand AD19 (Austrofoma-Dorf) und BD18 
(Brennholz-Dorf). 
Im Brennholz Dorf werden diverse 
Produkte auf Herz und Nieren geprüft. 
Weitere Infos finden Sie unter 

www.grube.at oder auch www.austrofoma.at

GRUBE-FORST GmbH
Gmundner Str. 25 | 4663 Laakirchen

GRUBE.AT

Pflegliche Holzernte    im Bergland
Eine der größten Forstmessen Europas geht vom 26. bis 28 September 2023                am Stuhleck in Spital am Semmering über die Bühne

Auf einem Wald-Parcours von 4,5 Kilometern werden moderne 
 Forstmaschinen und Erntesysteme im Echtbetrieb gezeigt. 
Erwartet werden an diesen drei Tagen etwa 20.000 
Besucher: Forstunternehmer, Waldbesitzer, 
Waldbauern, Lehrer, forstlicher Nachwuchs 
sowie an der Waldwirtschaft Interessier-
te. Organisiert wird die Austrofoma 
von der Forstabteilung der 
steirischen Landwirt-
schaftskammer

Kartenverkauf
Für einen reibungs-
losen und gut 
koordinierten Ablauf sind 
für jeden der drei Austrofoma-Tage – 26. , 
27. und 28. September – 8.000 Besucherkarten 
reserviert. Wer eine Eintrittskarte löst, erhält 
zum eigenen Schutz einen Helm kostenfrei 
dazu. Die datumsbezogene Tageskarte kostet 
im Online-Vorverkauf unter www.austrofoma.at 
70 Euro pro Person. An der Tageskasse beträgt 
der Eintritt 95 Euro. Eine Mehrtageskarte für 
drei Tage kostet im Online-Vorverkauf 100 
Euro und an der Tageskasse 125 Euro.

26.–28. Sept. 2023Stuhleck | Steiermark
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Eckpunkt und Erfolgsfaktor 
im biologischen Ackerbau 
ist die Schonung der natür-
lichen Ressourcen.
Wer im Kreislauf mit der Natur 
wirtschaftet, schont den Bo-
den, spart Betriebsmittel und 
ist wirtschaftlich erfolgreich. 
Pflanzenrückstände aus Begrü-
nungen, Wirtschafsdünger aus 
biologischer Tierhaltung und 
vor allem die Stickstofffixie-
rung der Leguminosen sind die 
Standbeine, auf denen Pflan-
zen wachsen. Wenn das Stick-
stoffniveau im Boden insge-
samt niedriger ist, sind auch 
Stickstoff-Verluste niedriger. 
Die Freisetzung der Nährstof-
fe aus Winterbegrünungen im 
Frühjahr erfolgt passend zum 
Nährstoffbedarf von Körner-
mais oder Ölkürbis.

Pflanzenschutz
Natürlich wachsen auch am 
gesündesten Boden Unkräu-
ter und müssen reguliert wer-
den. Bio-Betriebe sehen auch 
Positives, wie eine erhöhte Di-
versität, wenn der Boden unter 
dem abreifenden Mais mit Vo-
gelmiere bedeckt ist. Über die 

Fruchtfolge kann der Unkraut-
druck stark reduziert werden. 
Die Abfolge von Winterung auf 
Sommerung, der Anbau von 
Feldfutter sowie das ständi-
ge Bedeckt-Halten des Bodens 
über Begrünungen sind dabei 
die Eckpunkte. Striegeln und 
Hacken ergeben dann noch die 
Feinsteuerung eines gesunden 
Pflanzenbestandes.

Weniger Betriebsmittel
Produktion und Transport von 
synthetischen Pflanzenschutz- 
und Düngemitteln verbrau-
chen viel fossile Energie und 
führen zu einer großen Abhän-
gigkeit. Wer wichtige Betriebs-
mittel überwiegend selbst in 
der Hand hat, ist hier besser 
abgesichert. Die betriebswirt-
schaftlichen Zahlen stellen 
dem Bio-Ackerbau ein hervor-
ragendes Zeugnis aus. Das hat 
sogar zu einem Rückgang der 
Bio-Prämie im laufenden Öpul 
geführt. Biobäuerinnen und 
Biobauern werden aber über 
die Erträge ihrer Kreislaufwirt-
schaft weiterhin erfolgreich Le-
bensmittel herstellen!

Heinz Köstenbauer

Weniger ist mehr! Sparsamkeit 
macht Bio-Ackerbau rentabel

Interview
Sie sind quasi als Querein-
steiger in die Bioland-
wirtschaft gegangen?
FERDINAND KÖBERL: 
Beruflich habe ich mich 
ursprünglich mit erneu-
erbarer Energie beschäf-
tigt. 2016 fassten wir 
dann den Entschluss, 
den Ackerbaubetrieb 
meiner Eltern zu über-
nehmen und auf bio umzu-
stellen. Wichtig war für uns, 
die Ackerflächen so nachhaltig 
wie möglich zu bewirtschaf-
ten. Auf Grund der Lage unse-
res kleinen Hofes am Stadtrand 
von Graz war schnell klar, dass 
es hier großes Potenzial gibt, 
unsere Produkte direkt und re-
gional zu vermarkten. Wir ha-
ben klein begonnen, mittler-
weile aber schon mehrere Part-
ner, deren Erzeugnisse von uns 
mitvermarktet werden. 

Kreislaufwirtschaft ist Ihnen 
wichtig. Wie setzen Sie sie um?
Kreislaufwirtschaft ist notwen-
dig, um die Bodenfruchtbar-
keit langfristig zu erhalten. Wir 
versuchen daher, möglichst 

wenige Betriebsmittel 
zuzukaufen und das 
zu nutzen, was am 
Hof vorhanden ist. 

Trotz unseres kleinen 
Betriebes sind wir auch 
in der Fruchtfolge breit 
aufgestellt. Zwei Jahren 
Luzerne folgen Körner-
mais, Gerste, Acker-
bohnen-Hafer-Gemen-

ge, Erdäpfel, Roggen und Din-
kel. Gedüngt wird, wo notwen-
dig, hauptsächlich mit Geflü-
gelmist von unseren eigenen 
Legehennen. Über Zwischen-
fruchtbau und neuerdings mit 
Untersaaten versuchen wir, die 
Kreisläufe zu schließen.

Sind Sie in der Vermarktung 
auch klimafit?
Wichtig war uns von Beginn 
an, nicht nur am Acker nach-
haltig zu wirtschaften, son-
dern auch in der Vermarktung 
und Zustellung. Daher setzen 
wir bei der Verpackung auf 
Pfandsysteme und zugestellt 
werden unsere Produkte im 
Westen von Graz mit dem Las-
tenfahrrad. 

Ferdinand 
Köberl ist Bio-

Ackerbauer und 
Direktvermark-
ter nahe Graz

Beratung
Bio-Beratungshotline von 
Montag bis Freitag, 8 bis 
14 Uhr, 0676/842214 407
Heinz Köstenbauer ist Berater für 
Bio-Ackerbau, 0676/84 22 14 401Die Bodenbedeckung durch Vogelmiere im abreifenden Mais hat für Biobauern auch positive Seiten BIO

 Kreislaufwirtschaft

Bio-Serie
Milchkühe
Rindfleisch
Schafe und ZiegenSchweine

Obst und Wein
Geflügel
Ackerbau
Gemüse

Am Mittwoch, 27. September, 
10-18 Uhr, stehen der Land-
haushof und die Herrengas-
se in Graz ganz im Zeichen 
von Natur und Umwelt. Beim 
„Markt der Artenvielfalt“ la-
den mehr als 30 Organisatio-
nen zum Austausch rund um 
das Thema „Natur verbinden, 
Menschen verbinden!“ 

Informieren, diskutieren
Dabei werden so brisante und 
wichtige Fragen wie: Welche 
Anliegen hat der Naturschutz? 
Was leistet er für uns alle? Was 
kann ich persönlich tun? be-
sprochen und diskutiert. Besu-
cher kommen mit Menschen 
ins Gespräch, die sich in unter-
schiedlichen Vereinen und Or-

ganisationen für unsere Natur 
und damit für unsere Lebens-
grundlage einsetzen.
Der „Markt der Artenvielfalt“ 
zeigt die Bandbreite des steiri-
schen Naturschutzes in all sei-
nen spannenden, wissenswer-
ten und faszinierenden Facet-
ten. Da gibt es etwa eine Streu-
obstausstellung mit mehr als 
150 alten Sorten, ebenso wie 
Wissenswertes zu: Nistkästen-
bau, Förderung von Nützlin-
gen, „Ökoinseln“ im eigenen 
Garten, Blühstreifen in der 
Landwirtschaft, Luchstrail als 
Verbindung von Schutzgebie-
ten, Lebensraum Wald, Moore 
als Klimaschützer usw. 
Bei Regen Verschiebung auf 
Donnerstag, 28. September.

Markt der Artenvielfalt: 30 
Organisationen laden ein!
Graz große Bühne für steirischen Naturschutz

Holzmarkt 

Rundholzpreise Juli
frei Straße, Fichte ABC, 2a+ FMO oder FOO
Oststeiermark 90 – 95
Weststeiermark 90 – 95
Mur/Mürztal 91 – 95
Oberes Murtal 90 – 95
Ennstal u. Salzkammergut 90 – 95
Braunbloche, Cx, 2a+ 60 – 70
Schwachbloche, 1b 70 – 74
Zerspaner, 1a 50 – 56
Langholz, ABC 92–100

Sonstiges Nadelholz ABC 2a+ 
Lärche 114–148
Kiefer 65 – 70

Industrieholz, FMM 
Fi/Ta-Schleifholz 48 – 54
Fi/Ta-Faserholz 40 – 45

Energieholzpreise Juli
Brennholz, hart, 1 m, RM 85 – 120
Brennholz, weich,1 m, RM 63 – 81
Qualitätshackgut (frei Heizwerk), 
P16 – P63 Nh, Lh gemischt, je t atro 100 – 120

Energieholz-Index, 2. Quartal 2023 2,374

Holzmarkt 

Tenor am Holzmarkt: Abwarten 
was der Herbst bringt! Wäh-
rend ein Preis von 90 Euro pro 
fm beim Leitsortiment Fi ABC, 
2a+ für geplante Nutzungen 
unattraktiv ist, sind etwa KLH-
Produkte deutlich günstiger zu 
haben. Käferholz-Preis: rund 70 
Euro/fm. Faserholzpreis: 40 bis 
45 Euro/fm (Ki), Schleifholz wird 
um 48 bis 50 Euro/fm abge-
nommen. Positiv ist die rasche 
Holz-Abnahme durch Säge- und 
Industriebetriebe. Sehr positiv 
läuft der Hackgutmarkt. Der 
Preis liegt bei rund 25 Euro/Srm 
bzw. 130 Euro/AMM-Tonne frei 
Heizwerk.

Abwarten, was der 
Herbst bringt
Erfreulich: weniger Käferholz als befürchtet

Pelletspreise
Bezug von 6 t bzw. 5 t Schweiz, in Euro je Tonne brutto, 
Landesdurchschnitt, Frachtparitäten siehe Quellen 

aktueller Kurs Vormonat
Steiermark 1) 2.8. 412,25 399,48
Österreich 2) 11.8. 418,49 421,12
Deutschland 3) Aug. 403,63 408,41
Bayern 3) Aug. 397,93 408,73
Schweiz 4) 17.8. 515,81 496,97
Quellen: 1) AK Stmk, 2) heizpellets24.at, 3) DEPI.de, 4) pelletpreis.ch

Holzmarkt auf stmk.lko.at 
Die aktuellen Preise des 
österreichischen Holzmarkts 
finden Sie auf unserer Web-
site oder scannen Sie einfach 
diesen QR-Code.

Heu und Stroh
Erzeugerpreise je 100 kg inkl. Ust., Stroh inkl. Zustellung, 
Preiserhebung bei  steirischen Maschinenringen 
Heu lose ab Feld 15 – 23
Heu Kleinballen ab Hof 22 – 28
Heu Großballen ab Hof
Reg. Zustellkosten je Großballen

17 – 24
10 – 19

Stroh Kleinballen zugestellt 22 – 30
Stroh Großballen geschnitten zugest. 17 – 24
Stroh Großballen gehäckselt zugest. 19 – 26

Futtermittelplattform: www.stmk.lko.at

Märkte 

Silage
Erzeugerpreise je Ballen inkl. Ust., Preiserhebung bei 
steirischen Maschinenringen 
Siloballen ab Hof Ø 130 cm 34 – 44
Siloballen ab Hof Ø 125 cm 31 – 41
Reg. Zustellkosten je Ballen 10 – 19
Press- u. Wickelkosten 20 – 25
Presskosten 9 – 12
Wickelkosten 6-fach 11 – 13

Qualitätsweintrauben 2023 
Kalkulierte Richtwertbasis für gesundes Traubengut 
gebietstypischer Qualitätsweine des Weinbauver-
bands Steiermark, inkl. 13% Mwst., o. Zu-/Abschl.
Sorte Preis/kg
Grauburgunder 2,00
Weißburgunder 1,45
Morillon 1,60
Sauvignon blanc 1,80
Riesling 1,90
Muskateller 1,75
Traminer 2,00
Welschriesling 1,25
Schilcher/Blauer Wildbacher 1,40
Rotweintrauben 1,30

Silomaiskalkulation 

Kalkulierte Richtpreise inkl. Ust., ohne Häckselkosten,  
bei unterst. Körnermaispreis von 200 Euro je t netto, bei 
8–11 t Körnermaisertrag; 42,5–65 t Frischmasse 
Silomais ab Feld/ha 1.500 – 2.210
Silomais/t Frischmasse 33,40 – 35,30
Silomais/t TM 30%  108,0 – 114,0

Fi/Ta-Sägerundholz Stmk
€/fm netto, frei Forststraße, o. Rinde, 
ABC, 2a+,  Q: Statistik Austria; Grafik: LK
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Die eingereichte Fassung 
des Glöz-6-Standards 
kommt, vorbehaltlich der 
Genehmigung durch die EU 
Kommission, ab 1. Novem-
ber zur Anwendung.

1 Was gilt als Bodenbedeckung 
nach Glöz 6?

Als Bodenbedeckung gelten
 �die Anlage einer Kultur (Win-

terung oder Zwischenfrucht),
 �das Belassen von Ernterück-

ständen oder
 �eine mulchende, nicht wen-

dende Bodenbearbeitung (bei-
spielsweise mittels Grubber 
oder Scheibenegge). Abgeern-
tete Ackerflächen, die nicht ge-
pflügt, sondern etwa gegrub-
bert werden, gelten als boden-
bedeckt, auch wenn keine Ein-
saat einer Winterung oder Be-
grünung erfolgt.

2 Welcher Ackerflächenanteil 
muss bodenbedeckt sein?

Allgemein gilt, dass 80 Prozent 
der Ackerfläche im Zeitraum 
von 1. November bis 15. Feber 
eine Bodenbedeckung aufwei-
sen müssen. Bei Vorhanden-
sein von Ausnahmekulturen 
kann sich der Prozentsatz, der 
gepflügt über den Winter ge-
hen darf, auf maximal 45 Pro-
zent der Ackerfläche erhöhen. 
55 Prozent der Ackerfläche 
müssen jedenfalls eine Boden-
bedeckung über den Winter 
aufweisen (ausgenommen Ge-
müsekulturen). Ohne Vorhan-
densein von Ausnahmekultu-
ren beziehungsweise Gemüse 
dürfen im Herbst nur 20 Pro-
zent der Ackerfläche gepflügt 
werden. Der Mehrfachantrag-
Flächen 2023 (Erstkultur in der 
Feldstücksliste und Tierliste) 
bildet die Basis für die Berech-
nung der Ackerfläche, die im 
Herbst 2023 gepflügt werden 
darf. Flächenzu- und abgän-

ge nach dem Mehrfachantrag 
2023 finden keine Berücksich-
tigung. 

3 Welche Ausnahmen gibt es?
Flächen mit Ausnahmekul-

turen erhöhen den Anteil, der 
gepflügt werden darf, auf ma-
ximal 45 Prozent der Acker-
fläche. Zu den Ausnahmekul-
turen zählen Ölkürbis, Erdäp-
fel, Zuckerrüben, Saatmaisver-
mehrungen, Gräser-Saatgut-
vermehrung, Sommermohn, 
Öllein, Heil- und Gewürzpflan-
zen. Ackerflächen im Ausmaß 
im Mehrfachantrag 2023 be-
antragter Gemüsekulturen 
(rechts) dürfen jedenfalls ge-
pflügt werden. 

Ausnahmen gelten auch für 
schwere Böden bei bestimmten 
Schweine-/Geflügelbetrieben. 
Auch hier dürfen maximal 45 
Prozent der Gesamtackerflä-
che gepflügt werden. Voraus-
setzung ist, dass höchstens 40 

Hektar Acker mit einem Mais-
anteil größer 30 Prozent be-
wirtschaftet werden und min-
destens 0,3 GVE pro Hektar 
Acker Schweine- oder Geflügel 
gehalten werden.

4 Welche Flächen zählen zu 
den schweren Böden?

Auf agraratlas.inspire.gv.at kön-
nen die schweren Böden laut 
Finanzbodenschätzung einge-
blendet werden. Durch das An-
klicken des bewirtschafteten 
Schlages wird bei Vorhanden-
sein auch der Anteil schwerer 
Böden angezeigt.

5 Wo gibt es Unterstützung für 
die Berechnung der Bodenbe-

deckung?
Wenn alle Informationen zu-
sammengetragen sind, kann 
jeder seinen Bedeckungsgrad 
auf der Webseite der Landwirt-
schaftskammer selbst berech-
nen (rechts). 

Glöz 6: Für wen die 
 Ausnahmen zutreffen

Als Feldgemüse zählen nur Erstkulturen wie Kraut ADOBE

Rechner: QR-Co-
de scannen oder 
bodenbedeckungs-
rechner.lk-oe.at 
eingeben

Bedeckung berechnen
Mit dem kostenfreien Bodenbe-
deckungsrechner können Land-
wirtinnen und Landwirte selbst 
jene Ackerfläche ermitteln, die 
gepflügt über den Winter gehen 
darf. Die Bezirkskammern 
unterstützen Landwirte bei der 
Berechnung.

Gemüse: was zählt?
Als Feldgemüse zählen nur Erst-
kulturen folgender Arten:
Artischocke, Brokkoli, Busch-
bohne, Cardy, Chicorée, China-
kohl, Eichblattsalat, Eissalat, 
Endiviensalat, Grünerbsen, 
Grünkohl, Grünsoja, Gurke, Ha-
ferwurzel, Käferbohne, Karfiol, 
Karotte, Kerbel, Knoblauch, 
Knollenfenchel, Kochsalat, Kohl, 
Kohlrabi, Kopfsalat, Kraut, Kren, 
Speisekürbis, Lollo, Mangold, 
Melanzani, Melone, Pak Choi, 
Paprika, Paradeiser/Tomaten, 
Pastinak, Pepino, Porree, Radic-
chio, Radieschen, Rettich, Rha-
barber, Römische Salate, Rote 
Rübe, Rucola, Schwarzwurzel, 
Sellerie, Spargel, Speiserübe, 
Spinat, Sprossenkohl, Stangen-
bohne, Vogerlsalat, Zucchini, 
Zuckerhut, Zuckermais, Zwiebel

Kräuter: was zählt?
Acker-Stiefmütterchen, Anis, 
Baldrian, Basilikum, Bockshorn-
klee, Borretsch, Brennessel, 
Dille, Drachenkopf, Flohsamen, 
Gewürzfenchel, Kamille, Kerbel, 
Koriander, Kornblume, Kreuz-
kümmel, Sommerkümmel, 
Leindotter, Malve, Mariendistel, 
Nachtkerze, Neslia (Finkensa-
me), Petersilie, Ringelblume, Sa-
flor, Schwarzkümmel, Steinklee, 
Studentenblume, Zuckerwurzel

Der Almsommer ist weit fort-
geschritten und die gealpten 
Tiere werden teilweise schon 
abgetrieben. Für abgetriebene 
Rinder, Schafe und Ziegen ist es 
wesentlich, dass der tatsächli-
che Abtriebtag aktiv gemeldet 
werden muss. Das heißt, auch 
wenn das voraussichtliche Ab-
triebsdatum eingehalten wer-
den kann, muss es jedenfalls 
bestätigt werden. Die Abtriebs-
meldung für Schafe und Ziegen 
erfolgt in der Almauftriebslis-
te und ist innerhalb von sie-
ben Tagen vorzunehmen. Da 
die Tiere nun wieder auf den 
Heimbetrieb zurückkehren, 
sind sie bei der Öpul-Maßnah-
me „Tierwohl-Weide“ wieder 
anzumelden, sofern der Be-

trieb daran teilnimmt. Die Ab-
triebsmeldung für Rinder ist 
unbedingt innerhalb der 14-tä-
gigen Meldefrist im Rinder-
Net der AMA unter der Alm-
betriebsnummer vom Almbe-
wirtschafter vorzunehmen. Es 
ist das einzelne Tier oder die 
gesamte Herde auszuwählen. 
Bei mehreren Auftreibern auf 
eine Alm können unter Aus-
wahl der Betriebsnummer des 
Auftreibers die einzelnen abge-
triebenen Tiere oder die gesam-
te Herde ausgewählt werden. 
Unter „Abtrieb für gewählte 
Rinder bearbeiten/bestätigen“ 
ist das tatsächliche Abtriebsda-
tum anzugeben. 

Stefan Steirer

Almabtrieb auch bei 
Schafen melden
Meldung bei Rindern bleibt unverändert

Rindernotierungen, 28. Aug. bis 2. Sept.
EZG Rind, Qualitätsklasse R, Fettklasse 2/3, in Euro je kg, 
exklusive qualitätsbedingter Zu- und Abschläge
Kategorie/Basisgewicht kalt von/bis 
Stiere (310/470) 4,45/4,49
Ochsen (300/441) 4,45/4,49
Kühe (300/420) 3,22/3,48
Kalbin (250/370) R2 3,90
Programmkalbin (245/323) 4,45
Schlachtkälber (80/110) 5,70
Zuschläge in Cent: AMA: Stier bis 18 M. 20, bis 20 
M. 13; Ochse bis 30 M. 20; Kalbin bis 24 M. nach 
Vereinbarung; Schlachtkälber 30
Jungstier bis 21 M., 314/441: 5; Bio: Ochse unter 
30 M (Kl.2,3,4) 68, Kuh (Kl.1-5) 37,  Kalbin unter 
30 M (Kl.2,3,4) 82; M GT-frei: Kuh M+ 15, M++ 20, 
MGTF+ 35; Kalbin ab 24 M. 15

Notierung Spezialprogramme
ALMO R3 (335/460), bis 36 M. 
ALMO Kalbin R3 (300/420), bis 30 M.

5,37
5,22

Styriabeef, JN-Proj. R2/3, 200 kg kalt 5,57
Murbodner-Ochse (EZG)
Murbodner-Kalbin (EZG)

5,30
5,20

Lebendvermarktung
21. bis 27. August, inkl. Vermarktungsgebühren
Kategorie Ø-Gew. Ø-Pr. Tend.
Kühe 730,0 1,99 +0,04
Kalbinnen 423,0 2,43 +0,01
Einsteller 337,5 2,93 +0,02
Stierkälber 107,5 4,93 –0,15
Kuhkälber 104,0 3,87 –0,60
Kälber gesamt 105,8 4,72 –0,22

Steirische Erzeugerpreise
Totvermarktung, August auflaufend bis KW 34 im Vergleich 
zum Vormonats-Ø, inkl. qualitätsbedingter Zu- und Ab-
schläge
Ø-Preis Stiere Kühe Kalbinnen
E – – 5,20
U 4,58 3,94 4,98
R 4,49 3,65 4,79
O 4,24 3,18 3,99
E-P 4,55 3,38 4,88
Tendenz +0,08 +0,05 +0,13

EU-Marktpreise
Jungstierfleisch R in Euro/100 kg Schlachtgewicht, kalt, 
Woche vom 14. bis 20. August 

Tendenz/Wo
Deutschland 467,71 +7,02
Spanien 489,93 +4,93
Frankreich 501,81 +0,63
Österreich 454,98 +5,15
EU-27 Ø 474,98 +3,62
QUELLE: EUROPÄISCHE KOMMISSION

AMA-Preise Österreich
frei Schlachthof, 14. bis 20. August  
Kategorie Ø-Preis Tendenz
Schlachtkälber 6,39 –0,02

Rindermarkt 

PREISE IN EURO. MARKTPREISE OHNE MEHRWERTSTEUERANGABE SIND NETTOBETRÄGE

Märkte und Veranstaltungen
1. September bis 1. Oktober
Zuchtrinder

21.9. Traboch, 10.45 Uhr
Nutzrinder/Kälber

4.9. Fischbach, 11 Uhr
5.9. Greinbach, 11 Uhr

12.9. Traboch, 11 Uhr
19.9. Greinbach, 11 Uhr
26.9. Traboch, 11 Uhr

Veranstaltungen
9.9. Steir. Milchfest, St. Marein/Knittelf.

26.–28.9. Austro Foma, Stuhleck

AMA-Preise frei Rampe Schlachthof
14. bis 20. August, inkl. Transport, Zu- und Abschläge

Österreich Stiere Kühe Kalbinnen

E Durchschnitt 4,72 4,26 4,73
Tendenz +0,01 –0,37 –0,01

U Durchschnitt 4,70 4,20 4,76
Tendenz +0,04 +0,01 +0,04

R Durchschnitt 4,59 3,91 4,67
Tendenz +0,03 –0,03 +0,05

O Durchschnitt 4,12 3,41 3,88
Tendenz –0,02 –0,03 +0,04

E-P Durchschnitt 4,65 3,64 4,67
Tendenz +0,03 –0,03 +0,03

ERMITTLUNG LAUT AMA, GEM. AGRARMARKTTRANSPARENZVERORDNUNG

Rindermarkt 

Die Nachfrage nach Schlacht-
rindern zeigt sich am EU-Markt 
belebter, jedoch hat sich auch 
das Angebot wieder erhöht. Da-
her tendieren die Preise in den 
einzelnen Produktionsländern 
stabil bis leicht steigend.  
Der heimische Schlachtkuh-
markt zeigt sich sehr ausge-
glichen, die Preise tendieren 
gleichbleibend. Die heimischen 
Notierungen der Erzeuger-
gemeinschaften für Schlacht-
stiere klettern dagegen um 
vier und bei Kalbinnen um fünf 
Cent nach oben, ebenso die 
AMA-Stierzuschläge. Impulse 
kommen vom Ferienende. 

Männliche Schlachtrinder 
durch Talsohle getaucht
Jungstiernotierungen und Zuschläge steigen

Schlachtstiere
in Euro je Kilogramm, Durchschnitt aller 
Klassen, inkl. Zu-/Abschläge Grafik: LK
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ANZEIGENSCHLUSS
für die nächste 
Ausgabe ist der

7. September

Realitäten
Nette Familie sucht 
Landwirtschaft zum 
Weiterführen, landwirt-
schaftlicher Hintergrund, 
Kauf,- Mietkauf,- Leibren-
te, Tel. 0664/2531528

 
 

Gröbming: rund 
25 Hektar Landwirt-
schaftsbetrieb, Laufstall 
für 100 Stück Rinder, 
optimal für Kurzrasenwei-
de, Direktvermarktung, 
Einfamilienhaus und 
weitere Nebengebäude 
vorhanden, asphaltierte 
Zufahrt, Ortsrandlage, 
400 kWh/m²a, Kaufpreis 
auf Anfrage, Bischof 
Immobilien GesmbH, 
Tel. 03572/86882,  
www.ibi.at

Wald, ca. 8,5 Hektar, 
hohe Bonität, gut be-
stockt mit Fichte und Lär-
che im Raum Graz-Umge-
bung, Tel. 0664/5934510

 
 

Weinviertel: 390 Hektar 
Eigenjagd mit Jagd-
gebiet von 460 Hektar, 
Mischwaldbestand mit 
guter Bonität von 7,2, 
Naturschutzgebiet, See-
höhe durchschnittlich 200 
Meter, hervorragendes 
Schwarzwildrevier, Rot-, 
Dam-, Rehwild im Hege-
ring, CO2 Speicherung 
5.000 Tonnen, Kaufpreis 
€ 3.800.000,–, Bischof 
Immobilien GesmbH, 
Tel. 03572/86882,  
www.ibi.at

Gemeinde Bad St. 
Leonhard im Lavanttal, 
zwei Waldflächen, einmal 
2 Hektar und einmal 
7,7 Hektar zu verkaufen, 
diese Flächen können 
getrennt oder gemeinsam 
erworben werden. Anfra-
gen an Herrn DI Schein, 
Tel. 0506/46401,  
Schein GmbH & Co KG

 
 

Kapfenberg: 120 Hektar 
Eigenjagd mit Jagdhütte 
und kleinem Neben-
gebäude, top Fichten- 
und Lärchenbestand, 
11er Bonität, steileres 
Gelände, Rot-, Reh- und 
Gamswild, kleiner und 
großer Hahn, Kaufpreis 
auf Anfrage, Bischof 
Immobilien GesmbH, 
Tel. 03572/86882,  
www.ibi.at

Stainz bei Straden, Wald 
und Wiesenfläche mit 
rund 1,7 Hektar zu verkau-
fen. Anfragen an Herrn DI 
Schein, Tel. 0506/46401, 
Schein GmbH & Co KG

Kleine Landwirtschaft mit 
(nicht mehr bewohntem) 
Bauernhaus und Wirt-
schaftsgebäuden, 5 Hek-
tar, arrondiert, voll auf-
geschlossen, Einzellage, 
schöner Ausblick, 25 km 
südöstlich von Graz zu 
verkaufen, Zuschriften an 
die Landwirtschaftlichen 
Mitteilungen, Hamerling-
gasse 3, 8010 Graz oder 
an presse@lk-stmk.at 
mit dem Kennwort: 
 Landwirtschaft

Tiere
Liefern schöne Fresser 
Einsteller, weiblich und 
männlich (auch Ochsen) 
sowohl konventionell als 
auch BIO, alle entwurmt 
und Schutz geimpft, 
Tel. 0664/2441852

Verkaufe mehrere BIO 
Mutterkühe, lasse aussu-
chen, Tel. 0664/9752497 
oder Tel. 0664/1269670

Kaufen Jungrinder, 
Schlachtvieh, trächtige 
Kühe bzw. Kalbinnen und 
Betriebsauflösungen, 
Tel. 03115/3879

Verkaufe genomisch 
hornlosen Zuchtstier 
im Raum Wolfsberg, 
Tel. 0664/5423904

Partnersuche
Lilly, Witwe, 65, sehr 
fesch, unternehmungs-
lustig und verschmust 
mag nicht mehr 
alleine bleiben, bin 
mobil und umzugsbereit, 
Tel. 0664/88262264, 
Agentur Liebe & Glück

Wenn du die Liebe suchst, 
dann ruf uns einfach 
an. Wir unterstützen 
Damen und Herren bis 
80+ bei der Suche nach 
Liebe und Geborgenheit. 
Gratiserstberatung unter 
Tel. 0664/88262264, 
Agentur Liebe & Glück, 
Ihre steirische Partner-
vermittlung

Mädl vom Land, 54, 
Anni, Schönheit liebt 
die Natur und das 
Landleben und will mit 
Dir glücklich werden, 
Tel. 0664/88262264, 
Agentur Liebe & Glück

FOTO-KATALOG 
mit echten Fotos unserer 
partnersuchenden 
Damen und Herren von 
30 bis 90 Jahren. Jetzt 
kostenlos anfordern! 
Tel. 0664/3246688, 
sunshine-partner.at

Erfolgreicher, immer noch 
aktiver älterer Unter-
nehmer sucht zwecks 
gemeinsamer Freizeitge-
staltung eine freundliche 
und offene Dame ab 50, 
um die schönen Dinge des 
Lebens gemeinsam zu 
erleben. Idealer Weise ha-
ben Sie Spaß an gemein-
samen Unternehmungen 
und Reisen, wobei es 
von Vorteil ist, wenn Sie 
zeitlich flexibel sind, 
um auch spontan etwas 
unternehmen zu können. 
Region Steiermark und 
Kärnten. Bitte Kontakt-
aufnahme ausschließ-
lich von privat (keine 
Agenturen!), Erreichbar-
keit: Tel. 0676/5773820 
(täglich ab 18 Uhr, bitte 
allenfalls um eine kurze 
Nachricht, ich rufe zeitnah 
zurück!)

Gertraud, 63 Jahre 
Dirndlfigur, kocht sehr 
gerne, umzugsbereit, 
sucht einen lieben Part-
ner, Tel. 0664/3246688, 
sunshine-partner.at

Franziska, 42 Jahre 
weibliche Frau sucht 
ihr Gegenstück, ruf an! 
Tel. 0664/1449350, 
liebevoll-vermittelt.at

Sandra, 58 Jahre 
sinnlich, elegant und 
romantisch, sucht einen 
Kuschelbären zum Anleh-
nen, Tel. 0664/1449350, 
liebevoll-vermittelt.at

Zu verkaufen
 
 
 
 
 

 
Minilader FTECH, 
FT-1025K, Hubkraft 
1.000 kg, 69,1 Stunden, 
Palettengabel, Ballen-
spitz, € 22.000,–, 
Tel. 0664/2030690

Weintrauben, Sorte: 
Isabella und Elvira, 
ca. 1.500 kg, Preis 
1,10€/kg zu verkaufen, 
Tel. 0664/1184741

Kürbiskerne, rustikal, 
Ernte 2022, hoher 
Ölgehalt zu verkaufen, 
Tel. 0664/5479949

 
 
 
 

 
AKTION – DAS PERFEKTE 
DUO: IME Brotbackofen 
und SOMA Knetmaschine 
für 4 oder 6 Laib Brot, 
unverbindlich anfragen: 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

 
 
 
 
 

 
SOMA Kippschaufel-
Aktion! 120 bis 160 cm 
mechanisch, 120 bis 
220 cm hydraulisch, Tiefe 
90 cm – 100 cm – 125 cm, 
Anfragen: Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

 
 
 
 

 
AKTION: Barbieri Raupen-
Mulcher, Steigfähigkeit 
bis 45° / 100 %, geringste 
Bodenverdichtung durch 
Raupenfahrwerk, Sichel-
mäher oder Y-Messer, 
GPS-Option, sofort ver-
fügbar! Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

ZANON Mulcher, robuste 
Bauweise, 1,15 bis 6 Meter 
Arbeitsbreite, Front-, 
Heck- oder Seitenmulcher, 
viele Modelle auf Lager, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

 
 
 
 

 
SOMA-Motormäher! 
Mit Bergmotor, sofort 
lieferbar, große Auswahl 
an Anbaugeräten und 
Mähbalken. Jetzt neu: 
Roundgrip-Metallräder 
von Innovationfarm, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

 
 
 
 

 
CREINA Güllefässer! 
Große Auswahl an ver-
schiedenen Modellen mit 
Vakuumpumpe, zwischen 
Einachs-Fässern und 
Tankwagen mit unter-
schiedlichem Behältervo-
lumen, Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

Ballenabwickler Hustler 
Unrola LX 105, einfache 
Futtervorlage für Silo-
ballen, Heuballen und 
Strohballen geeignet, 
beidseitiges Füttern 
möglich, viele Aufnahmen 
lagernd, Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

Farmtech Miststreuer von 
5 bis 23 Tonnen hzGG, 
gleichmäßiges Streubild, 
robuste, langlebige Konst-
ruktion! Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

Palms Forstanhänger! 
6 bis 15 Tonnen Tragkraft, 
hubstarke Kräne von 4,2 
bis 10 Meter Reichweite, 
Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

Königswieser Funkseil-
winde mit Grundaus-
stattung, 5,5 Tonnen 
€ 7.450,– oder 6,5 Ton-
nen € 9.290,–, 3 Jahre 
 Garantie, Detailangebot 
unverbindlich unter 
Tel. 07245/25358,  
www.koenigswieser.com

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kleinsamenstreuer 
für Begrünungen in 
verschiedenen Aus-
führungen ab € 990,–, 
Tel. 0699/88491441, 
aigner-landtechnik.at

Farmtech Kipper von 5 bis 
20 Tonnen hzGG, bis 40 
km/h möglich, großes 
Lager, Tel. 03170/225,  
www.soma.at, 
 ÄGYDIKIRTAG:  
2. bis 4. September 2023

 
 
 
 
 

 
Schlegelmulcher Aktion 
von 160 bis 220 cm Ar-
beitsbreite, z.B. 200 cm 
mit Front- und Heckbe-
trieb, hydraulischer Ver-
schub, 4-fach Keilriemen, 
1.300 Gramm Schlegel, 
Gelenkwelle, € 3.990,– 
inklusive Mehrwertsteuer, 
Tel. 0699/88491441, 
aigner-landtechnik.at

 
 
 
 

 
Agrar Schneeberger 
presst Ihren Mais in Rund-
ballen, pünktlich, zuver-
lässig, zum fairen Preis, 
Tel. 0664/88500614

 
 
 
 
 

 
Zaunpflöcke Kiefer – 
kesseldruckimprägniert, 
z.B. 
6 x 150 cm € 3,20,– 
8 x 175 cm € 5,50,– 
8 x 200 cm € 5,90,– 
8 x 220 cm € 6,50,– 
10 x 200 cm € 8,50,– 
10 x 220 cm € 9,50,– 
10 x 250 cm € 10,50,– 
Lieferung möglich, 
aigner-landtechnik.at, 
Tel. 0699/88491441

 
 
 
 
 

 
Samasz Grünland-
technik jetzt beste 
Konditionen sichern! 
Wir beraten Sie gerne! 
Tel. 0699/88491441, 
aigner-landtechnik.at

 
 
 
 
 

 
Lenkachse, 
 Forstanhänger mit 
 Lenkachse,  A.  Moser 
Kranbau GmbH: 
4813 Altmünster, 
Tel. 07612/87024,  
www.moser-kranbau.at

 
 
 
 
 

 
Kombi-Kräne:  Holzladen, 
Baggern, Spalten, 
Mistladen, A.  Moser 
Kranbau GmbH: 
A-4813  Altmünster, 
Tel. 07612/87024,  
www.moser-kranbau.at

Edelkastanien,  veredelte, 
großfruchtige Container-
bäume in  Top-Qualität 
zu verkaufen, 
Tel. 0664/88538255

 
 
 
 
 

 
A. Moser Forstkräne 
und Forstanhänger, 
A.  Moser Kranbau GmbH: 
Tel. 07612/87024,  
www.moser-kranbau.at

 
 
 

 
Trapezbleche und 
 Sandwichpaneele für 
Dach und Wand, 
Bichler Metallhandel und 
Rohstoffe GmbH, 
A-4932 Kirchheim im Inn-
kreis (Gemeinde Aspach), 
Kasing 3, 
Tel. +437755/20120, 
tdw1@aon.at,  
www.dachpaneele.at

 
 

 
TRAPEZPROFILE – 
 SANDWICHPANEELE, 
verschiedene Profile, 
 Farben, Längen auf Lager, 
Preise auf Anfrage unter: 
Tel. 07732/39007, 
office@dwg-metall.at, 
www.dwg-metall.at

ABDECKPLANEN- 
VERSAND 
Gewebeplanen mit Ösen 
z.B. 
1,5 x 6 m = € 37,– 
3 x 5 m = € 49,– 
4 x 6 m = € 63,– 
6 x 8 m = € 137,– 
LKW Planen mit Ösen z.B. 
1,5 x 6 m = € 111,– 
4 x 6 m = € 264,– 
abdeckplanenshop.at 
Tel. 01/8693953

 
 
 
 
 

 
Vorbestellung von 
Maissilageballen bei 
Agrar Schneeberger, 
Zustellung möglich, 
Tel. 0664/88500614

Kaufe/Suche
PV-Großanlagen- 
Errichter sucht geeignete 
 Freiflächen ab 1 Hektar 
für langfristige Pacht 
oder Eigenfinanzierung, 
10hoch4 Energiesysteme 
GmbH, Tel. 0676/4524645

Europaletten 
Suche laufend ge-
brauchte Europaletten, 
Aufsatzrahmen und 
Gitterboxen, Barzahlung, 
Tel. 06544/6575

Verschiedenes
 
 
 
 

 
RAUCH 
Direktvermarkter 
Achtung! 
Waagen und Fleischerei-
maschinen Aktion! 
Web: www.rauch.co.at 
Tel. 0316/8168210
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Dienstleistungen
Housekeeping – ökologisch reinigen,  
11.10., 9 Uhr, GH Kirchenwirt, Aigen im Ennstal; 
12.10., 9 Uhr, Naturhaus Rossmann, Turnau
Direktvermarktung
Workshop – Die Kunst der Gin-Herstellung, 
13.10., 13 Uhr, HE Liköre, Lannach
Gesundheit und Ernährung
Sanfte Klopfakupressur, 6.10., 16 Uhr, 
Familie Schweinzger, Sankt Veit in der 
Südsteiermark, Anm.: 0664/5459307
Pflanzenbasiert, 6.10., 16 Uhr, Volksschule 
Oberwölz, Anm.: 03862/51955-4111
Pikantes Kleingebäck, 6.10., 17 Uhr, Polytechnische 
Schule Rottenmann, Anm.: 03862/51955-4111
Man(n) kocht, 6.10., 17 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Hausgemachte Nudeln, 7.10., 9 Uhr, Betrieb 
Grammelhofer, Aflenz, Anm.: 03862/51955-4111
Kochen und backen mit Dampf, 12.10., 
17 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Demenz – (k)ein Schreckgespenst? 12.10., 
19.30 Uhr, BK Obersteiermark, Bruck an 
der Mur, Anm.: 03862/51955-4111
Eingekocht, 14.10., 9 Uhr, Steiermarkhof, Graz
EigenBRÖTler, 6.10., 15.30 Uhr, Betrieb 
Grammelhofer, Aflenz, Anm.: 03862/51955-4111
Natur und Garten
Zertifikatslehrgang Altes Wissen aus der Natur, 
5.10., 8.30 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Herbstliche Naturwerkstatt, 6.10., 
15 Uhr, Steiermarkhof, Graz
Beton – einfache Dekoideen schnell umgesetzt, 
11.10., 14 Uhr, Andrea Schemmel-Holzapfel, 
Bruck an der Mur, Anm.: 03862/51955-4111
Letzte Hilfe, 13.10., 9 Uhr, Pfarrhof Rachau, 
Anm.: 03862/51955-4111
Floraler Herbstzauber, 7.10., 14 Uhr, 
Pfarrheim Semriach, Anm.: 0664/9178086
Pflanzenproduktion
Webinar: Biodiversitätsschulung im ÖPUL 
2023 für Betriebe mit Ackerbau und Grünland, 
11.10., 18.30 Uhr, online via Zoom
Tierhaltung
Webinar: Automatisierung am Rinderbetrieb, 
4.10., 19 Uhr, online via Zoom
Schafscherkurs, Praxisseminar, 7.10., 
8.30 Uhr, Betrieb Grabner, Ilz
Fischzucht im Gebäude – Indoor Kreislaufanlagen, 
13.10., 9 Uhr, Ölmühle und Fischzucht 
Neuhold, St. Veit/Südsteiermark
Einführung in die bäuerliche Pferdearbeit, 13.10., 
9 Uhr, GH Schweizerhof, Staudach bei Hartberg
Pferdearbeit Übungstag, 15.10., 9 Uhr, 
Lernwirtschaft Greinbach

www.bauernfeind.at

PP-MEGA-
Rohr und -Drän

ca. 15%
Zusatzrabatt

DN/ID 200 - 1600 mm

Aktionen gültig bis 15.09.2023

HEISERERMASCHINENBAU

03455 6231 heiserer.at

PKW-ANHÄNGER 
FÜR JEDEN  
 ZWECK 

Tag und Nacht gut informiert. 
www.stmk.lko.at



Mitmachen und tolle Preise gewinnen! Was habt ihr diesen 
Sommer erlebt, entdeckt und erkundet? Zeichnet, malt oder 
bastelt eure schönsten Sommererlebnisse am Bauernhof 
und schickt eure Eltern mit dem Kunstwerk zur Post.
Bis 6. September 2023 muss euer Kunstwerk bei uns 
 eingelangt sein. Name, Alter und Absender nicht vergessen!  
Es winken viele tolle Preise in allen Altersklassen!  
Wie beispielsweise eine Ballonfahrt, zwei Bobby-Cars,  
ein Trettraktor, ein Riesensitzsack, Tickets für 
Freizeiteinrichtungen und vieles mehr.

Adresse:
Landwirtschaftliche  Mitteilungen
Hamerlinggasse 3,  
8010 Graz,  
Kennwort: „Malwettbewerb“

Alle Gewinner werden schriftlich verständigt. Barablöse 
ist nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ihre 
bekanntgegebenen personenbezogenen Daten, wie z. 
B. Name und Adresse werden für die Durchführung des 
Gewinnspiels benötigt und  entsprechend verarbeitet. Die 
Bereitstellung der 
Daten ist freiwillig, 
jedoch kann 
ohne diese 
Bereitstellung 
keine 
Teilnahme am 
Gewinnspiel stattfinden. Im 
Zusammenhang mit der 
Verarbeitung Ihrer Daten 
verfügen Sie über die Rechte 
auf Auskunft, Berichtigung, 
Löschung,  Einschränkung 
der Verarbeitung, Widerruf 
und Widerspruch sowie auf 
 Datenübertragbarkeit. www.
stmk.lko.at/datenschutz.

Malwettbewerb
Zeig uns deinen Sommer am Bauernhof!

1. September 2023 Anzeigen 17

Trinity® Pfl.Reg.Nr.: 3209, ist 
das Getreideherbizid zur Be-
kämpfung aller wichtigen Un-
kräuter wie beispielsweise 
Kornblume, Klatschmohn, Eh-
renpreis, Knöterich-Arten und 
Storchschnabel-Arten inklusive 
Problemungräsern wie Wind-
halm und Einjährigem Rispen-
gras im Herbst.
Immer mehr Landwirte setzen 
auf Trinity und sind von der 
breiten Wirkung überzeugt. Das 
Besondere an Trinity ist die ein-
zigartige Kombination von drei 
bewährten Wirkstoffen in einem 
fertigformulierten Produkt,
Alle drei Wirkstoffe besitzen 
einen unterschiedlichen Wir-
kungsmechanismus und sind 
verschiedenen HRAC-Resistenz-
klassen zuzuordnen. Diflufeni-

Die Wintergetreidesorten der 
SAATBAU LINZ konnten auch im 
Erntejahr 2023 wieder ihre Klas-
se unter Beweis stellen.

Wintergerste
ADALINA ist die beliebteste 
Winterfuttergerste am österrei-
chischen Markt. Wie in den ver-
gangenen Jahren konnte auch 
im Erntejahr 2023 ADALINA mit 
Top-Erträgen und dem höchsten 
HL-Gewicht in sämtlichen Versu-
chen überzeugen. SU LAUBELLA 
zählt zu den ertragsstärksten 
zweizeiligen Winterfuttergersten 
im Feuchtgebiet. SU LAUBELLA 
ist mit ihrer breiten Umwelt-
stabilität und hohen N-Effizienz 
für alle Regionen geeignet. Ver-
edelungsbetriebe schätzen ihre 
Gesundheit und die sehr gute 
Futterqualität.

Winterweizen
CHEVIGNON (BQ ca. 3) ist die 
größte Weizensorte in Europa. 
Der mittelfrühe Hochertrags-
weizen liefert beeindruckende 
Ertragsergebnisse über alle 
Anbauregionen. CHEVIGNON 
bestockt früh und dicht und 
überzeugt bei Frühsommertro-
ckenheit. Die Sorte ist sehr blatt-
gesund (Gelbrost) und dankt bei 
intensiver Bestandsführung mit 
deutlichen Mehrerträgen. Der 
neue Mahlweizen SU HABANE-
RO (BQ 5) bringt Kornerträge 
auf höchstem Niveau. Als mit-
tellanger Kompensationstyp mit 
bester Standfestigkeit besitzt 
SU HABANERO eine ausgezeich-

Selten war der Weizen so viel Re-
gen ausgesetzt wie heuer. Dem-
entsprechend daher auch die Er-
träge und Qualitäten. Ganz stark 
wurden diese auch vom hohen 
Fusarium-Druck (trotz Pflanzen-
schutz) beeinflusst. Umso wich-
tiger ist es, in der Steiermark 
beziehungsweise bei Vorfrucht, 
Mais weiterhin auf Fusarium to-
lerante Sorten zu setzen. Hier 
haben sich wiederum die be-
währten DIE SAAT-Sorten als 
sehr erfolgreich gezeigt.

CAMPESINO: Diese kurzstro-
hige, standfeste und frühreife 
Sorte sorgt mit geringer Fusari-
um-Anfälligkeit für deutlich hö-
here Erträge. Der steirische Fut-
terweizen für Gülleeinsatz und 
Vorfrucht Mais.

SPONTAN: Diese langjährig 
bewährte Sorte überzeugt wei-
terhin mit einer der besten Fu-
sarium-Toleranzen unter den 
Weizensorten. Mit guter Stand-
festigkeit, hohen Proteinwerten 
und Frühreife sichert er seine 
soliden Erträge sehr gut ab. Mit 
diesen positiven Eigenschaften 
wird er sowohl als Mahl-, wie 
auch als Futterweizen sehr ger-
ne verwendet.

BERNSTEIN: Seiner Kombina-
tion von Ertrag, Standfestigkeit, 
und Qualität kann auf guten 
Böden niemand das Wasser rei-
chen – bleibt Garant für sichere 
Erträge mit hohen Qualitäten.

can gehört zur Wirkstoffklasse 
12 (früher: F1), Pendimethalin 
zur Wirkstoffklasse 3 (früher: K1) 
und der Wirkstoff Chlortoluron 
zur Wirkstoffklasse 5 (früher: 
C2). Das bedeutet, dass Ungrä-
ser und Unkräuter auf mehrfa-
che und unterschiedliche Weise 
bekämpft werden und der Be-
kämpfungserfolg so weiterhin 
gesichert wird.

Trinity:
■  Einsatz in Wintergerste, Win-

terweichweizen, Winterrog-
gen, Wintertriticale und Win-
terhartweizen

■  Aufwandmenge: 2,0 l/ha
■   In allen zugelassenen Getrei-

de-Arten und -Sorten gut ver-
träglich

Trinity – „Herbstbehandlun-
gen lohnen sich“ – Ihr Getreide 
kann konkurrenzlos wachsen. 
Die Wasser- Nährstoff- und 
Standraumkonkurrenz durch 
Ungräser und Unkräuter wird 
im Herbst ausgeschaltet und 
das Getreide kann sein Ertrags-
potenzial besser ausschöpfen. 
Trinity – Einfach. Dreifach. Bes-
ser.
Weitere Informationen unter:

www.adama.com/at

nete Saatzeittoleranz. SU HABA-
NERO besticht mit überragender 
Gesundheit. Hohes Hektoliter-
gewicht sowie die höchste N-Ef-
fizienz unter allen Mahlweizen-
sorten (Bestnote 8).

Wintertriticale 
LUMACO ist die ertragsstärkste 
Triticale – dies bestätigen die 
AGES-Ergebnisse (Ertragssieger 
1. Platz). Bei allen Blattkrankhei-
ten zeigt LUMACO beste Einstu-
fungen, vor allem bei Gelbrost 
(1) und Mehltau (2). TRIMON-
DO ist eine neue Registrierung 
aus österreichischer Züchtung 
– zeigt bei mittlerer Reife sehr 
gute Kornerträge in den AGES-
Wer t pr üf ung sergebnissen 
(2.Platz). Herausragend ist das 
hohe Hektolitergewicht sowie 
die beste Auswuchsfestigkeit 
(Bestnote 3) – längere Regen-
phasen kann TRIMONDO ohne 
Auswuchs überstehen. Saatgut 
bestellen: www.sesam24.com.  
Weitere Informationen:

www.saatbau.com 

IZALCO CS: Vor allem auf mitt-
leren bis schwächeren Böden 
überzeugt diese sehr frühreife, 
kurzstrohige, begrannte Sorte. 
Sie liefert tolle Qualitäten mit 
sehr guten Erträgen. Auch die 
gute Fusarium-Toleranz sei er-
wähnt. Deshalb auch die immer 
stärker werdende Nachfrage 
nach dieser Sorte.

RGT FLICKFLAC: Diese neue 
Sorte stellt in der Kombination 
Ertrag, Kurzstrohigkeit, Stand-
festigkeit und Fusarium-Tole-
ranz die neue Nr. 1 im Triticale-
Anbau dar.

RIVOLT: Mit hohen Korn- u. 
Stroherträgen bei guter Stand-
festigkeit ist RIVOLT die Uni-
versalsorte für alle Nutzungen 
(auch Ganzpflanzensilage) und 
für alle Böden und Lagen.
Mit der Aussaat dieses Sorti-
ments legen Sie die Basis für 
Mehr vom Feld.

www.diessaat.at

Trinity wirkt!
ADAMA Trinity® – dreifach Wirkstoffkombination

Wintergetreide  
der Saatbau Linz 
Klare Empfehlungen für den Herbstanbau

Weizen: Bewährtes 
war am besten
Die Saat-Sorten zeigten beste Erfolge

Wintergetreide der SAATBAU Linz: 
auch 2023 seine Klasse bewiesen.

Immer mehr Landwirte setzen auf 
die breite Wirkung von Trinity. 

DIE SAAT-Sorten: erfolgreich auch 
unter schwierigen Bedingungen 

EINFACH.  
SICHER. LEBEN.
PFANNER® und PROTOS® sind der Garant 
für maßgeschneiderte Lösungen für 
deine Sicherheit von Kopf bis Fuß.
Laufende Forschungen und Weiterentwicklungen 
greifen die neuesten Technologien und 
Möglichkeiten auf und sorgen dafür, 
dass in punkto Sicherheit und Design 
allerhöchster Standard geboten wird. 
Dabei zeigen über 2800 Patente weltweit 
die Innovationskraft der österreichischen 
Unternehmen. PFANNER® und PROTOS® 
liefern innovative Sicherheitslösungen für 
Kunden in über 30 Ländern weltweit.

PROTOS® BT-COM
Sicherheit bedeutet auch, in jeder Situation 
zuverlässig mit dem Team kommunizieren 
zu können. PROTOS® BT-COM ermöglicht 
dies per Bluetooth®-Technologie für bis 
zu vier Teilnehmer im Intercom Netzwerk. 

Funkstörungen gehören durch die 
digitale 2-Wege Kommunikation 
der Vergangenheit an. Ein 

zusätzliches Plus ist das 
Schwanenhals-Richt-Mikrofon, 

das Umgebungsgeräusche unterdrückt 
und für klare Kommunikation sorgt. 

PROTOS® BT-COM ist vollständig in die 
PROTOS® Gehörschutzkapsel integriert 

und bietet eine dynamische 
Parkposition der BT-COM 

Kapsel im PROTOS®.

Informiere dich jetzt bei 
deinem Händler oder auf:

pfanner-austria.at  
und protos.at

Beste Wintergersten 
für die Steiermark 
Ertragsfähigkeit, Standfestigkeit und 
Kornausbildung sind die Hauptkriterien bei 
der Sortenwahl in der Steiermark. In den 
letzten Jahren wurde die Standfestigkeit 
der einzelnen Sorten durch vielerorts hohe 
Regenmengen sehr oft auf eine harte Probe 
gestellt. Die neue überaus blattgesunde und 
extrem standfeste LG CALVIN ist erträglich 
an der absoluten Sortimentsspitze und 
entwickelt sich zu einer starken Alternative 
zur bewährten Hauptsorte BIANCA für alle 
steirischen Wintergerstenregionen. 
Bei den ertragreicheren Mehrzeilern können 
die steirischen Landwirte aus dem Vollen 
schöpfen. Neben den bewährten und 
ertragsstabilen Hochertragssorten JOURNEY 
und CARIOCA ist mit der hektoliterstarken und 
standfesten CREMONA eine sehr leistungsfähige 
Neuzüchtung auf der Überholspur. 
Die sehr frühreife Eigenzüchtung FINOLA zeigt 
sich ertraglich ebenfalls auf einem sehr hohen 
Niveau. Durch ihr extrem frühes Ährenschieben 
vermag FINOLA die Winterfeuchtigkeit 
besser auszunutzen und ist auch mit der 
Kornausbildung wesentlich früher fertig 
als später abreifende Vergleichssorten. Die 
dadurch verlängerte postflorale Periode trägt 
bei FINOLA und auch bei der neuen CREMONA 
wesentlich zur Ertragssicherheit bei. 

Die detaillierten Ergebnisse der Probstdorfer 
Wintergerstensorten finden Sie im Herbstfolder 
2023 als Download auf der Homepage unter: 

www.probstdorfer.at.

Landwirte 
können aus 
dem Vollen 
schöpfen: 
bewährte 
Wintergersten 
und Neu-
züchtungen 
erfolgreich



Edelmetalle für die 
Landjugend
Erfreuliche Stockerlplätze holte sich 
die steirische Landjugend bei den 
Bundesentscheiden „Forst“ und „Pflügen“. 
In Tamsweg, Salzburg, entschieden beim 
„Bundesentscheid Forst“ nur wenige 
Millimeter und Sekunden über den Sieg. 
Dieser ging zwar nach Niederösterreich, 
aber mit der Damen Einzelgesamtwertung 
holte sich die Steirerin Sonja Grassauer 
den hervorragenden zweiten Platz. Eine 
weitere Silberne für das weiß-grüne Team 
gab es in der Herren Einzelgesamtwertung 
– und zwar für Markus Buchebner.
Die Pflüger-Elite des Landes traf sich 
vergangenes Wochenende in Nickelsdorf, 
Burgenland, zum Bundesentscheid. Unter 
den 27 Pflügern und Pflügerinnen holte sich 
Lukas Ernst, der erstmals auf Bundesebene 
angetreten ist, die Bronzemedaille in 
der Klasse „Drehpflug Standard“.

Brücken zwischen 
Alt und Jung gebaut
Im Rahmen von „Landjugend – Next 
Generation“ blickt die Landjugend positiv 
in die Zukunft und nimmt die Gestaltung 
des Lebensraumes selbst in die Hand. Beim 
Next Generation Tour-Stopp in Obdach 
packten alle Vereine mit an, um ein altes 
Wahrzeichen des Ortes wieder in neuem Glanz 
erstrahlen zu lassen – der alte Bummelzug 
wurde restauriert. Die Landjugend hat mit 
diesem Projekt Vereine im Dorf verbunden 
und Brücken zwischen Alt und Jung gebaut.

Natürlich schön dank 
Kraft der Hausmittel
Bildungsauftakt im Steiermarkhof! Und 
der sorgt gleich einmal für „Inneres 
Strahlen & Natürliche Schönheit“. So lautet 
nämlich der Titel des Buches von ORF-
Gesundheitsexpertin und Ärztin Christine 
Reiler. Und dieses Buch, in dem die 
Moderatorin diverser Gesundheitssendungen 
ihre dahingehend besten Hausmittel verrät, 
präsentiert sie persönlich am Mittwoch, 
20. September im Steiermarkhof in Graz. 
Beginn ist um 19 Uhr. Das Gespräch 
führt Johann Baumgartner, Kultur- und 
Bildungsreferent am Steiermarkhof.

Initiative der 
LJ Obdach: 
ganzes Dorf 
eingebunden 
und den alten 
Bummelzug 
restauriert.

Christine Reiler 
präsentiert am 
Steiermarkhof 
ihr Buch „Inneres 
Strahlen & 
Natürliche 
Schönheit.“ 

 Land&Leute Aktuelles aus der Steiermark

“Sie katapultieren sich von 200 
Betrieben mit insgesamt knapp 
1.000 eingereichten Produkten 
an die absolute Spitze“, streut 
Präsident Franz Titschenba-
cher den Obstveredler-Super-
stars Rosen. Und hebt hervor: 
„Wochen zuvor haben sie – das 
war Voraussetzung – die jewei-
lige Landesprämierung Saft, 
Most und Edelbrand mit Bra-
vour gemeistert.“ 

Internationale Spitze
Das sind sie nun, denen diese 
Hommage gilt: Jennifer und 
Gottfried Trummer, sie hol-
ten sich heuer zum zweiten 
Mal in Folge den Titel „Saftpro-
duzenten des Jahres“. Günter 
Brunner wurde zum „Most-
produzenten 2023“ gekürt. Ro-
bert und Günter Peer tragen 
ab sofort den Titel „Edelbren-
ner des Jahres 2023“. Und das 
soll etwas heißen! Denn was 
sich in den vergangenen Jah-
ren in der steirischen Obstver-
edler-Szene getan hat, ist mehr 

als bemerkenswert und hat ab-
solut internationale Klasse!

Höchste Ansprüche
„Erfreulich, dass immer mehr 
steirische Obstbauern ihre Zu-
kunft in der Herstellung mo-
derner Obstweine, naturbe-
lassener Säfte und feiner Brän-
de sehen“, so Manfred Kohl-
fürst, Obmann der Steirischen 
Erwerbsobstbauern. Etwa 500 
der rund 2.000 steirischen 
Obstbauern befassen sich näm-
lich bereits mit der Obstverede-
lung. Und um die 200 davon 
haben die professionelle Her-
stellung von Obstweinen (Mos-
ten), Säften oder Edelbränden 
in den vergangenen Jahren als 
Hauptproduktionssparte ent-
wickelt. Ganz nach dem Mot-
to: „Nur die besten, schönsten 
und vollreifsten Früchte sind 
gut genug für die Herstellung.“ 
Günter Brunner, Mostprodu-
zent des Jahres 2023: „Neben 
bester Ausgangsware braucht 
es bei jedem einzelnen Schritt 

immer auch den Qualitätsge-
danken. Vom Anfang bis zum 
Ende müssen 100 Prozent ge-
geben werden. Umso schö-
ner, wenn die Arbeit mit einer 
solchen Auszeichnung geehrt 
wird – denn trotz höchstem 
Einsatz hat man ja immer auch 
so seine Selbstzweifel. Die Aus-
zeichnung ist auch Ansporn, 
weiterhin kompromisslos kon-
sequent zu bleiben.“

Absolute Konsequenz
„Auch für Günter Peer ist voll-
reifes sauberes Obst die wich-
tigste Grundlage für seine 
Top-Brände: „Als kleiner Be-
trieb kann ich mir da wirk-
lich jeden Apfel, jede Birne 
und jede Zwetschke selber an-
schauen. Dazu kommt dann 
auch noch eine große Portion 
Leidenschaft: „Vor dem Bren-
nen schlafe ich schon unru-
hig, weil ich so gespannt bin, 
was rauskommt. Um unter 
den vielen Guten der Beste zu 
sein, braucht es dann natürlich 

auch Glück.“ Genauso sieht es 
Gottfried Trummer, Saftpro-
duzent des Jahres 2023: „Viel 
Glück und extrem hohe Qua-
lität beim Obst“, nennt er sein 
Erfolgsrezept. Und verrät: „Ich 
setze zudem auch auf einen 
ganz speziellen Sortenmix, das 
bewährt sich sehr!“

Ganz große Motivation
Was zudem zum Erfolg bei-
trägt: Die steirischen Obstver-
edler haben mit Georg Thü-
nauer, Referent für bäuerliche 
Obstverarbeitung und Leiter 
der Landesbewertungen Saft, 
Most und Edelbrände in der 
Landwirtschaftskammer ei-
nen ganz großen Motivator. Er 
meint: „Perfekte Qualifikation 
sowie höchste Professionalität 
und das laufende Entwickeln 
von Innovationen sind das 
Credo der heimischen Obst-
veredler. Dazu spornen wir sie 
an – das sind die Hauptgründe 
für die gute Entwicklung dieser 
Sparte.“

Qualität ohne Kompromisse
Gekürt: Die besten Produzenten von Natursäften, Mosten und Edelbränden des Landes

Die Top-
Obstveredler 
des Landes: 
Günter 
Brunner, 
Gottfried 
und Jennifer 
Trummer, 
Günter und 
Robert Peer 
(v.l.)
DANNER

Credo unserer Obstveredler: 
Top-Qualität, höchste Professio-
nalität, laufend Innovationen

Georg Thünauer, LK-Referent 
für Obstverarbeitung

Immer mehr Obstbauern sehen 
ihre Zukunft in der Herstellung 
von Most, Saft und Edelbränden 

Manfred Kohlfürst, Obmann 
Steirischer Erwerbsobstbauern

Hopfenlehrfahrt mit Blick in die Zukunft
Alle Jahre wieder: kurz vor Erntebeginn wurden die Hopfenfelder rund um Leutschach besichtigt

Ideale Bedingungen bei der tra-
ditionellen Hopfenlehrfahrt 
am vergangenen Wochenende 
in Leutschach! Auch Präsident 
Franz Titschenbacher, Vize 
Maria Pein und Christoph 
Zirngast, Kammerobmann 
von Leibnitz, haben in diesem 
Zusammenhang das Gebiet, in 
dem dreizehn Bauern 100 Hek-
tar mit Hopfen bepflanzen, 
besucht. Geschäftsführer Ro-
bert Jöbstl und Obmann Ri-
chard Stelzl wiesen in diesem 
Zusammenhang auf die neu-
en Herausforderungen für die 
Hopfenbauern hin. „Auch wir 
bekommen die Wetterkaprio-
len stark zu spüren. Heuer war 
es im Frühjahr für den Hop-
fen viel zu nass und kalt. Das 
hat bis jetzt nicht mehr aufho-
len lassen“, gibt Stelzl Einblick. 

Heißt für die Ernte 2023, die 
Ende dieser Woche beginnt, 
dass die Menge etwas unter 
dem Durchschnitt liegen wird. 
„Das Positive ist jedoch, dass 
aufgrund der weniger dichten 
Bewachsung der Hopfen mehr 
Sonne bekommen hat, was zu 
einer besseren Qualität und 

reichhaltigeren Inhaltsstoffen 
führt“, betont Stelzl. 

Was die Kooperation mit der 
Brauunion angeht, so wurde 
zuletzt ein Vertrag für sieben 
Jahre abgeschlossen, nach der 
heurigen Ernte folgen noch 
sechs. Stelzl: „Zum Zeitpunkt 
des Vertragsabschlusses waren 

die Teuerungen noch nicht in 
dieser Intensität absehbar, wir 
hoffen daher jetzt stark, dass 
der Agrarpreisindex zu tragen 
kommt.“ 

Und: um in Sachen Klima-
erwärmung gerüstet zu sein, 
werden gerade hitzeresistente 
Hopfen-Sorten getestet.

Auch Präsident Tischenbacher (2. v.r.) und Vize Pein (4. v. l.) waren bei der Hopfenlehrfahrt mit dabei. KK
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